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Ablenkung der Bahnhofrundlinie WagenGleisapbeiten in derNussdo
ferstrasse beimWähringergürtelwirdder Bahnhofrundverkehram
Donnerstag und Freitag zwischen Nordwestbahnhof undWähringergür - ¬
tel über die Taborstrasse ,Obereund Untere Augartenstrasse ,Schot¬
tenring ,PorzellangasseundLiechtenwerderplatzin beidenFahrtrich¬
tungengeführt .KocheundHaushaltungsschulederStadtWien .Am14 .Septemberbegine
nen an der städtischen KocheundHaushaltungsschulein derBrücken¬

gasse3folgendeSchulen:Hauswirtschaftsschulsfürvierzehn-bis
sechzehnjährigeMädchen,HaushaltungsschulefürMädchenübersech¬

zehn Jahre und eine Fachschule für Grosshüchenbetrieb für Mädchen
übersechzehnJahre .GenaueschriftlichePregrammesindbeimnSchul¬

ort zuhaben .
DerDurchgangdurchdasKuchelauerStrandbad.DiestädtischeBäder.
verwaltung macht aufmerksam ,dass der Fussweg der vonKlosterneuburg

ängsderDonauzumStrandbadKuchelauführt ,keineVerbindungzur
Hafenstrassehat .SpaziergängernaufdiesemWeg,dienichtmehrnach
Klosterneuburgzurückgehenwellen,kannderEintrittindasBad,be¬
ziehungsweisederDurchgangunddieBenützungdesUebergangsstege
währendderBadezeitnurdannbewilligtwerden,wenndiegewöhnlicht
EintrittsgebührentrichtetwirdZurVerständigungderFussgänger
sindzweiAufschriftstafelndiesemWagangebracht,vondenendie

beiderAbzweigungdiesesWegesbeimHafenendeinKloster-¬
neuburgunddie zweiteungefährfunfhundertMeterweiterstromab-¬
wärtsbeiderGrenzederzumBadgehörendenDammflächensichbefin

det
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DasUhranmuseumderStadtWienwiødergaöffnetzDasUhremmuseum
der Stadt Wien , . ,Schulhof2 ,ist vonSamstag ,den 4 .Juli 1925
anwiederdemBesuchegeöffnet .Eintrittnurnachvorherigermünd-¬
licher eder sahriftlicher AnmeldungPorto für die Rückantwortist
beizuschliessen)anjedemDienstag,Mittwoch,Samstagpünktlichumen
10 Uhr ,an Dienstag/und Samstagen auch pünktlich um 4 Uhr .Eintritts¬

gebührfür eine Person40Grischen ,für Vereine20GroschenproBer¬
son .DieBesucherzahlist wegendesMangelsanPlatzauf 20be¬
schränkt .AnSonneund Feiertagen geschlossen .

2 losungder Obligationender Wag. DieVerlosungder Prämievon
Hundert Millionen Kronen der fünfprezentigen Teilschuldverschrai - ¬
bungen( Prioritätsobligationen II .Emission )derWasserkraftwerke-¬

AktiengesellschafterfolgteamMittwochimNeuenWienerRathaus.
DerTrefferfiel auf Serie136Nummer36528undwirdgemassPunkt
4 der Bedingungendieser Anleihevom . August1825angefangen
vier der Bedingungenan der KassaderWasserkriftwerke -Aktienge-¬
sellschaft I .Löwelstrasse18 oder an der KassaderNiederösterrei¬
chischenEakompte-Gesellschaft,I .AmHofNr . 2ausbezahlt.
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AuslandsstimmenüberWien.ImAuslandsindüberOesterreichundin
erster Linie über Wienoft die unrichtigsten Meinungenverbreitet .

Esberührtdaherbesonderssympathisch,wenninletzterZeiteine
ReihebeachtenswerterBlätterdieVerhältnisseinWienschildern
unddabeizueinemfür dieStadtsehrgünstigenErgebnisgelangene
Soschreibt das BerlinerTageblattin einemAufsatzüberdieNeu¬
bautenderGemeindsWien,dassdasAuflebenderkommunalenBautätig¬
keitseit 1919einAusdruckderEnergieunddesZukunftsmutes
sei ,die überhauptin diesar Kommuneherrschen .In einemzweitenArtie

kel überdie WienerkommunalenAbgabenheisst es ,die WienerGemein-¬
depolitikbildewenigstensin ihremaufbauendenTeilmitihrer
Selbständigkeit ,TatkraftundihrensichtbarenErgebnisseneinen

LishtblickindemdunklenBildeOesterreichs,derfürdasLandganz
ausgewertetwerdenkönnte .DieFrage ,wielangesich diesesSystem
behauptenundones seineHilfsquellennichtbalderschöpfenwerde,
müssedie ZukunftbeantwortenKeinesfallsdürftendiekommunalen
Steuernin Wienfür die geschäftlicheBaissein Ossterreichverant
wortlichgemachtwerden.IneinemBerichtüberdieEröffnungder
elektfifiziertenStadtbahnwirdgesagt ,dassdie WienerGe¬
meindeverwaltungdamit im WiederauftauWienseineh neuengrossen
Fortschrittgemachthabe .DasNetzder Verbindungenwurdevermehrt ,die Schnelligkeitauf der neuenBahnist grösserals
aufStrassen-undVerbindungsbahn ,undWienhatmitihreinneues,
zunächstganzunwienerischanmutendesTempobekommen.DieNew-Yorke
StaatszeitungwidmetdenvonderWienerGemeindevarwaltungfürdie
AuslandskorrespondentenveranstaltetenBesichtigungenderGemeinde-¬
einrichtungeneine sehr eingehende ,lobendeDarstellung .In eineman¬
deremAufsatzwirdfestgestellt,dassWienstraditionelleMission
als Kulturzentrumauchfür die OesterreichumschlisssendenStaaten
wederpolitischerNeid ,nocheifersüchtigeIntriguenausderWelt
schaffen konnten ,wasdie fremdenBesucherWiensinsti nktiv
fühlen. AlsdieamerikanischenWeltfliegerWienverliessen,widmeten
sie in ihrenReiseberichtenderösterreichischenHauptstadtfolger
deWorte: ,MitlebhaftemBedauernmusstenwirschonamnächstenTage

sWienwiederabreisen,ausdiesersoentzückendenStadtalter ,vor
nehmerPracht ,bewohntvonMenschen ,derenFreundlichkeitundheiteres
WesenaufjedenFremdenanziehendwirkenmüssen!' IneinemLeitarti-¬
el:Oesterreicharbeitet"schreibtLaVedatta' Italia,dassin

WiendiegrosseHygieneausstellungeröffnetwordensei ,die ,einzig
inihrerArt ,vonderGameindeWienmitHilfedeutscherFreundein
dieWegegeleitetwurde.DieseVeranstaltungerhöhedenGlanzder
altenhauptstadtalseinesZentrumsder-Messen,derExpositionenund
derKongresse ,eineRolle ,dieWienstetsinnehatteundinderss
vonTagzuTagmehrfestigeDieNacionvonBuenosAires,einesder
grösstenpublfzistischenOrganeSüdamerikas,dasseit demZusammen¬
bruchsehreingehendundwohlwollenddieNotWiensbelsuchtete,hat
ausführlichdiecharitativeuundhumanitärenEinrichtungenderStadt
WienaufFrunddervomWienerertreterdesBlattesgewonnenenEine
drückegeschildert.DietürkischenBlätterWakitundWatanlobenin
überausherzlichenwortendieVerbesserungderösterreichischen
kehrsverhältnisseunddie SchönheitderUmgebungWiens ,namentlich
desSemmerings.EinausführlicherArtikelistederHygieneausstellu
gewidmet,derenmustergültigeOrganisationundüberwältigendeReich
haltigkeitrühmendhervorgehobenwerden.
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EhrenpreisderStadtWienAmSonntagveranstaltetdiePolizei-¬
Sportvereinigungbei der RotundenbrückeeinRettungszillenfahren

undRettungsschwimmen .Es wird die MeisterschaftimLebensretten

ausgetragen. DerGemeinderatsausschussfürallgemeineVerwaltungs
angelegenheiten hat nun einen Antrag des GemeinderatesBeisser

angenommen,nachdemdie Gemeindefür dieseVeranstaltungals
Ehrenpreis einen silbernen Pokal widmet .AndemWettbewerbum
dieMeisterschaftwerdensichauchdiestädtischeBerufsfeuer¬
wehr ,technischeTruppendesBundesheerssundeinigeSportvereina

beteiligen .

WerkstättenunterrichtanWienerSchulenDieWienerStadtverwal-¬
tungversuchtunablässig ,denUnterrichtandenWienerSchulenso
vielseitig und so erfolgreich als möglichzu gestalten Sowurde
bereits in einer ReiheSchulenein Werkstättenunterrichteinge¬
führt ,der nunmehrnochausgedenhtwerdenwirdVomSchuljahr1925/2e
an ,wirdan denSchulenin der Hainburgerstrasse40 ,in derSchaum¬
burgergasse7 ,in der Neumayergasse25 ,in der Kastnergasse29 ,in
derMichaelerstrasse30undin derHeiligenstädterstrasse129der
Werkstättenunterricht als Freigegenstand eingeführt werden .Anden

Schulen in der Hirschengasse 18 und in der Hammerschmidtgasse 26

wirdvomneuenSchuljahran ,eineneueGruppedesWerkstättenun¬
terrichteserrichtet .

Kinderwohlfahrtskongress in Genf .Unter demEhrenschutz desSchwei- ¬
zer Bundesrateswirdin Wenfvom24,bis28 .Augustder ersteallge
meineKinderwohlfahrtskongressabgehaltenwerden .In dreiSektionen
werdenFragender HygieneundMedizin ,der sozialenFürsorgeund
Vorsorgeundder ErziehungundWerbearbeitin fünf Sprachenberaten
VonOesterreichwerdenan dieser TagungteilnehmenDozentDr .Lazar ,
Dozent Dr . Nobel ,Profsssor Dr .Pirquet ,Professor Dr .Spitzy undProfes

sor Dr . Tandler Ueber das für die österreichischen Verhältnisse be¬

sonderswichtigeThemaderLagedesAusländerkindesimLandeseines
Wohnsitzes wird der offizielle Vertreter des Oesterrsichischen Ko- ¬

miteesfür Kinderhilfe ,amtsführenderStadtrat ProfessorDr. Tandle
als Vertreter der Stadt Wien ,sprechen .Anfragenüber dieBeschickung
desKongressessindandasOesterreichischeKomitsefürKinderhilfe
VIII .Schlesingerplatz4 ,zurichten.

bibliothek.IndiesamJahrebleibtdiecieninderWiener
bliothekderStadtWienvom15 .Julianbiseinschliesslich14.
gustfürdieausseramtlicheEntlehnungvonBüchern,sowiefürdie
sesaalbesuchergeschlossen .WährenddieserZeitwerdendieunbe-¬
ngtnotwendigenArbeitenin derBibliothekdurchgeführt.Vom17.9 bis 2 Uhrundvomgust an ,kanndieBibliothek
Septemberan ,auchnachmittags,abernurjedenDienstagundFrei-¬
gvon2bis7Uhrbenütztwerden.

SitinWienImMaiStarbeninWien1920kgangderSt
onen,gegenüber2177imApril.ImMaidesvorigenJahressind

127Fersonengestorben.
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StarkerBesuchderSommerbäder.DiestädtischenSommar
netenamSonntageinenMassenbesuch.ImStrandbadGänsehäalebhaftvondenBadegastendieRadicanlageunddieneueWasse.
begrüsstDieLeitungdesstädtischenBäderbetriebsmachtdaraufauf-¬
merksam,dassimStrandbadGänsehäufeldieBadezeitimFanilienbadvon
dreiaufvierStundenausgedenhtwurde.

gange¬DerInternationaleStrassenbahn-undKleinbahnkongre
nenWochetagteinBudapestderdritteInternationaleStrassenbahn-undwarvonmehralsKleinbahnkongress .DieTagung
350DelegiertenausvierzehnStaatenEuropasbesucht.DerKongresswur-¬
devondemDirekterderWienerstädtischenStrassenbahnenIngenieur
Sränglergeleitet .InzwölfBeferatenwurdenausserordentlichwichtige
GegenständedesLokal-undStrassenbahnwesensbehandelt.UaberdieEnt

derelektrischenBahnenin UngarnsprachDirektorTobias( Bu¬
dapest);dieVerwendungvonWechselstromausnormalenLicht-undKraft-¬
zentralenfürdenBahnbetriebnachSystemKandobehandelteStaatst

IngenieurVerebely(Budapest),DirsktorChatelerörtertedie
EntwicklungderUmformerstationen ,dieMöglichkeiterhöhterReisege-¬
schwindigkeitenbesprachenDiraktorNorregaard(Kopenhagen)undOber-¬
bauratIngenieurMenczer(Budapest);DirektorKuiper(Rotterdam),DireferiertenndRegierungsoberratvonSa b aufKlein

VerwandungvonVerbrennungsmotorenfürdeberdieEntwicklungderAutobusseinStädtenun
niszurStrassenbahnsprachenDirekterIngenieur

ganieurHohl(Bern),GeneraldirektorMüller(Gerthe)
Stein(Hamburg),übermoderneKonstruktionenfü
erstattetenReferateDirektorPforr

(Gerthe),überGleishautensprachenGen ekvar)unDauratGostz(Leizig)DirektorDrMiklosi( m )irektorBurgeradijk( HascheUeberlandbahner besichtigtendieAnlagenderBudapesDieKongresste
Strassenbahnen ,derKandoschenLokomotivfnbrik,derGanzschenFrbriknachdemstaatlichenEisenwerkundunternahmenaucheine1

piosgyörDiefachlichenBeratungenführtenzulethaftenBebattenur
habenausserordentlichklärendundfruchtbringendgewirkt.Dernä
stoKongrasswirdimJahre1927inKopenhagenabgehaltenwe

ulederStadtWienAm14SeptemberbeginnenKochundHaushadanderKoch-undHaushaltungsschulederStadtWien,VIBrückengasse3,
neueUnterrichteFürvierzehn-bissechzehnjährigeMädchenwirdeine
Hauswirtschaftsschule ,fürMädchenübersechzehnJahreeineHaushal¬
tungsschuleundeineeigeneFachschulefürGrossküchenbetrieberöff¬ch .erschriftlicheLehrplanist beimSchulwart
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ErgebnissederReifsprüfungenandenVienerWittelschulen
12Juni bis 4 .Juli wurdenan denWienerMittelschulendieReife-¬
prüfungenabgehalten,beidenenzumerstenmaldievomUnterrichts¬
ministeriumzuBeginndesheurigenSchuljahresneuerlasseneReife¬

rüfungsordnungangewendetwurdeWegenderNeuartigkeitdesPrü¬
fungsverganges- eswurdezumerstanmalvomKandidateneineselbst¬
ständigeHausarbeitverlangtundjederPrüflinghattesicheiner
mündlichenPrüfungauszweivonihmselbst gewähltenwissenschafte
lichenGegenständenzuunterziehen- hatmandemErgebnisdieser
PrüfungenauchüberdenKreisderunmittelbarBetroffenenand
ihrerAngehörigenhinausmitlebhaftemInteresseentgegengesenen .
Eslässtsichnunmehrfeststellen ,dasstrotzdeskomplizierteren
undeingehenderenPrüfungsvorgangesdasGesamtergebnisdieserPrü
fungenin Wienein durchausgünstigesist WennaucheineZusammen¬
stellungerst in einigenTagenveröffentlichtwerdenkann ,soläßt
sichdochheuteschonfeststellendassvondenöffentlichenSchü¬
lern ,diesichzurPrüfunggemeldethatten ,nichteinmaleinProzen
aufeinJahrreprobiertwurdeAuchReprobarionenaufeinhalbes

Jahrwarenverhältnismässigselten .Etwasgrösserist die Zahlder
nachzweieinhalbMonstenabzulsgendenWiederholungsprüfungenaus
einemeinzigen Prüfungsgegenstand ,woheierwähnt werdenmuss ,das
eine solche Wiederholungsprüfungbei günstigemErfolg für denwei¬
teren Studiengangdes Kandidatenkeinerlei Hemmnissemit sichbring
weiler nochzeitgerechtzuBeginndesnächstenEintersemesters
an jeder Hochschuheinskribieren kannWiegünstig diesesPrüfungs-¬
ergbenisist ,wirderstdannimvollenAusmassverständlich,wennman
bedenkt ,dass diesmalsämtlicheSchülerder oberstenKlasseausnahms¬
loszurReifsprufungimSommerterminangetretensind ,auchdiejeni¬
gen ,dienachnachderfrüherenReifeprüfungsordnungschonaufGrund
ihrer Jahresleistungenauf ein Jahrzurückgestelltoderzueiner
Wiederholungsprüfung varhalten wordenwären .

DieineinigenTagesblätternveröffemtlichtenMeldungenüber
einenungünstigenAusfallderReifeprüfungenandenWienerMittel¬
schulendürftensomitaufeineirrigeWertungundVerallgemeinerung
des Prüfungsergebnissesan einen WienerGymnmeiumzurückzuführen

sein ,an denalle rdingsvon34Kandidaten12zunächstkeinZeugnis
der Reifeerhaltenhaben .Dochwurdenhievonkeinerauf ein Jahrund
nurzweiaufeinhalbesJahrzurückgewissen ,übardieshabennicht
niger als acht Kandidatenein Zaugnis der Reife mitAuszeichnung

Bauzustandder Häuserin Lichtental .ImHauseMarktgasse3
rden ver einigen TagenvierzehnParteien dslogiert ,weildie

Baubehörde die Sicherheit der Bewohnerdurch den schlechten Bau
nstandas diasas Hausas für gefährdet erachtete In diesem Haus

auchbereits ein Plafendniedergegangen.Diesebaupolizeiliche
Verfügung brachte der Hauseigentümer in Zusammenhang mit einem
anhängigenZivilprezess,in demdieGsmeindeihnaufUnterferti
gungdesüberdiesesHausabgeschlossenenKaufvertragesklagen
musste . DerHausbesitzer hat einen Antrag bai Gericht auf Beweis¬
sicherungüberdenBauzustanddesHausesgestellt .Nunsindbei

e amMontagvorgenemmenenUntersuchungdesBauzustandesaber
malsfünfDippelbäumemiteinerDeckedurchgebrochen,wobeiein
Arbeiterverletztwurde ,Wennes überhaupteinesBeweisesbedurft
hätte ,dass die Gemeindeselbstverständlich baupolizsiliche Mass
nahmenniohtin denDienstihrerprivatrechtlichenInteresse

soist erdurchdiesesinfelgedesUnfallessehrbedaue
s
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AbandkochkursefüreinfacheHaushalteaImGebäudederKoch- undHaus¬
haltungsschulederStadtWienVI .Brückengasse3 undin denstädti -¬
schen Schulen III . Petrusgasse 10,XII . Dekeergasse 1 und XX .Jäger -

strasse54,werdenAbendkochkursefüreinfacheHaushalteeingerich-
tet . DieKursedauernsechsMonateundwerdenje einmalwöchentlich
um6Uhrabgehalten.DasSchulgeldfürdenganzenKursistfünfzehn
Schilling .Ausserdenist eine Einschreibgebührvon 20 Groschenund
eine InventarabnützungsgebührvoneinemSchillingzubezahlen .Das
Kostgeld wird monatlich vomMagistrat bestimmt ,wobei die Selbstko - ¬
stenberechnetwerden.DerBeginndieserKursewirdrechtzeitigmit-¬
geteiltwerden.

JubilarederEhe .In dervergangenenWochewurdedieEhepaaren
MartinundMariaKubowits ,Arbeitergasse12 ,EduardundKatharina
Ergens ,Josefstädterstrasse91undWenzelundMariaStulik ,Thalia-¬
strasse82 ,anlässlichihrergoldenenHochzeitdieEhrengabeder
GemeindeWienüberreicht.

DasneueWien.FürdasunteroffiziellerMitwirkungderGemeinde
WienerscheinendeStädtewerk,DasneusWien"dessenVorbereitungen
in vollemZugsind ,zeigt sich in allen in BetrachtkommendenKrei¬
sendesIneundAuslandesgrosseInteresse .ImRahmendiesermehrers
BändeumfassendenPublikationwerdendieLeistungenderGemeinde
Wienseit KriegsendezumerstenMalzusammenfassendundgingehend
durchdieBürgermeister,dieamtsführendenStadträte,dieleitön/Be-¬
amtendesMagistratsunddie Direktorender städtischenUnterneh-¬
mungen aufgezeigt .Die deutschen Städte erblicken in der genauen

Kenntnisderin WiengeleistetenAufbauarbeiteinwichtigesMoment
fürdieFestigungdesAnschlussgedankens.AucheineReihevontsche¬
choslovakischenundfranzösischenStädtenhatsichbereitsdenBe¬
zugdesWerkes,dassfüralleStadtverwaltungenungemeinwichtig
sein wird ,gesichert .DieBeteiligungaller inländischenKreise ,die
anWiensWiederaufbauinteressiertsind ,ist naturgemässebenfalls
sehrrege,sodassschonjetzt miteinembedeutendenErfolgdieser
grosszügigenundfürdieStadtWienüberauswichtigenVeröffentli-¬
chunggerechnetwerdenkann.

BlumenschmuckandenAmtsgebäuden,DerWienerStadtsenathatauf
Antragdes amtsführendenStadtrates Kokrdabeschlossen ,dieGebäu- ¬
de der magistratischenBezirksämtermit PflanzenundBlumenzu
schmückenIn denmeistenBezirksämternsinddie ArbeitenzurAus-¬
schmückungmitBlumenbereits weitfortgeschritten .DerStadtsenat
hat neuerlich einen Betrag von 5370 Schilling genehmigt undes
werdennun alle Amtsgebäudein den BezirkenBlumenschmuckerhal - ¬
ten ,wodurchdiese Gebäude ,die auch instandgesetzt worden sind ,zu

einerZierdefür denBezirkwerden.

Einestädtische Frauengswerbeschulein Ottakring .DieGemeindeWier
führt in der Margaretenstrasse 152 eine Frauengewerbeschule ,Es

wirdnuneinezweiteParalellklassedeserstenJaurgangesdieser
Schulein der städtischenVolksschulein Ottakring ,Abelegasse29 ,
eröffnet werden .Andieser Schulewerdenauch Abendkurseeinge - ¬
richtet . NähereMitteilungenin der FrauengewerbeschhlederSamein
de Wien ,Margaretenstrasse 152 .

0e20- -0
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Die Architekturausstellung im Rathaus . AmSonntag wird die imFest - ¬
saal des Neuen Wiener Rathauses untergebrachte Ausstellung vonMo¬
dellen ,PlänenundSchaubildernder städtischenWohnhausanlagenund
Wohlfahrtsgebäudengeschloszen .DieAusstellungerfreutesicheines
ungemeinstarkenBesuchesvonFachkreisendesInundAuslandes.Sie
ist nochFreitag undSamstagvon9 Uhrvormittagsbls 3 Uhrnachmit-¬
tags undSonntagvon9 Uhrvormittagsbis 1 Uhrmittagsallgemein

freizugänglich
htungin WienDerGemeinderatsausschusscheStr.ktr

ür technische Angelegenheitenhat amMittwochbeschlossen dieSchot¬
Wengasse ,Herrengasse ,Josefsplatz ,Reitschulgasse undAugistinerstras¬

se ,die bis jetzt Gasbeleuchtunghatten ,nunmehrelektrisch zubelauch
ten .EbensowerdeninOttakringdieKoppstrasseunddieWattgasseelek-¬
trischbeleuchtetDjedKostendieserArbeitenbetragenrund60. 000
SchillingeMitdenArbeitenwirdsefort begonnenwerden.

ngderNürnbergerSängerimWienerRathausBürgermeisterSeitz
wird amMontagum10 Uhr vormittags im Sitzungssaal desStadtsenats
die Mitgliederder Arbeiter-Gesangvereine„Union "und„NürnbergWest"
und des Orchesters des Arbeiter - Bildungsvereines Nürnberg empfangen .

WienerKinderin Bad- AussseMitSchulschlusssind neuerlich 150Mäd¬
chendurchdasWienerJugendhilfswerkimAlpenheiminBad-Aussseun¬
tergebracht worden .Die WienerKindergeniessen nun schonseit zwei

vonJahrenin Reihenfolgenfünf Wochendie SchönheitendieserPerls
desSalzkammergutes.AufdieKinderausdemRuhrgebiet,dieimFrühjahr
imAlpenheimalsGästederStadtWienverpflegtwordensind ,hatAussse
einenso überwältigendenEindruckgenacht ,dass die Bevölkerungdes
Ruhrgebietesauf Grundder Berichteder Kindersofort vierzigKinder
zu sich geladen hat .Bürgermeisteramt ,Kurkommissionund die Salinen

waltung zeigen das grösste Entgegenkommen .Nachjeweils fünfWochen
scheidan die Kinder mit schwerem Herzen aber gekräftigt an Leiban

Seele Mit unso grösseremBedauernbemerktBad- Aussse ,dass durchGe¬
rüchtevoneinerKinderlähmungsichauchFreundedesschönenAlpen¬
ortesvoneinemBesuchabhaltenlassen.DemWienerJugendhilfswerkist
im Laufe des zweijährigen Betriebss des Kinderheimskein Fall vonKinz
derlähmungvorgekommenDiepolitischeExpositurin Bad-Ausseebestä¬
tigt ,dassseit sechzehnJahrenkeinFall vonKinderlähmungverzeichnet
wurde .DasWienerJugendhilfswerkhätte sofort bei Auftreteneinerder
artigen Erkrankung die notwendigen Folgen gezegen und den Betrieb ein - ¬

gestellt . Glücklichweisewardiesabernichtnotwendig .
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzung vom10 .Juli 1925 .

wendigeGeldkanner aberauchnichtzurVerfügungstellen .DieVer-¬
waltungwarüberhauptin denletzten JahreneineLeidensgeschichte
und die Verhandlungenäusserst schwierig - Wiejeder Vertreterbey
stätigen kann ,gestaltete sich die Beschaffungdes Kunstdüngerszu
einemProblem .DieVerwaltungsoll nunmehrin eine Handundzwardie
derGemeindegelegtwerden.MitderamtlichenUebernahmsstelleselbst
wurden keine Verhandlungen geführt ,sondern durch denKriegsbeschädig

tenfondsdieZustimmungzurHerabsetzungdesAnteilesvon331/3
Prozent auf zehn Prozent erwirkt . DieGemeinde ist nunmehr mit 90

BürgermeisterSeitz eröffnet um5 Uhrnachmittagsdie
Sitzung .Dasan Stelle des verstorbenen GemeinderatesAngelieinbe - ¬
rufene neueMitglieddes GemeinderatesJosef Hainzl(chr. soz. )leis -¬
tet dieAngelobung.

OhneWortmeldungwerdendie ProlongierungunddieErhö-¬
hung der Haftung für einen von der Land - undForstwirtschaftli¬
chenBetriebsgesellschaftbeidernieserösterreichischenEskompte-¬
gesellschaft ,der Rechenschaftsbericht und die Bilanz des Kredit¬
vereinesder Zentralsparkasseder GemeindeWienfür dasJahr1924,
ein Zuschusskreditvon52 . 000SchillingfürErweiterungsarbeiten
im WienerZentralfriedhof und der Umbaudes Hauptunratskanalesin

der Gumpendorferstrasse mit einem Kostenaufwand von 40 . 000Schilling

genehmigt .DieAnträgeder GemeinderäteKohlundSuchanekaufAnkauf
vonGrundstückenauf der Landstrasse ,in Siemmering ,Inzersdorfund
Gross dlersdorf ,werdenebenfalls ohne Wortmeldungangenommen .Auf
Antragdes amtsführendenStadtrates Professor Tandlerwird derVer¬
tragzwischendemKuratorderHerzmansky' schenStiftungundderGe¬
meinde Wien über die Belegung des Rekonvaleszentenheimes Weidlingau¬
Wurzbachtal mit nach Wien zuständigen erholungsbedürftigen Kindern
die Erhöhungder Monatssubventionfür denVerein„Tagesheimstätten
für Kriegerwaisen und Kinder “von . 500Schilling auf . 900Schil - ¬

ling ,angefangen vom1 .Jänner 1925 und ein Zuschusskredit vonrund
20,600 Schilling für Kleider - undWäscheerhaltungimVersorgungshaus
Baumgarten ,genehmigt. DemKomiteezurErrichtungeinesDenkmalesfür
denPhysikerundPhilosophenErnstMachwirdauf AntragdesGemein¬
derates Thaller eine SubventionvonfünftausendSchillinggewährt
SchliesslichwerdennochAnträgeauf Baulinienabänderungenundauf
Genehmigungeines Uebereinkommenszwischen der GemeindeWienund
den Verlassenschaften nach Wilhelm und Karl Kuffner über die Auftei¬
lung des mit der GemeindeWienim Miteigentumsverhältnisstehenden
Grundbesitzes ohne Wortmeldungangenommen .

St. R.BreitnerreferiertüberdenGesellschafts-undFachte
vertrag der Land =undForstwirtschaftlichen Betriebsgesellschaft .Die

RegelungderVerhältnissein derBetriebsgesellschaftistnunmehr
notwendiggeworden ,wieaus der Enstehungsgeschichteklarhervor¬
geht .ZuKriegsendesind ihr grosse Komplexezur Verfügunggestan¬
den ,die weitüberdenüblichenRahmenvonGüternhinausgehen .Da¬
zusindnochdie KomplexederDreherischenBesitzungengekommen,die
überhauptzudengrösstenösterreichischenzählen .DerKriegsbeschä
digtenfonds hat die ehemaligen HabsburgischenGüter in sein Ver- ¬
waltungsgebiet bekommenund so vereinigt die Betriebsgesellschaft
die grössten Komplexe .Der Bund ist durch die amtliche Uebernahms¬

stelle vertreten . Esgilt nunmehr eine beispielgebende Form zufin¬
den .DiegrossenMittel hiefür könntedie UebernahmsstellezurVer¬
fügungstellen ,AlsGesellschaftmitbeschränkterHaftungerscheinen
alsodieGemeindeWien,alsTeilhaberdesBundesdieUebernahmsstel-¬
le undder Kriegsbeschädigtenfonds .Es ist klar ,dass dieseBetriebs¬
formeinenichtentsprechendeist ,dadiedreiTeilhaberallzu
verschiedeneInteressensphärenhaben ,DerKriegsbeschädigtenfonds

mit deinenmehrauf die Gegenwartgerichteten Interessen kannnicht
fürdieZukunftsorgen .Nach15oder20JahrenwirdaucheinTeil
der vonihmBefürsorgtennicht mehrin Betrachtkommen,Dasnot¬

Prozentbeteiligt . Beider Festsetzungder neuenBestimmungensind
wir bis an die äussersteGrenzeder Billigkeit gegangen ,da essich
ja umKriegsbeschädigtehandelt erscheint auchder sehr hohePacht¬
zins gerechtfertigt .Wir können heute noch nicht sagen ,ob sich bei

derEndabrechnungimJahre1939dasGanzeals eingutesGeschäft
darstellen wird .Wir werden nunmehrden grössten landwirtschaftlichen
Komplexin Oesterreich reiner Handvereinigen .Viele Jahrehindurch
werdenwir grosse Geldmittel zur Verfügungstellen müssenfürden

Bodenund die maschinelle Einrichtung und wir hoffen eineMuster¬
wirtschaft zu schaffen .DieFragefreilich ist ,ob sich einmateriel¬
ler ErfolgamEndebeiderAbrechnungergebenwird .DerZinsfussauf
das Leihkapital wurde in der Höhe der Unternehmungengegeben ,also
drei Prozent über der Bankrate .Das Gesamterfordernis wirdetwa

45 . 000Schilling betragen .Eine ganz besondere Schwierigkeitbesteht
schliesslich nochdarin ,dass die Gesellschaft mitpragmatisierten
Angestellten zu führen ist ,dadurchunterscheidet es sich vonallen
anderenBetriebenunddies bedeuteteine Verteuerung ,WasimJahre
1919beschlossenwurde ,warwennmanheutedie Sachebetrachtet ,für
diedamaligeZeitdurchausrichtig .Nunmehrmüssenwirunsaberan
die geändertenVerhältnisseanpassen .DerEinflussderGemeindewird
auch in der Gesdäftsführung entsprechend zur Geltung kommenundet¬
wa an Stelle der bisherigen drei Geschäftsführer nur eineinziger

vonder Gemeindebestellter stehen .
St . R .Kunschakbetont ,dass es sich hier umeine einschnei¬

dendeVeränderungderVerhältnissehandelt ,überdiemannichtall¬
gemein im Klaren zu sein scheint .Die Gemeindebeabsichtigt 90Pro¬
zent der Anteile dieser Gesellschaftzu übernehmen ,übernimmtdamit
aber auchdie grosse Verwantwortungder Betriebsführung .Mankann
ohne Uebertreibung sagen ,dass dies ein gewisses Wagnisist .Manmuss

fragen ,ob die Gemeindedie Eignungbesitzt ,diesen Betrieberfolg - ¬
reich zu führen . Wohlhat sie schon Güter bewirtschafte berdies
warenmeistensWaldgüter ,dieleichterzubewirtschaftensind .Eine
sogrosseLandwirtschaftist bedeutendschwieriger .DieGeschichte
dieserUnternehmungist zwarkurz ,abernichtgeraderühmenswert.
Die Gesellschaft hat immermie Defizit gearbeitet .Wohl
weist der gegenwärtige Bericht einen Ueberschuss aus ,der aber ,wie

ungs
mirberichtetwurde ,nurein rechmässigerist .ManhatAufwertungen
vorgenommenundnachdenverschiedenenRechnungsmethodendiesen

Ueberschuss erzielt . Eshandelt sich also ummeinenrein buchmässigen
Ueberschuss .In diesen ,wiesichgezeigthat ,passivenBetrieb ,steigt
jetzt die GemeindeWien hinein .Wir könnten für diesen Vertrag nur
dannstimmen ,wennwir in alle Details der BetriebsführungEinblick
hätten .Derfehlt unsabervollständigundes fehlenunsdienotwen¬
digenUnterlagen .Wirsinddahernichtin derLagediesemVertrag
unsere Zustimmungzu geben ,aber wir lehnen ihn auch nicht ab .Die
Gemeindekönnteunter Umständenauchein Opferfür diese Sachebrin¬
gen ,da an dieser GesellschaftkeinepprivatenInteressenbeteiligt
sind . Wirkönnendie Verantwortungfür diesen Vertrag aber auchnicht
der Mehrheitauflasten ,sondernmüssensied en wenigenPersonen ,dåe
in die Verhältnisse Einblick haben und die diesen Vorschläge geo

machthaben ,überlassen .Wirkönnenaber nicht so viel Vertrauenauf - ¬
bringen .( Beifall )



legt werdenwennbehauptetwird ,dassdurchdie Aenderungdes
St . . Breitnererinnert daran ,dass ein Grossteil derGüter

GrundwasserstandesdieseArbeitennotwendiggewordensind ,soer -

dieserBetriebsgesellschaftimJahre1919vomprovisorischenGe¬ scheintdiesebensounverständlich.Esgibtnämlichgarkeinen
rnehmlich zwischen beiden Parteien gepachtet wurdeninderat einVe

Grundwasserstandder gleich bleibt .NunmehrerwachsenderGemeinde

Die Gesellschaft hat sehr grose Investitionen seit dieser Zeit vor - grosse Mehrauslagenfür Pölzungenund Grundaushebungen .Derzwei¬

genommenundes würdeeinGeschenkandieDreherscheGutsherrschast te Teil des Kreditessoll zur InstandsetzungvonMauerpfeilern

meinde Wien sich zurückziehen würde .WennjetztdeGiebederitenwenn
verwendet werden ,Manmus annehmen ,dass die Probebelastung

in den früheren Jahren ungünstige finanzielle Ergebnisse zuver¬ auch hier nicht durchgeführt worden ist ,der Unternehmerkann

zeichnenwaren,soist diesdarinbegründet,dassdieLand-undforst¬ nä mlich angeblich nicht gezwungenwerdendie Reparaturenkosten -
wirtschaftliche Betriebsgesellschaft niemaldeine Konjunturhatte , los zu besorgen .Auchüber die Untersuchung ist imGemeinderat

weil sie die gesetzlichen Vorschriften und Beschränkungenniemals nichtberichtetwordenundmankannnursagen ,dasstrotzguter
überschritten hat .Der in den Kriegsjahren ausgesogene Bodenmusste

und tüchtiger Organedurch die schlechte Verwaltungnutzlosun¬

erst wieder ertragfähig gemacht werden und der Erfolg wird erst in geheure Gemeindemittelverschleudertwerden .

sten Jahren festzustellen seineEs darf auch nicht vergessenchdenn BeiderAbstimmungwirdderAntragangenommen.
werden ,dass das Betriebskapital dieses grössten Grundbesitzes der St . R.SpeiserberichtetübereinenZustusskreditimBetra

Republiknur eine MillioenKronenbeträgt unddie Gesellschaftda -
gevon50 . 000Schillingfür dasMehrerfordernisanAhfertigungen

herausschliesslichaufLeihkapitalangewiesenwar ,wofürnatürlich von Aushilfsstrassenarbeitern .Die Strassenpflege wird immermehr
sätze bezahlt werden mussten .hohe ins mechanisiertunddadurchist einstufenweiserUeberflussanPer¬
Die Verträge werdenmit den Stimmender Mehrheitgeneh¬ sonal entstanden Im Zuge eines allgemeinen Personalabbaues von

m igte
Strassenaushilfsarbeitern ,die nicht der Dienstordnungunterstellt

. R.Grünfeld( sozedem. )beantragtZuschusskraditevon sind sollen nunmehr114 Strassenarbeiter und fünf provisorisch der

191,785Schillingfür die Gemeindefriedhöfe,worunteralsRücklage DienstordnungunterstellteArbeitereineAbfertigungerhalten ,ob¬
für die Errichtung eines Denkmalesauf der Kriegergrabstätte am wohlsie keinenAnspruchaufeineAbfertigunghaben .Wegender
Zentralfriedhof allein 61,500 Schilling sichbefinden . schwierigenLagesinddieseArbeiternunmehrimEinvernehmenmit

. R .Josef Müller ( chr . soz . )bemängelt ,dass der längst ver¬ demVerbandandieGemeindeherangetreten,umausnahmsweiseeine
sprocheneZubauzurLeichenhalleaufdemSüdwestfriedhofbisheute

Abfertigungzu erhalten .Es wurdenlangeVerhandlungengeführt ,Für

noch nicht begonnen wurde ,Auch die Zufahrtsstrasse sollte längst dievomBürgermeisterbereitsvollzogeneGenehmigungsollnunmer
hergerichtet werden ,damit die Fussgänger in den Friedhofgelangen rachträglich vomGemeinderatgenehmigtwerden .DieAbfertigung
können .Bei den Einsegnungen hat Bezirksvorsteher Zanaschka denAn¬

wennsie
gestellten der städtischen Leichenbestattung,/das üblicheBebet

beträgt für Angestellte von 1 - 3 Jahren einen ,von 3 - 5Jahren
zweiundüber5 JahrendreiMonatsbezüge.ImDurchschnitterhält

verrichten ,diesverboten.Dasist zweifelloseinUebergriff.Schliess jeder der Abgebauten160Schilling .

lich verlangtRedner ,dasszuAllerheiligendieFriedhöfeordent¬ GeR. Haider( chr . soz . )fragt ,wiesodie Gemeindebeieinem

lichbewachtwerdensollen ,damitnichtsovieleDiebstählevorkom¬ derartigemZustandderStrassendazukommtStrassenarbeiterahzu¬
mene bauen . Soeine Absicht kannnur aus fein fiskalischen ,jakapita -

. R.Huber( chr - soz . )teilt mit ,dassauf denGemeinde- listischenInteressenhervorgehen.DerRednermeint,dieSumme
friedhöfen nur mehrstädtische Kontrahentendie Gräberausmauern seimnichtfür die Abfertigungder Strassenarbeiterzuverwenden,

dürfen .Dagegenwärenichts zu sagen . Aberwährendder privateBau¬ sondern zur Ausbesserung der Strassen und die Arbeiter sollen in

meisterdiese Arbeitfür 580,000Kronenpro Kubikmeterleistet ,muss ihremDienstbelassenwerden. WennmanvondemelendenZustandder
der Gemeindeein Betrag von . 1Millionen Kronenbezahlt werden .Da¬ Strassenspricht ,brauchtmannichtvonderPeripheriezureden,
vonbekommtaberderKonthahentnur640 . 000Kronen ,denRestbehält sondernim Zentrumder Stadt selbst findet maneineungeheure

die Gemeindefür Verwaltungsausgaben .Ein solcher Aufschlagvon MengeUnratundKot .DieZuständeimXIVeBezirksindgeradezu
72 Prozent ist gewissunberechtigt . desolat .Es ist klar ,dass wir bei derartigen Verhältnissennicht

. R.Grünfelderwidert,dassdiePlänefürdenErweiterung für denAbbauvonStrassenarbeiternstimmenkönnen.
edhoffast fertig sind .DieArbeitribauder LeichenhalleamSüdwest GeR .Merbaul( chr . soz . )geisselt die ZuständederStras¬

hat sich infolge der starken Bautätigkeit der Gemeindeetwasver¬ sendesVeBezirksDieStrasenwerdenfrisch geschottert ,aberdie
zögert Die Gemeindewerdezu Allerheiligen einen verstärktenUeber - Dampfwalzensind nur zwei Wochenin Gebrauchund verschwindendann

wachungsdienstin denFriedhöfeneinführen .WegendesZuschlages in den X .Bezirk .Auch beim Naschmarkt sind vielfache Mängel .Der

zudenKostenderGräberausmauerungwerdenErhebungengepflogenwer- Bezirkverfügtefrüher über60bis 70Strassenkehrer ,diewenigen
mit

den . DieVerwaltungskostenmüssengedecktwerden,sonstmüsstendie Verbliebenenkönnen/derArbeitnichtfertigwerden.DerV .Bezirkdie

Beerdigungsgebührenerhöhtwerden.
DerAntragdes Referentenwird einstimmigangenommen .
St . R.SiegelbeantragtdieBewilligungeinesZuschusskre¬

dites von 28 . 000Schilling für Arbeiten ,die nach denVorschlag
des Stadtbauamtes im Ziegelwerk Oberlaa durchzuführensind .

. R.Biber( chr - soz. )bemängelt,dassderZuschusskredit
zur Verstärkungdes Bauesdienen soll .Es ist merkwürdig ,dassein
Haus ,desneuerbautwordenist ,sofortwiederausgebessertwerden
muss.DieFundamentesolltendochzuerstimnotwendigenAusmassge¬

ist überhauptsehrsttefmütterlichbehandelt ,währerVerwal-¬
tungandereBezirkeoffensichtlichbevorzugt.



. R-Untermüller( chr. soz. )erklärt ,dassdieStrassen-¬
pflegekeineswegsderartgünstigist ,dassLeuteabgebautwerden
müsstenEshandelt sichhierumeineArbeiterfeindlicheMassnahme.
DenprivatenUnternehmernwirdvorgeschrieben ,dasssieihrenArbeis
terstandfortwährendergänzen,damitdieArbeitslosigkeitgemildert
werde. DieGemeindeaberbautdieLeutesofortab ,abwohldochdas,
wasfür private Unternehmerrecht ist ,auchfür die Gemeindebillig
seinsollte .EsmüssenauchdiefürdiestädtischeStrassen
pflegeaufgenommenenArbeitereineErklärungunterzeichnen,inder
ausdrücklichfestgesetllewird ,dasssieaufkeinedefinitiveAnstelle
lungbeiderGemeindeAnsprucherheben.DadurchwerdendieseLeute
aufalleAnwartschaftbetrogen.EswerdenihnenaberdieBeiträgefürdiePensionskasseabgezogen,WürdedieGemeindeeineordentliche
StrassenpflegewollenrwürdenSieaufeineordentlicheGehsteigrei¬
nigungWertlegen ,dannwürdres keinüberflüssigasPersonalimstäd-¬
tischenStrassenwesengeben .Esmussnochmalsbetontwerden,dassman
gegenüberdiesenArbeiternganzsonderbareFraktikenanwendet.(Beifall

St. . Speisererwidert,dassdieStrassenpflegesicherlich
verbessertwerdenkönnte.EsseidiesnureineGeldfrage.DieGemein¬
verwaltungmüsseabermitdemin denVoranschlageingesetztenBetrag
auskommen,oderSteuernerhöhen,wobeiessichzeigt ,dassdieMinder-¬
heitwohlfüreinebessereIflegederStrassen,aberkeineswegsfür
eineerhöhteSteuerzahlungzuhabenist ,BeidemAbbaudieserAus-¬
hilfsarbeiterhandeltessichumeineSummevonmehralszweiMil¬
liardenKronenPensionsbeiträgewurdendiesenAushilfsarbeiternnicht
ahgezogen .DieGemeindehabevollständigkorrektgehandelt ,indem
sie diese Aushilfsarbeiter ausdrücklich aufmerksammachte ,dasses

sichnurumeinevorübergehendeBeschäftigunghandelt.DieserAkt
derAufrichtigkeitkönnedochnichtbetrügerischgenanntwerden.Es
gäbekeinenprivatenUnternehmer,dersolchenAushilfsarbeiternAb¬
fertigungenbiszu . 8MillionenKronenbezahlt.SchliesslichmüssedochauchaufdieAbbauaktiondesBundesverwiesenwerden,dersolche
AbfertigungenanAushilfsarbeiterüberhauptnichtgewährthat.NachtatsächlichenBerichtigungenderGemeinderäteHaider
(chr. soz. )undRzehak(soz,dem,)wirdderAntragdesReferenten
einstimmigangenommen .BürgermeisterSeitzschliesstum8UhrabendsdieSitzung

EröffnungderStadtbahnstreckeAlserstrasse-Heiligenstadt.DieAr-¬
beitenzurElektrifizierungderStadtbahnstreckeAlserstrasse-Hei¬
ligenstadtsindnunmehrsoweitabgeschlossen,dassamMittwoch,den
22.JuliauchdieserletzteTeilderGürtelliniedemöffentlichen
Betrichübergebenwerdenwird.
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ernden ,teils vorübergehendenMitwirkunggeradedergrössten

Wien,amSamstag,den11 .Juli1925
SitzungenimRathaus.InderkommendenWochehältderWienerStadt¬
senat amDienstag um10 Uhr vormittags eine Sitzungab .

e de oe
bänderungdesGesetzesüberdieNahrungseundGonussmittelabgabe

MitGesetzvom4 .August1920hat derniederösterreichische
Landtagbeschlossen ,die GemeindeWienzur EinhebungeinerAbgabe
vonderVerabreichunggenussfertigerSpeisenundGetränkezuer¬

mächtigen .Die Abgabepflichtwarauf Erwerbsunternenmungenbe¬
schränkt ,die sichnachdenPreisen ,derAusstattungdesLokalsoder
demgebotenenKomfortals Luxusbetriebdarstellten .Schondamals
zeigte sich ,dass legistische Ungrenzungendes Luzusbegriffesin
einer vällig einwandfreienFormunmöglichsind ,weshalbfestgesetzt
wurde ,dass über die Abgabepflichteines Betriebesder WienerMa¬
gistrat nachblosserAnhörungder betreffendenGenossenschaft
nachfreiemErmessenzu entscheidenhabeWeiterswurdebestimmt ,
dasaandereMerkmalesolcherLuxusbstriebemittelsVollzugsanwei¬
sungfestgesstztwerdenkönnen .DieVollzugsanweisungvom13 .Okto-¬
ber1920führteauchtatsächlichausserdenschonimGesetzge¬
nannten,Preisen ,derAusstattungdesLokalesoderdemgebotenen
Komfort' nochdie„besendereBedienung,besondereQualitätundZu¬
bereitung der gebotenen Nahrungs - undGenussmittel ,die Kreiseder
KundschaftunddasRenomeedesPetriehesals Luxuslokal"an.Die
TendenzdiesesGesetzeswaralsooffensichtlichdaraufgerichtet,
durcheineSteuerzutreffen ,wasmantrotzderansichsehrsch
renAuslegungimmerhinals absoluten"Luxusbezeichnenkann.

GanzanderspräsentiertsichdasGesatzvom21April1922,
womitderWienerLandtageineReihevonAbänderungenbeschlossen
hat DieTendenzzurErweiterungtritt anallenStellendesGesetzes
inderdeutlichstenWeisehervor.SchonimTitelistnichtmehrvonSpeisenundGetränken,sondernvonNahrungsuderGenussmittelndie
Rede .DieAbgabepflichtist nicht auf das Gast - undSchankgewerbe

schränkt,sondernschliesstauchdieanderengawerblichenUnter-¬
nehmungeneinFürdieAbgabepflichtist ésbelanglos,obderKonsum
innerhalboderausserhalbdesBetriebeserfolgt .Vorallemanderen

wird,imbewusstenGegensatzzumGesetzvom4 .August1920,der
Luxusbegriffin andererArtumschriebenDerParagraph1sagt
imBetriebeeinerUnternehmung,diesichnachdenPreisen ,denKrei¬
sen der Kundschaft ,der Ausstattung ,der bevorzugtenLagedesLokals

derdemgebotenenKomfort ,imVergleichemitUnternehmungender
gleichenBetriebsart "alsLuxusbstriebdarstellt ,Nahrungs-oderGe-¬
nussmittelverabfolgt ,hat die Abgabezuentrichten .

NurdiesefünfMerkmale,vondenendasVorhhndanseinauchn
einzigergenügt ,bestimmen,wiederAbsatz2 desParagraph1 ,

ArtikelIII ausdrücklichhervorhebt ,die Abgabepflicht .DieEinrei¬
hungerfolgtauchlautdiesesGesetzesnachfreiemErmessen.Den
absoluten"LuzusdurcheinGesetzerweiternzuwollen ,wärevonvor-¬

neherein ,weil as sich ja dabei umabsolute Begriffe handelt ,ein
ganznutzlosesBeginnengewesen.DassalsoeineErweiterungdesKrei¬
ses der abgabepflichtigen Betriebe in der Absicht desGesetzgebers
gelegenist ,darüberkannkeinZweifelbestehen .Darausfolgertaber
logisch ,dassderwrelative “Lurus ,dersich„ imVergleichmitUn¬
ternehmungender gleichenBetriebsart "ergibtfür dieEinreihung

ausreichend ist .Es hat darüber in der Praxis auch sigentlich keine

onderenMeinungsverschiedenheitengegeben,wasausderteilsdaus

senschaftenbeiderEinreihungderBetriebeunzweideutigher
geht .NurdieGenossenschaftderZuskerbäckerhatdieBerechtigung
zur EinreihungnachdenrelativenLuxusbegriffenbestritten .

Das Urteil des zur Entscheidung angerufenen Verwaltungsge
lichthofesstellt vorallemfest ,dassbeiderNahrungs-undGenuss
mittelabgabevoneiner unzulässigenDoppelbesteuerungnichtge¬
sprochenwerdenkönneDieseoft auggestellte Behauptungwurde
also ausdrücklich als unzutreffend gekennzeichnet .Hingegenbringt
die Entscheidung des Verwaltungsgerichtshbfes in sonstiger Bezie - ¬

hungkeinevolleKlarheit .DerVerwaltungsgerichtshofgintseiner
AnschauungdahinAusdruck,dassderBegriffdesLuxusbetrishes
nicht durchdas Gesetzgeschaffen ,sondernvomGesetzbereitsvor-¬
ausgesetztwordensei .Diesdeshalb,weilesimGesetznichtheisse,
dass die Nahrungs - undGenussmittelabgabe von Unternehmungenzu
entrichtensei ,die sich durcheines der erwähntenfünfMerkmale
vonanderenUnternehmungendergleichenBetriebsarthervorheben
sondernals luxusbstriebedarstellen .

Wieschonfrüher auseinandergesetzt ,würdedieNotwendigkeit,
nebendemvergleichsweisenLuzusauchnochdenabsolutenLuxus
imSinnedes gemeinenSprachgebrauchsnachzuweisen ,derNovellie¬
rungdesGesetzesjedenSinnnehmen.Esbestündedannja ganzge-¬
naujeneUmgrenzung,die ohnehinschondurchdaserste Gesetzvor¬
handenwarDassdasWortLuxus "schonanVoraussetzungengeknüpft
sei undnichterst durchdasGesetzselbstseinebesondereAusle¬
gungerhaltenkönne ,widerlegtsich durchdenHinweisauf einan¬
deres ,nicht vomWienerLandtag ,sondernvomNationalratgeschaffe -¬

nesGesetz .DieWarenumsatzsteuerdesBundessieht eineerhöhte
Abgabevorfürdie„LieferungvonLuxusgegenständen“.Manmüsste
nunalso annehmen,dasses sich dabeiausschliesslichumLuxusge¬
genständeimSinnedesgemeinenSprachgebraucheshandelndürfe .
Dasist abernichtderFall -EssindvielmehralssolcheLuxusge¬
genstände„Kasserolien,Kochtöpfe,KannenausKupfer ,Zinn ,Nickel
oderderenLegierungen"angeführtNachdemgemeinenSprac-hge¬
brauchsind/ganzundgar nicht Luxusgegenstände .Daskannnicht
hindern,dasssiedurcheingiltigkundgemachtesGesetzalsLuxus-¬
gegenstände im Sinne dieses bstreffenden Abgabegesstzesbehandelt

werden.Gewissist dieAnschauungdesVerwaltungsgerichtshofeszu¬
treffend ,dassnichtjeder ,auchdergeringstezuTagetretendeUn¬
terschied der sich bei demVergleich von Bstrieben untersinander
ergibt ,dieEinreihungunterdieabgabepflichtigenUnternehmungen
gestattet .Die Erwägungdieser theoretdschen Möglichkeitfürfte
vielleicht den Verwaltungsgerichtshof bei seiner Entscheidungge¬

leitet haben .Es mussallerdings ausdrücklich festgestellt werden ,

dassdiePraxisdesMagistrats,wiediegrosseZahlderabgabefrei¬
an Betriebe in allen Branchenbeweist ,niemals dahin abzielte ,je¬

weilig das schlechtest eingerichtete ,am ungünstigsten gelegene Lokal

herauszusuchenund nun durch Vergleiche festzustellen ,dass alle übri - ¬

gen WienerBetriebe demgegenüberLuxusbetriebedarstellen .
Als ein besonderer Mangelhat es sich erwiesen ,dass fürdas

fürdasnovellierteGesetzvom21. April1922nichteinegesonderte
Vollzugsanweisunggeschaffenwordenist .Soergibt sich derWider-¬
spruch ,dasszwarimGesetzzweifellosdie Ausweitungsabsichtderge¬

setzgebendenKörperschaftzumAusdruckkommt ,dass aber die vonder
Landesregierung zu erlassende Vollzugsanweisung nur jene engenDefi - ¬
nitionenvonLuxusenthält,wieesdemerstenGesetzvom. August1920
entsprochen hat Diese Lücke zu schliessen ,wäre allerdings ohnewelters

möglich .Dader Magistrat ,wieder VerwaltungsgerichthofamSchlusse
kenntnissesnocheinmalhervorhebtüberdieEinreihungin



ZweiterBogen
dieLuxusbetriebenachfreiemEmmessenentscheidet,nursichnichtda¬
raufbeschränkendürfe ,sowiein denbisherigenDekretenblossden

vergleichsweisenLuxusalsEinreihungsgrundanzugeben,sokönnte
schliesslich auchmit damderzeitigen ,durcheine entsprechendeVer¬
ordnungergänztenGesetzdasAuslangengefundenwerden.Miteinemso
überausschwankendenunddehnbarenBegriff ,wieLuxusimSinnedes
gemeinenSprachgebrauchszuamtieren,ist aberüberhauptnichtwün¬
schenswert.Essei nuraufdieausserordentlichtiefgreifendenWand-¬
lungenin denWertuteilenverwissen,diegeradein Betugauf
denLuxusbegriffbei Nahrungs- undGenussmittelnimletztenJahrzehnt
zuverzeichnenwarenuehejetztnochbeiweitenKreisenderBevöl-¬
kerungjenachihrerwirtschaftlichenLagezuverzeichnensind .Luxus
istebenkeinabsoluter,sondernimmernureinredativer,einvergleichs-¬

serBegriff.Esdarfauchnichtübersehenwerden,dassdurchdasErkenntnis
desVerwaltungsgerichtshofesindenReihenderSteuerträgerselbst
eineUnsicherheitüberdieBechtslageentstandenist ,diederKlärung
bedarf. DieerdrückendeMehrheitderinBetrachtkommendenUnterneh¬

mungenist schonseitJahreneingereiht. DiegegendieEinreihungoffe-¬
nenRekursfristensindlängstabgeluafenunddieEntscheidungdesMa¬
gistratesunanfechtbargeworden.BeivielendieserSteuerträgeristnun
dieMeinungentstanden,dasssiebeiAusnützungderRechtsmitteleine
günstigereBehandlungerzielthättenDasistgeeignet,diechnehin
nichtübergrosseSteuerfreudigkeitineinerdieErfassungderAbgabe
gefährdendenWeisezubeeinträchtigen.Eskönntesichabertatsächlich
einesehrampfindlicheKonkurrenzungleichheitergeben,wenndiegrös¬
tenGruppenvonUnternehmungenbereitsendgültigdurchden„Vergleich
mitanderenUnternehmungendergleichenBetriebsart"eingereihtsind,
weilnichtauchderabsolute„LuxusimSinnedesgemeinenSprachge-¬
brauches"völligunbestreitbarnachgewiesenwerdenkanneEsgiltdies
eradevondenKonditoren,dievielfachdiegleichenArtikelverkaufen,
wiedieZuckerwarenverschleisser,diegleichenMöglichkeitendesKonsums

bietenwiedieKaffeehäuserAusallendiesenGründenistesnotwendig,dassderWienerLandtag
ineinerjedenZweifelausschliessendenWeise,seineMeinungbezüglich
derNahrungs-oderGenussmittelabgabezumAusdruckbringt .Esgeschieht
diesamgeeignestendurcheineNovellierungdesGesetzesBeidieser
GelegenheitkönnenauchgewisseimLaufederPraxisalswünschenswert
erkannteVerbesserungenvorgenommenwerden.Eswirdfernereinesolche
Begrenzungbeantragt,dieeinerzuweitgehendenAnwendungdesGesetzes

vorbeugt .Abgabepflichtigsollsein,werNahrungs-oderGenussmittelimBe¬
triebeinerUnternehmungverabfolgt,diesichdurchhöherePreiseoderu .

bessereAusstastungderRäumlichkeitenoderdengebotenen/ederden
KreisderBesucheroderdiebevorzugteLagevonUnternehmungenderglei-¬
chenBetriebsarthervorhebtEssinddieselbenMerkmale,wiebisher.Es
wirdaberdasWortLuxusbetriebvermiedenundentsprechendderBegrün¬
dungdesErkenntnissesdesVerwaltungsgerichtshofes ,die„Hervorhebung"
gegenüberanderenUnternehmungendergleichenPatriebsartgewählt.Die.
AufzählungderihneRücksichtaufdiesebesonderenMerkmaleunbedingt
abgabepflichtigenUnternehmungen,wieNachtlokaleBars. . .erfährt
keineAenderung.HingegenwirddemBedenkenRechnunggetragen,dassbei
dieserblossenHervorhebunggegenüberanderenUnternhemungentatsähh¬
lichdieEinreihungallerBetriebebisgeradeaufdesschlechtesten
erfolgenkönnte.Eswirddahervorgeschlagen,dassdievomMagistrat
nachfreiemErmessenundnachAnhörungderJenossenschaftvorzunehmen¬deEinreihunghöchstenseinDrittelallerBetriebederselbenPranche

unterAusserachtlassungderunbedingtabgabepflichtigenUnternehmungen
umfassendarf . DurchdasFreibleibenvonmindestenszweiDrittelnder
Betriabeeiner jedenBrancheist ausreichenddafürgesorgt ,dass derBe¬
völkerunggenügendabgabefreieBetriebezurVerfügungstehenundnur

solche Betriebe mit einer Steuer belegt werden ,bei denentatsähh¬
lichzumindesteinesderfünfMerkmalevorhandenundeinehöhereBela¬
stungzurechtfertigenist . AberauchinBezugaufdieseBesteuerung
selbstwirdfestgesetzt,dassderderzeitigeHöchstsatzvonfünfzehn
Prozentnichtüberschrittenwerdendarf,wohlaberjenachdemGradund
derZahlderfür dieAbgabepflichtmassgebendenMerkmaleabzustufen
ist .DieimgeltendenGesetznichtvorgeseheneMöglichkeitmiteinzelnen
UnternehmungenoderglaichartigenGruppenAbfindungsübereinkommentref¬
fen zu können ,soll geschaffen werden .Diese Bestimmungbietet dieHand¬
habe ,gewisseHärtendauszugleichen.DerWortlautist genauausdemGe¬
setzüberdieLustbarkeitsabgabeübernommen.

Uebergangsbestimmungensorgenvor,dasskeineUnterbrechungin
derAbgabepflichtsichergebenkann.DieAufrechterhaltungderNahrungs-oderGenussmittelabgabein
vollemUmfangist fürdieklagloseErfüllungderGemeindegschäfte
unbedingterforderlich.JedeSchmälerungderEinnahmenausdieserSteu¬

erquelle hätte zur Folge ,dass entwadervolkswirtschaftlichweitver
hängnisvollereSteuermassnahmen,wieetwaeineallgemeineKrhöhungder
FürsorgeabgabeoderaberEinschränkungeninderInvestitionstätigkeit
derGemeindeunddamiteineVergrösserungderArbeitslosigkeitarfol¬
genmüssenDieNovollierungdesNahrungs-oderGenussmittelabgabegesetzes

denWienerLandtagnochvordenFarienbeschäftigen.

hrendbeianderenwenigendieseEinreihungunterbleitenmusste,DieKanalräumungsgebührenunverändert.FürdenMonatJulibleibendiebührenfür die Kanalräumungunverändert ,so dassdasFünfundzwanzigfache
derMietzinses,derfürdenMonatAugust1914entrichtetwurde ,zuzahlen

ist so
StädtischeAkademiefürsozialeVerwaltung.MitRücksichtaufdiegrosse
Zahlbereits ausgebildeterFürsorgerinnen ,derenAnstellungin deröf-¬
fentlichenundprivatenFürsorgewenigAussichthat ,fernermitRück¬
sichtaufdieUmstellungdesLehrplanes,wirdfürdasSchuljahr1925/26
derersteJahrgangdesanderstädtischenAkademiefürsozialeVerwal¬
tungbestehendenFachkurseszurHeranbildungvonFürsorgerinneneinge¬
stellt . DerzweiteJahrgangderdenpraktischenTeilumfasst,bleibt

aufrecht.

StädtischePreisefürKleingärten,SowieimvergangegenJahrwerde
auchheuervonderGemeindeWienKleingärten,Kleingartenanlagenur
Laubenprämiert.FürdiePrämierungvonLaubensind38Freiseimde¬
samtbetragvon1500Schilling ,fürdiePrämierungvonEinzelgärtenund
Gesamtanlagen50PreiseimGesamtbetragvon1500Schillingvorgesehen
DieKlsingäktnerundKleingartenorganisationen,diesichunsolchePrei
sebewerbenwollen,müssenbislängstens15. Augustbeiderstädtischen
KleingartenstelleI .Doblhoffgasse6 ,ansuchen.
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NürnbergerArbeitersängerimWienerRathaus.ImSitzungssaaldesStadt-¬
senates wurdenheute vormittags die Mitglieder derArbeitergesangsver
„ Union "und „ Nürnberg West "und des Orchesters des Arbeiterbildungsverei - ¬

nesNürnbergempfangen.In VertretungdesBürgermeistersbegrüssteamts¬
Führender Stadtrat Richter die Gäste ,verwies auf die innigenBeziehungen

er Stadt Wienzu dendeutschenStammesbrüdernundbetonte ,dass esder
ienerGemeindeverwaltungimmerbesondereFreudebereite ,Brüderausdem
autschenReichwillkommenzu heissen .DieStadt Wienhat sich auseige¬
nerKraftausdemZusammenbruch,derdemKriegefolgte ,emporgearbeitet
und wir begrüssen Arbeitersänger in unserer Stadt doppelt herzlich ,weil
ie sich mit uns freuen über denWiederaufbauunserer Stadt .Wirhoffen ,
ass IhnenIhr Aufenthaltin Wienimmerin angenehmerErinnerungbleiben
ird.StadtratDr. SühsheimdanktenamensderNürbergerStadtvertretung
ür denherzlichenEmpfang .Wiendie Stadt der Musik ,die so vielegrosse
MeisterausdemReichederTönehervorgebrachthatundNürnberg,dieStadt
der Meistsinger ,können auf innige künstlerische Beziehungenverweisen .
Wir wünschen sehnlichst ,dass diese Pezichungen nicht nur bestchen blei¬

ben ,sondernsich immermehrvertiefenmögen. SiehabenunsdenAufent¬
halt in IhrerStadtsoangenehmgemacht,dassunsderAbschiedschwer
fällt .Wirhoffen ,SierechtbaldbeiunsempfangenzukönnenVorstand
SturmvondenNürnbergerSängerndanktenuninherzlichenWortenfürdie
freundlicheAufnahmeundüberreichte demObmannder WienerArbeitersän¬
gereinenprachtvollenPokal ,alsGeschenkderNürnbergerandieWienerAr¬

beitersänger ObmannRöcklvomGauWiender Arbeitergesangvereinedankte
für das Geschenk und ersuchte die Nürnberger Sänger ,den Pokal in die Ob¬

hut der GemeindeWiengebenzu dürfen .Stadtricht Richterübernahmdann
dasGeschenkunderklärte ,dasses denstädtischenSammlungeneinverleibt
werde .Unter Leitung ihrers Dirigenten Krauss stimmten nun dieNürnberger
den Chor „ Sonntagist heut ' an .Damitwar der Empfangbeendet .

SpendeeinesEkternvereines.DerKnabenbürgerschuleII .Feuerbachstrasse1
hat der dortige Elternvereinein KlavierimWertevon1200Schillingge- ¬

spendet .

JubilaredarEheIndervergangenenWocheüberreichteinVertretungdas
BürgermeistersamtsführenderStadtratSpeiserdenEhepaarenFranzund
Franziska Formansk ,Spengergasse 14 ,Ludwigund Franziska Katzmayer ,Marga¬

retenstrasse 25 ,WenzelundAloisia Klein ,Kudlichgasse11 undAloisund
AmaliaStrauss ,Neustiftgasse103anlässlichihrer goldenenHochzeitdie
EhrengabederGemeindeWien.

KeineGefroreneswageninderAusstellungsstrasse .DadiePolizeidemMa-¬
gistrat mitgeteilt hat ,dass namentlich an Sonntagen ,in dieAusstellungs
strasse derart viele Gefroreneswagenkommen,wodurchder Verkehrempfind
lich gestörtwird ,wurdevewordnetdassdie AusstellungsstrassevomVer
bindungsbahnviaduktbiszurVenedigeraumitGefrorenewagennichtbefahte
werdendarf .Uebertretungenwerdenmit Geldstrafen bis zuzweihundert
SchillingodermitArrestbis zuvierzehnTagengeahndet.
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rungs-oderGenussmittelabgabeberatenundbeschlossenDerReferent
StadtratBreitnerverwiesaufdensehrausführlichenbereitsveröffentleichterungzubietenunddasei es dochganzausgeschlossenmitden

Gesetzgebungin der klarsten WeisszumAusdruckzu bringenDieseit mehrzuverbilligen .
als drei JahrengeübtePraxis ,derzufolgedie Einreihungnichtnaden
MerkmalendesabsolutenLuxus,sonderndurchVargleichmitUnternehmungannachittagsberaten.
dergleichenBetriebsarterfolgte,sollaufeinevölligunanfechtbare
gesetzlicheGrundlagegestelltwerden.Esvollziehtsichalsogarnichts,waseinerneuenBelastunggleichkämeWielmehrwurdedieserAnlassdazu
benützt,umeinigewichtigeSicherungen,diebisherfehlten ,einzufügen.Vor
allemsollfestgelegtwerden,dasszweiDrittelallerBetriebeabgabefrei
bleibenmüssenundderSatzvonfünfzehnProzenteinerAbstufungjenach
derAnzahlunddemGradderdenBatriebhervorhebendenMerkmalezuers
folgenhatEinerAnregungdesStadtratesKunschakentsrschend,wurde
auchdieMöglichkeitgeschaffen,miteinzelnenUnternehmernundGruppen
vongleichartigenUnternehmungenAbfindungsübereinkommenzuschliessen.
Dieswirddie Möglichkeitbieten ,gewisseHärtenauszugleichen.

AnderDebattebeteiligtensichdieStadträteRummelhardtundKun
schak ,dieGemeinderäteZimmerl,AngermayerundBinder .EineReihedervon
denMitgliedernder MinderheitgestelltenAnträgewurdenangenommen.So
dieBestimmung,dassUnternehmungen,diebereitsjetztrechtskräftigals
abgabepflichtigerklärtwurden ,binnendreissigTagennachdemInkraft¬
tretendiesesGesetzesumNeubemsssungansuchenkönnen.Frner,dassder
MagistratbinnensechsMonatenüberdiese Ansuchenzu en gheidenhat .
Schliesslich,dasseineNeubemessungderAbgsbeerstvomTageihrerRechtgenGrundflachenimBersichdes
kraftgilt .FernerwurdeaufAntragdesGameinderatesZimmerlfestge-¬

legt ,dasssofernnureinTeileinesBetriebesinHinblickaufdiegetrenn-tungsbetriabinkeinerWeisabshindert
te BuchführungfürdiesenZweigdesBetriebesabgabepflichtigist ,aber
diesegesonderteBuchführungvernachlässigtwurde,diegesamtenEinnahmennurvomTagederAusserachtlassungdieserVorschriftabgabepflichtigsind,SitzungwurdederRavagdielinkeHaushälftedesSchulgebäudesinderJo¬

AndereAnträge,dieaufdieBeseitigungdes,freienErmessens“
desMagistrats ,dasZusammentreffenvonmindestenszweiEinreihungsmerk-¬

abzielten ,wur - ¬malenunddenNachweisder„beträchtlichen “Hervorhebung
denabgelehntStadtratKunschakverlangtedieQuctedereinreihbarenBø¬
triebemitnureinemFünftelzubegrenzen,wobeidievonvornehereinab¬
gabepflichtigenBetriebe,wieKonzertkaffeshäuserundKonzertrestaurants ,
nichtauszuscheidenwären.DemgegenüberführtederReferentaus ,dassdie
CemeindeauchbeieinenFünftelihr fiskalischesZielerreichenkönnte,
dochbedeutetdies ,dassderstufenmässigeAufbauderAbgabebeidenein¬
gereihtenBetriebenvielsteilerseinwürde,wasvomStandpunktdermög-¬
lichst gleichmässigenWettbewerbsfähigkeitnichtin Interesgedervon
derSteuerbetroffenenUnternehmungensei .DenGegenstanddenbesonderen
ErörterungbildetendieHeurigenundBuschenschänken,dieschonnachdem
seitApril1922geltendenGesetzauchohneVorhandenseiirgendwelcher
besondererMerkmalemitfünfzehnProzentabgabepflichtigsind ,woran

keineAenderungeintretensoll.DieStadträteKunschakundRummeihardt
legtendar ,dasses sichihnennichtumgewisseNobelheurigehandle ,die
ja ohnehinunbedingtmitdemHöchstsatzabgabepflichtigbleiben ,weil
sie Musikhaben. HingegensolltedieMöglichkeitgeschaffenwerden ,jene
Weinbautreibendendes WienerStadtgebietes ,die ihre eigeneFechsung
durcheinpaarWochenverkaufen,blossdergestaffeltenAbgabezuunter-¬
werfenDerReferentsprachsichdagegenmitderBegründungaus ,dassdie

DieVerhandlungenüberdieNahrungsoderGenussmittelabgabeAmMontagBevölkerungesnichtverstehenkönnte,wenndieGemeindeindieserschwe-¬
hatderstädtischeFinanzausschussundheutederWienerStadtsenatin enKrisemitdemAbbauvonSteuernbeidenHeurigenundBuschenschenken
vielstündigerVerhandlungdie NovellierungdesGesetzesüberdeeNan -beginnenwürde .Eswarleider unmöglichdenTheaternundHotelsentgegen-¬

zukommen,derProduktiondurchVerminderungderFürsorgeabgabeeineEr-¬

lichenMotiventerichtundlegtedardassesangesichtsdesErkenntnis-BesuchernderHeurigenundBuschenschenken,aufdiedochletztenEndes
sesdesVerwaltungsgerichtshefesnotwendiggewordensei ,denWillenderdieSteuerüberwälztwerden,denAnfangzumachenundihnendenWeinkonsum

DerWienerLandtagwirdnundieNovellebereitsamFreitagum4Uhr

disWienerMesseVom6bis13Septemberwirdin
WiendieneunteMesseabgehalten.DieWienerMesseleitunghatnundieGe¬
meindeverwaltungersucht,dasssiesowiebeiallenfrüherenMessenaud

bewiliigenmögeAufAntragdesGemeinderatesjetztwiedereineSubvenhatnunderstädtischeFinanzausschussatMontagbeschlossen,so
wiefürdievorjährigeHerbstmesseauchheuereineSubventionvon40.000

ollverallemfürdenAusbauderSchillingzubewilligenDiese
Propagandasinrichtungenverwendstwerden,wobsiungünstigenPressenachrichollunddieBedeutungWiensalsnimAuslandentgegangetrstenwe

ndsWienhat indiesemHandelsstadthervorzuheben
its insgesamthunderttausendSchillir lehtüberwiesen,unddadurchdeutlichdiehcheBedeutungkennzeichnetedieIndustrie,fürHandelund

eneuegrosseSanderanlagederRævag,AufAntragdesamtsführendenStadt
ratesKokrdahatheutederWienerStadtsenatdieUeberlassungdernotwendihältersRosenhügelandieRavag

DerBaudieserAnlageistAufstellungeinerSenderanlag enunddarfderWasserlestetenEinverienmenmitdemMagistrat turlicheUebelassung
ichanimGebietdesWasserderbestandweiseinAnspruch isserBetrachtIodergleicherbehältersHosanhügelblise

hannangassedavermietetDiesesSchulgebäudewirdzumgrüsstenTeilder
zeitnichtbenützt;dieRavagbrauchteinmöglichstzentralgeiegenesGeStadt ,daauchdieStaatsoperunddasKonzerthausmitbaudein derIn rAnsuchenderkurzenLeitungenangeschlossenwerdensollen,weshal seindeberatgetungeinTeilderSchuleinderJohannesgassevon
stelitwurde
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EinunveröffentlichterBriefFranzSchuberts .DieStadtWienhatfür
die Handschriftensammlungder Stadtbibliothek einen in derFachlite¬
ratur bisherunveröffantlichtenBriefFranzSchubertsandenVerleger
A .Probstin Laipzigerworben .DurchdiesenBriefversuchtSchubert ,mit
demAuslandeineVerlagsverbindunganzuknüpfen;einBriefähnlichenIn¬
halts vomgleichen Tage an den Verlag Breitkopf und Härtel zeigt ,dass

es sich wahrscheinlich für Schubert nicht darumhandelte ,geradeProbst
alsVerlegerzugewinnen,sondernvielmehrdarum,sichvondenWienerVer
legern ,diebekanntlichausSchubertsBescheidenheitundständigerGelde
knappheitnicht geringenNutzenzogen ,zu befreien .DerBrief anProbst

lautet :
Wien,am12August1826

Wohlgeboran!
InderHoffnung,dassmeinNameIhnennichtganzunbekanntist ,

macheich hiemithöflichstdenAntrag ,obSie nicht abgeneigtwären,
einige vonmeinenCompositionengegenbilliges Honorarzuübernehmen,
indemich sehr wünsche ,in Deutschlandso viel als möglichbekanntzu
werdenSie könnendie Auswahltreffen unter LiedernmitPianfortebe¬
gleit sunter Streich -Quartetten-Klavier-SonatendhändigenStückenete
ete ,AucheinOktetthabeichgeschriebenfür2ViolinenViolaViolon¬
cello ,Contra - Baßo,Clarinett ,Fagott u .Corno .In jedemFall es mirfür
eine Ehreschätzend ,mit Ihnen in Correspondenzgetretten zu seyn ,ver
bleibeich ,in HoffnungeinerbaldigenAntwort ,mitallerAchtung

Ihrergebener
FranzSchubert.MeineAdrese :AufderWieden

N2 100 ,nächst der Karlskirche
5,Stiege .2 .Stock.AufderAussenseitedesFaltbriefesbefindetsichdieAn¬
schrift :vonWienSeinerdesHerrnHern.v .Probst ,KunsthändierWohlge
boreninLeipzig"undderEmpfangsvermerk;1826Wien. 12AugustFranzAugust
Schubert . 16 . . empf( eannwortet ) . 26. . "

EsistvielleichtnichtblosserZufalldassesindemBrief
anBreitkopfundHärtelvomgleichenTageheisst ,dasses FranzSchube
eine besondereEhre wäre ,„ miteinemso alten ,berühmtenKunsthandlungs
hausein Verbindungzutreten. "

VonbeidenVerlegernerhieltFranzSchubertAntwortschreiben
Breitkopf und Härtel schrieben sehr zurückhaltend und stellten fürdas
erste oder die ersten der zu überlassendenWerkelediglich eineAnzan
xemplarein AussichtSchuberterschiendies anscheinendunbefriedigend,
eine Fortsetzung der Korrespondenzist nicht bekannt HAProbst weistin
seiner Antwortvom26 .August1826zwardaraufhin ,dassder goftgeniale
mitunteretwasseltsameGang"derWerkeSchubertsnochnichtgenügendver
standenwerde,ersuchtaberdennochumZusandungeinigerWerke,wie„Lie-¬
ler mit Auswahl ,nicht zu schwierigePfte .Kompesitionena 2 und4 . ,an¬
genehm und leicht verständlich gehalten ,„ Auch dieser ,kaumangenüpfte

Fadenriss baldwiederab ,dennnachdemPriefvom15 .Jänner1827hält
Probstdieeingesandten3Werkewieder„ zuSchubertsVerfügung“,daer
durchdieHerausgabevonKalkbrennersOeuvrescompletsmitArbeitüber
häuftist "undihm ,dasHonorarvon80fl . . . fürjedesManuskriptetwas
zuhochangssetztschien. "

9
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StädtischeSubvantionfürdenVerbandderBlindenvereineInderSitzun
desstädtischenFinanzausschussesberichteteGemeinderatThallerübereinAnsuchendesVerbandesderBlindenvereineOesterreichsumeine
GemeindeunterstützungDieserVerbandumfasstdenOesterreichischen
BlindenvereindenBundderspäterErblindeten,denhumanitärenBlinden
verein„Lindenbund"denBlindenunterstützungsverein,DiePurkersderfere
denHilfsvereinderjüdischenBlindenunddensteiermärkischenBlinden
vereinDieseVereinezähleninsgesamtmehralszweitausendMitglieder
DerVerbandhatdieWerkstättenderProduktivgenossenschaftderblinde
BürstenbinderundKorbflechterübernommenundbetreibtderzeitzwei
WarkstättenunddreiGeschäftslokaleGeplantist dieAusgestaltungder
WerkstättenmitMaschinendieVermehrungderGeschäftslokale ,dieErwei¬
terungderKrankenversicherungfürerwerbstätigeBlinde,dieVeranstal
tungvonLehrkursenfürKlavierstimmenundVolksmusikundStrickkurse
fürbrindeFrauenInAnbetrachtdiesererspriesslichenTätigkeithat
derstädtischeFinanzausschussdemVerbandeineSubventionvonzwanzig¬
tausendSchillingbewilligt

oio0
SitzungenimRathausAmFreitag,den17.JulihältderWienerStadtsenat
um12UhrmittagseineSitzungabUm4 Uhrnachmittagsversammeltsich
derWienerGemeinderatalsLandtag,umdieNovellierungdesGesetzesüberdieNahrungsundGenussmittelabgabezuberatenAndieSitzungdes
LandtagesschliesstsicheineGeschäftssitzungdesGemeinderatesan

00
SechzehnneusVolkskindergärtenabteilungenDieGemeindeWienbesitzt
gegenwärtig57Kindergärtenmit158AbteilungenDavonsand42Volks¬
kindergärtenundfünfzehngewöhnlicheKindergärtenDieVolkskindergär
tensindvonsiebenUhrfrühbis6Uhrabendsununterbrochengaöffnet;
nuranSamstagenwirdbereitsumeinUhrmittagsgeschlossenDieKinder
werdendortauchfrühundmittagsgespeist.DiegewöhnlichenKindergär¬
tenstehendenKinderntäglichvon8bis12Uhrundvon2bis4Uhr
zurVerfügungAmSamstagsindsie nurvon8 bis12Uhrgeöffnet .Indie
senKindergärtenist nurdieFrühstücksausspeisungeingeführtAufGrund
vonBerichtenderBezirksjugendämterergibtsich ,dassmitdenbestehen¬
den158Kindergartenabteilungennicht mehrausgekommenwerdenkann. Am
MittwochberichtetenunamtsführenderStadtratProfessorTandlerim
städtischenWohlfahrtsausschussüberdienotwendigeErrichtungvon
sechzehnneuenAbteilungenin VolkskindergärtenEswurdebeschlossen
zweiAbteilungenindemKindergartenamMargaretengürtel,zweiAbtei-¬
lungeninderSeitenberggasseundjeeineAbteilungindenKindergär-¬
teninFavoritenLaimäckergasseund"riesterstrasse,inMeidlingHae¬
bergasse,inHietzingHägelingasse,inRudolfsheimWurmsergasse,inFünf¬
hausBeingasse,inDöblingObkirchergasse8 ,inderBrigittenau:Wintergasse8,Vorgartenstrasse71,Dammstrasse7undinFloridsdorf:Bahnsteg¬
gasse10undBaunergasse24 ,zuerrichten .DieKostendiesesAusbaues
derstädtischenKinderfürsorgeeinrichtungenbetragen51. 200Schilling

tlichsNachlassdesHofkapellmeistersBiblDieMusika
iensammlungderWienerStadtbibliothekist durcheineWidmungdesUni¬
ersitätsprofessorsDrViktorBiblindenBesitzdeshandschriftäichen
achlassesdesHofkapellmeistersRudolfBiblanweltlichenKompositio¬
en ,sowieeinigerHandsehriftenAndreasBibls ,desZeitgenossenFranz
Schuberts,gelangt.
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AbänderungenvonBestimmungenderWVerfassungWiensaDieimNationalne
zur VerhandlungenstehendenGesxxvorlagenüberdasVerwaltungsver-¬
fahrenberührenin einigenPunktenauchdenInstanzenzugderVerwal-
tungsbehörden,Esist dahernotwandig ,in demgleienzeitigmitdenVer-¬
fahrensgesetzenzubeschliessendenVerfassungsgasetzeineAbänderung
des § 33 des Verfassungsübergangsgesetzes vorzunehmen ,der denInstanzen
zugfürWienregeb undwobestimmtwird ,dassbiszurErlassungdesVere
fassungsgesetzesdesBundesüberdieOrganfsstionderVerwaltungindon
Länderndie Geschäfteder mittelbarenBundesverwaltungerster undzwei¬
terInstanzfürWienineinerInstanzvereinigtwerden,inallenAngele-¬
genheitenjedoch,indenenaufGrundbesondarergesetzlicherBestimmungen
der InstanzenzugbeimLandendet ,in erster Instanzdie zuständigeAmts¬
stelle desMagistratsundin zweiterInstanzBürgermeisteralsLan
deshauptmannentscheidetDieseBestimmungsoll dahinerweitertwerden,
dassderBürgermeisterals LandsshauptmannauchimVerfahrenbetreffend
dieAbänderungundBehabungvonBescheiden,dieWiederaufnahme,dieWie
dereinsetzungin denvoriganStandunddieEntscheidungspflichtzweite
InstanzgegenüberdemalspolitischerBezirksbehördeentscheidendenMa¬
gistrat seinsolt .

DieseAenderungmachtaucheineentsprechendeAbänderungdes
Paragram152der Verfassungder BundeshauptstadtWiennotwendig ,der
gleichfalls denInstanzenzugin Wienregelt .

Ausserdemsollendie BestimmungenüberdasKontrollamtso
abgeandertwerden,dassSiesemAmtnochmehralsbisherdieStellung
einesOberstenRechnungsnofesderGemeindezukommt.SosollderDirekkor
diesesAmtesnichtmehrwiedie übrigenGemeindeangestelltenvomStadt
senat ,sondernvomGemeinderatundzwarauf fünf Jahre bestellt werden.
NurdieseKörperschaftkannihndurchBeschlussabberufen .DasürbigePer
sonaldesKontrollamtesist nachVorschlagdesDirektorsausdenstädts
sohenAngestelltenzuzuteilen ,Ueberdieswirdbestimmt ,dassdasKontroll
amt ,wennes miteinerAnregungoderBeanständungnichtdurchdringt ,die
Angelegenheitden Finanzausschusszur Entscheidungvorlegenkann .

SchliesslichsolldasRschtderStadträte ,andenSitzungen
derGemeinderatsausschüsseteilzunehmen,insoferneerzeitertwerden,als
sie ihnennichtelossbeiwehnen,sondernauchzudenin Verhandlungste
hendenAngelegenmaitendas Wortergreifen können ,

DienetwendigenAbänderungenderVerfassungderEaudeshaupt
stadtWiensollemvomGemeinderatalsLandtaginderfürFitgdieser
WocheanberaumtenSitzungbeschlossenwerden.
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amFreitag ,den1'

FürdieHochsohrDieGemein
hulkurse vom . bis24 September abgehalten DienationalenHeubse

Stadtverwaltunghat in denJahren1923und1924für diesewichtiesVer¬
anstaltungdezweitausandSchillingSubventionbewilligtDerstadtische
FinanzaueschusshatnunaufAntragdesGemeindaratssThallerbesu
sen ,aucnfürliediesjährigeVaranstaltungeineGemeindeunterstäkzung
vonzwebausendSchillingzugewa

alenBekauntlichwi
an denstädtischen Fürgerschulenin Wienseit vielen JahrendarU
richt in der französischenSpracheals Freigegenstandgepflegt anMit

imGemeinderatsausschussfürallgebericheteGemeinderat
vorschlägedesStadtschulratemeineVerwaltungsangelaganheits

nterrichtesandenstädtischenDürauf Einführungdesenglischen
chonvomkommendenSchuljahringsfan¬gerschulenEswurdebeschiosse

gen,a s zehn Bürgerschulen versuchsweise den Unterricht in derSechs
einzuführenvondenErgebnig

in dennächstenJahreneedie
ist .tandesmöglichs

SerhatderGemeinderatsausschuss
heitenbeschlossen,nachstshandenVer mtienenfurSweokezu
gerähranSporti tausendSchilling,Ver¬

rdSchilling ,AlpinerRettungsausbandderjugen
ischsStuderten -undAkadSchussschshunde

undertSchillingHeeressportklunfünfhundertaikervereinigungf
chillirg Bundder katholisch -deutschendugendundReichsbundderkathe

ihundesdeutschenJugend hilling undVereinfürerweiter
teFrauenbildungfünfzigSchilling

erankeapflageer
meinderathat am16Maf1924die ErrichtungeinerKrankenpfleg
zurHeranbildungdiplåmierterKrankenpfiegerinnenbeschlossenlieSchu
le wurdeam23. Okteber1924mit dreissig SchülerinnenimKrankschaus
derStadtWieninLainzeröffestNunmehrsoilam1Oktober1925sin
neuerJahrgangder dreijährigenSchulebeginnenDieserneueJahrgang
ird fünfzigSchülerinnenumfassenAlsSchülerinnenderKrankenpflege

SchulekönnennurPersonenamgenommenwerden,dieöstarreichischeBun¬
desbürger sind ,das achzehnte Kebensjahr vollendet haben ,einenunbeschol
tenenLebenswandelnachweisenkönnenundbei denendie körperlicheEig¬
nungfür denKrankenpflegeberufdurchdas städtischeGesundheitsamt
festgestellt wordenist .Bedingungist ferner die erfolgreicheAbsol¬
vierungzumindesteiner dreiklassigen BürgerschuleBevorzugtwerden
Bewerberinnen,die überdieseine Haushaltungsschulebesuchthabenoder
einehöhereSchulbildungbesitzen .EinUnterrichtsgeldwirdnichteinge
heben .DieSchülerinnenwerdenwährenddesganzenLehrgangesimInternat
unentgeltlich beherbergt und verköstigt ,sie erhalten Dienstkleiderund
ein Taschengeld von zwanzig Schilling im ersten ,von fünfzig Schilling

im zweiten und von siebzig Schilling im dritten Jahr ,DieAufnahmsgesu¬
suche sind bis längstens 15 ,September an die Leitung der Krankenpflege

szhule der Stadt Wien ,XIII ,Wikersbergenstrasse 1 ,versehen miteinem

Zweitausendkronenstempel ,zurichten.
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WIENERGEMEINDERAT
als

LANDTAG .
Sitzungvom17 .Juli1925.

Präsident Dr .Dannebergeröffent um4 Uhrnachmittags
dieSitzung .

St . R.Speiserberichtet übereinige Abänderungender
Verfassungder BundeshauptstadtWien .DieseAbänderungensinddurch
die imNationalrategesternin AngriffgenommeneBeratungderVer-¬
waltungsreform notwendig geworden ,da die Im Nationalrat in Ver - ¬

handlungstehendenVerwaltungsverfahrensgesetzeBestimmungenent-¬
halten ,dieauchaufdenInstanzenzugEinflusshaben .NachdemEnt-¬
wurfewird demBürgermeisterals Fandeshauptmanngegenüberdem
als politische Pezirksbehörde entscheidenden Magistrat die Stel - ¬
lung einer zweitenInstanz in denFällen zukommen,in denendienach
Artikel11desBundesverfassungsgesetzesergehendenBundesgesetze
der im Instanzenzugübergeordnetenoder der sachlich inBetracht

kommendenOberbehördeeine entgiltige Entscheidungübertragenoder

den Instanzenzug an das Bundesministeriumausschliessen ,desglei - ¬
chen im Verfahren betreffend die Abänderung und Behebung vonBe- ¬
scheiden ,die Wiederaufnahme ,die Wiedereinsetzungin denvorigen
Standunddie EntscheidungspflichteAusdieserAenderungergeben
sichnochmehrereabänderndegesetzlicheBestimmungenüberdenIn
stanzenzugzumBeispielin Fällen ,in denender Instanzenzugbeim

endet . . W.Lande
WichtigistdieAbänderungderdienstrechtlichenStel-¬

lungdesKontrollamtsdirsktors,derin ZukunftüberVorschlagdes
BürbermeistersvomGemeinderateauffünfJahrebestelltwerden
soll . DemKontrollamtesollauchdie Möglichkeitgegebenwerden,
wennesmiteinerBeanständungoderAnregungnichtdurchdringt ,
die Angelegenheit demFinanzausschuss zur Entscheidungvorzule - ¬

gen . St .R .Kunschak( chs .soz . )bemerkt,dassseinePartei
wohlmitdenvorgeschlagenenAenderungenderVerfassungderBun-¬
deshauptstadtWieneinverstandensei ,womitabernochnichtge-¬
sagt ist ,dassseinePartei auchmitdemZustandederVerwaltung,
wieer gegenwärtigist ,einverstandensei .DieunleidlichenVer¬
hältnisse haben hier mit demäugenblicke Bekonnen ,als Wienvom

flachenLandegetrenntwurde .Vorallemist es eine misslicheEr¬
scheinung ,dass schon der Gemeinderatals Landtag sich selbst als
Verwalter der Stadt Wienübergeordnet ist ,denn sonst hat die Lan- ¬

desregierungüberalldenCharaktereinerkontrollierenden,einer
bestätigenden oder auch einer verhindernden Funktion .Hieraber

bestätigt sich ein und dieselbe Körperschaft ihre eigenenBeschlüs
se . AberauchderleitendeBeamtedesMagistrates,alsoderpoli¬
tisdenBehördeI .Instanz,hatgleichzeitigdieFunktionender
übergeordnetenLandesregierungzu erfüllen ,derMagistratsdirektor
beaufsichtigt und korrigiert sich selbst und derLandeshauptmann

ist in einer Personder ÜbergeordnetedesBürgermeisters.

DerRednerbegrüsstes ,dassesseinerParteigelungen
ist ,imAusschusseVerbesserungendieser' erfassungsreformdurch¬
zusetzen .SolcheVerbesserungenwarendie geänderteStellungdes
Kontrollamtsdirektors,sowiedieBestimmung,dassdieOrgane,die
an Entscheidungenin der I .Instanzmitgearbeitethaben ,ander
ErledigungdesRekursesnichtmehrmitarbeitendürfen .(Beifall)

St . R.Speiserbetontin seinemSchlusswort,dasssich
die Verfassungbisherbewährthat ,undgibt der HoffnungAusdruck,
dassdie vorgeschlagenenAenderungenauchweiterhinzueiner
günstigenBeurteilungderVerfassungAnlassgebenwerden.(Peifall

St . R.Rummelhardt (chr . soz . ) :Dazumüssennochmehr

Aenderungenvorgenommenwerden.
DieGesetzesvorlagewirdsodannin ersterundzweiter

Lesung mit der verfassunsmässig erforderlichen Mehrheit der Stim - ¬

menangenommen ,
. R.Täubler( soz .dem. ) legtdieRechnungsabschlüssedes

WienerFortbildungsschulfondsfürdasVerwaltungsjahr1920/21,das
zweiteHalbjahr1921undfürdieVerwaltungsjahre1922und1923vor.
DassovieleRechnungsabschlüssezusammenkommenkonnten,erklärtsich
ausderTatsache,dasssichimKriegeundindenerstenNachkriegsjah¬
ren gewaltigeRückständeergebenhaben ,die erst jetzt aufgearbeitet
werdenkonnten .In denPären1920 ,1921und1922 ,dasist in denJahren
derInflation,konnfennurwenigeAnschaffungengemachtwerden.ImJahre
1922musstederFortbildungsschulratsogarzweimalNachtragsvoran-
sclägevorlegenundzweimaldieUmlagenerhöhen.ErstdasJahr1923
zeigteinruhigeresBildeImJahre1923flossenauchdieUmlagenein ,
diefür dasJahr1922ausgeschriebenwaren .DieserUmstandbrachtees
vor allem/auchmit sich ,dasswir imJahre1923einengrossen"ehreinganghaben,
derzumTeilindenNotvorratundzumTeilindenBaufondskam.Die

JeberschüsseausdenJahren1923sindaberauchaufdiesparsameWirt-¬
schaftdesFortbildungsschulrateszurückzuführen.DieRechnungsabschlüsse

wurdenvomKontrollamtüberprüftundrichtig befunden(Geifall ) .
. R.Panosch( chr. soz. )beklagtes ,dassdieGewerbetreiben-¬

den ,diedieHauptzahlersind ,einensogeringerEinflussaufdieGe¬
schäftsführungdesFortbildungsschulgeteshaben.DieGebahrungdesFort-¬
bildungsschulrztesmussals leichtfertigbezeichnetwerden.Daszeigt
sichschonbei denSitzungen .In dieSitzungenkommenoft kleinere ,un¬
bedeitendereGeschäftsstücke ,währendwichtigeGescäftsstückepräsi¬
dial erledigt werden .Sosind zumBeispiel in einerSitzungachtGe¬
schäftsstückezurBehandlunggekommen,während34Geschäftsstückeschon
präsidialerledigtwordensind .Undsoähnlichist dasBildinjeder
Sitzung .ImJahre1923wurdenin demVoranschlagfüreineDachrepara¬
tur 300Milliamemeingesetzt ,dieReparaturwurdeabernichtausges
führt ,ImnächstenJahrwurdenneuerlich300Millioneneingesetzt ,die
DachreparaturwurdeabervonMonatzuMonatverschobenundichweiss
nicht ,obsiebisheuteschondurchgeführtist .DieGewerbetzeibende
sindgewissfüreineAusgestaltungderLehrlingsfürsorge .Wirsind
auchdafür ,dassFürsorgeeinrichtungengeschaffen,dassdieLehrlinge
Schwimmenund Turnenlernen ,dass die Musikgepflegt wird .Aberwir
verlangen,dassdieOppositiondennötigenEinflussgewinnt.DieVer-¬
waltungdarf nicht rein parteimässig geführt werden ,wie es jetzt der
Fall ist .Esgehtnichtan ,dasswährendderUnterrichtszeitVersammlun
gen im Fortbildungsschulratsgebäude abgehalten werden ,diekeinen
anderenZweckhabengals die Fehrlingezu verhetzen .Klagezuführen

über
ist auchdieAnstellungdesFersonals.DiePostenwerdennichtaus-¬
geschrieben,sonderneswirdmitderBesetzunggewartet,biseingeeig-¬
ReterParteimanngefundennist .Voreiniger Zeit hat mansogarei - ¬
nenMannausdemAuslandBeholt .DieBesetzungderStelledesAmts.
direktors will ich besonderserwähnen .Es ruft Erbitterungunter

dterAngestelltendesFortbildungsschulrateshervor,wennjungePer-¬zogen werden ,die nochdazuvon aussenkommen.



L DerRednerbesprichtdanndasFortbildungsschulgesetz .
EinigeParagraphediesesGesetzeserheischendringendeineAbänderung
soderParagraph,dervondenNotvorratunddemBau -undEinrichtungs¬
fondshandelt .AuchdieGewerbetreibendensindfürAnschaffungen,aber
dasTempoindemdieseAnschaffungenerfolken ,ist manchmalunheim¬lich . DerFortbildungsschulrathatungeheureMehreinnahmen,dieaber
nichtzurBestreitungderAuslagendesfolgendenJahresverwendet
werden. DieGewerbetreibendenmüssendengrüsstenTeilderKosten
aufbringen;dabeisindsie ohnehinschonmitSteuernüberlastet.
AuchdieParagraphediediePflicht/demLehrlingsunddesLehrherrn
betreffen ,müsstenabgeändertwerden.EsgibtjungeMenschen,die
in ihrerjugendlichenUnerfahrenheitundUnwissenheitihrerAus¬
bildungnichtdennötigenErnstentgegenbringen,Hasolgewisse
Zwangsmittelangewendetwerden. DemLehrherrnwerdenaberdie
grösstenStrafenangedrohtunddochistderLehrherrindenmeisten
Fällennichtschuld,wennderLehrlingseinenSchulverpflichtungen
nichtnachmommteSchliesslichmussauchdie Bestimmungüberdie
ZusammensetzungdesFortbildungsschulrateseineAenderungerfah¬
ren .SchonnachdemGesetzmüssendieGewerbetreibenden54Prozent
derKostenaufbringen.AberauchvondemPetrag ,dendieGemeinde
Wienbeisteuertrührt ein grosserTeil vondenGewerbetreibendenmit

her ,sodassmandieLeistungderGewerbetreibenden75bis80
Prozentannehmenkann .DiesemgrossenPeitragentsprechendmuss
auchderEinflusssein ,derdenGewerbetreibendeneinzuräumenist ,

Schliesslich verlangt der Rednerdie Schaffungund
denAusbauvonLehrwerkstätten ,die für dieLehrlingsausbildung
besondersimKunstgewerbevongrosserBedeutungsind ,undeine
Aenderungder Geschäftsordnung ,die der Oppositionesermöglicht
entsprechendmitzuarbeiten .Dajetzt die Verwaltungderart ist ,
dass sich die Minderheit mit ihr nicht einverstanden erklären
kann ,ist dieOppositionauchnichtin derLagefür dieRech¬
nungsabschlüssezu stimmen .(Beifall ) .

St .R .Rummelhardt( chr . soz . ) ;DasFortbildungsschul - ¬

gesetz ist durcheinenMissbrauchdes seinerzeitigenpolitischen
Machtverhältnisseszustandegekommen,dennes schaltet inbrutals-¬
ter WeisegeradedieGewerbetreibenden ,welchediegrösstenBei-¬
träge leisten ,vonder Einflussnahmeaus .Interessantist dabei ,
dass auchder Vert reter des Unterrichtsministeriumssichnicht
entblödet ,in allen entscheidendenFragenmitdersozialdemokra -¬
tischenMehrheitzustimmen .SeineAufgabeist aber ,dortdenMi-¬
nister zu vertreten ,nicht aber parteipolitisch zu wirken .( Zustim¬
mung). UeberdenBaudesneuenFortbildungsschulsgebäudeshabeich
mitErstaunengelesen,wiediesoarbeiterfreundlicheGemeinde
Wienbeziehungsweiseihre Mehrheitim Fortbildungsschulratals
Schöpferin dieses Bauesgepriesen wird .In Wirklichkeit aberzahlt
die GeheindeWienfür dieses GebäudekeinenGroschen .Würdesie
ihre Pflicht diesemBaugegenübererfüllen ,so müsstedieden
gleichenBetragwiedieGewerbetreibendenin denUmlagenbazah-¬
len ,dassheisst die GemeindeWienhätte 45ProzentauchzumBau¬
fondsbeizutragen .DassdieGemeindeWiendenGrundimErbbau-¬

rechthergibt ,hat keineBedeutung,dennfür dasalteGebäude
hatdieseinerzeitigeGemeinevørtretungdenGrundhergeschenkt,
Es geht auch nicht an ,dass auch bei diesem Baue lediglich die
heutelebendeGeneration,dieschweruntereinerWirtschaftskrise
leidet ,zurTragungdergesamtenBaukosteneinesebäudesheran-¬
gezogen wird ,das auf Jahrzehnte berechnet ist .

Esist auchein unerträglicherZustand ,dassderObmann¬
Stellvertreter ,derdieGeschäfteführt ,zugleichderAmtsdirek-¬
tor des Fortbildungsschulratesist .DerObmannStellvertreter ge- ¬
nehmigtauf diese Weisedie Anträge ,die er sich selbst insei¬
ner Eigenschaftals Amtsdirektorgestellt hat .Ein solchesSystem
ist weit von Demokratieentfernt ,es bedeutet eine Auto ratie ,die
schon an Zäsarenwahnsinn grenzt .Der ObmannStellvertreter beklei¬
det ein Ehrenamt ,der Amtsdirektor ist ein Beamter ,derdiszi - ¬

plinärdemObmannStellvertreterunterstehenwürde.DieVereini-¬
gungdieser Stellen in einer Personist also geradezukorrupt .
Bisher sind ja Korruptionsfälle nicht vorgekommen ,aber schonin
demSystemliegt eine Korruption .DiesesSystemfürht auchzu
merkwürdigenZuständenbei der Anstellungder Beamten .Soist
vonder GemeindeWienein BuchhaltungsbeamterzumDirektor ,der
schonseit vielen JahrenimFortbildungsschulrstetätigenBuch¬
haltungsbeamtenbestelltworden,obwohler indieGeschäftedes
Fortbildungsschulrates keinen Einblick haben kann .AuchzuLeitern

Leute mit ganzkur¬der gewerblichenSchulenwerden
zer Dienstzeitbestellt . Aberauchin dengewerblichenSchulen
selbst herrschenunhaltbareZustände ,welchedieseSchulenzu
Brutstätten ,nicht der sozialdemokratischen ,sondern direkt der
bolschewikisch-anarchistischenBestrebungenmachen.Warum?Weil
die Lehrernichtdie nötigeAutoritäthabenkönnen ,weilesdie
Peitungdirekthabenwill ,dasseitensderLehrerjedepolitische
Agationin denSchulengeduldetwerde .DieRechnungsabschlüsse
desFortbildungsschulratessindfür unsunannehmbar,solange
solcheZuständeherrschen.

. R.Beisser( soz .dem. )stellt fest ,dassandem
unregelmässigenSchulbesuchderLehrlingein derMehrzahlder
FälledieLehrherrenselberschuldsind ,welchedieLehrlinge
zuangeblichdringendenArbeitenzuhausebehalten,stattsiein
die Schule zu schicken .Aberschonim eigenen Interessesollten
dieMeisterdenSchulbesuchfördern .DieKlagenüberdasLehre
lingsentschädigungsgesetzsindganzunberechtigt,dennjehöher
die Entschädigung des Lehrlings ist ,desto sicherer werdenjen
MeisterkeineLehrlingehaltenydiezurAusbildungderLehrlinge
ohnehinnichtfähigsind .Rednertritt fürdenAusbauderLehr¬
werkstättenein ,für dieaberauchdienötigenMittelbeige-¬
stellt werdenmüssen . (Beifall )DerBerichterstatterwendetsichinseinemSchluss-¬
wortein ausführlicherRedegegendievorgebrachtenBemän¬
gelungen.Ersteiltzunächstrichtig,dassder„Ausländer“,der
aufeineleitendeStelleberufenwurdeeingebürtigerNieder-¬
österreicherist ,derUnterlehrerinGmündwar,danneineStelle
inBozenerhieltundbeimUmsturzemitdenanderenSüdtirolern
italienischerStaatsbürgerwurde. AlsinBozenabgebautwer¬
densellte ,nahmminWienauf .DieVerbindungderStelle
einesObmannStellvertretersunddesAmtsdirektorsistkeiness
wegskorrupt,denndurchdieVereinigungdieserbeidenStel

lenineinerPersonerhältdiesekeineswagseinegrössereMacht-¬
vollkommenheit,danachdemGesetzedergeschäftsführendeObmann-¬
StellvertreterdieGeschäftezuführenhat,wobeiersichderHilfevonBeamtenbedienenkann.Uebrigenswäreesauch
ganzgutmöglich,dasseinAmtsdirektordesFortbildungsschulrates
zumObmann-Stellvertretergewähltwird.DieGemeindeWienträgt
auchzudenKostendesFortbildungsschulwesensweitmehrbei,als
in denRechnungsabschlüsenzumAusdruckkommt,dennsie stelltnicht



Dritter
wenigerals 90 GebäudesamtBeheizungundBeleuchtungfürdie
Fortbildungsschulenzur Verfügung .Zueiner ErhöhungderUmlagen
wirdder Fortbildungsschulratgezwungensein ,wennder Bundseinen
bisherigen Beitrag zumFortbildungsschulwesen einstellt .Wiesorg - ¬
fältig der Fortbildungsschulrat eine Ueberbesteuerung vermeidet ,
gehtschondaraushervor ,dassfür 1925überhauptnochkeineUmla¬
gen ausgeschrieben wurden ,weil manerst im SeptemberoderOkto- ¬
ber einenUeberblickdarübergewinnenwill ,welcheUmlagennötig
sein werden( Beigall ) .

DieRechnungsabschlüssewerdensodamnmit denStimmender
Mehrheitgenehmigt .

Eswirddannfür denverstorbenenGemeinderatAngelials
Ersatzmitglied des Kuratoriumsdes KriegsbeschädigtenfondsGemein¬
deratZimmerlgewählt.

St . R.BreitnerberichtetübereinigeAenderungendesGe¬
setzes über die von der Gemeinde Wien einzuhebenden Kanzleitaxen .

DiesesGesetrwurdeimDezember1923beschlossenundessollennun
einigeneuelosteneingeführtwerden.Essindalle übrigenVerwal¬
tungskörperso vorgegangen ,undauchdas Finaazministeriumhatdie -¬
se Aenderunggenehmigt.

Die Gesetzesänderungwird ohneDebattein beidenLesungen
beschlossen.

St . R.Breitnerleitet nundie VerhandlungenüberdieNo- ¬
vellierungdesGesetzesüberdieNahrungs-undGenussmittelabgabe?
ein .Er führt aus :Es ist zumdritten Mal ,dass nun dieses Gesetz
geändertwird .Dasallein zeigt schon ,dass es sich umeinGesetz
handelt ,dassvielenAnfechtungenausgesetztist - Wirmüssenaber
an diesemGesetzfesthalten .Eskanndiese Abgabenicht durchir¬
gend eine andere Steuer ersetzt werden ,sondern sie gehört mitzu
demSystemderWienerSteuern ,wiesie nachdemZusammenbrucheinge¬
führtwordensind .WirstandenvorderFrage ,obwirdasWasser,den
VerbrauchvonGas-undelektrischenLicht,dieStrassenbahnfahrten
das Wohnun ,kurzum so wie früher al e Lebensnotwendigkeiten besteu¬

ern sollten ,oder ob wir Ausgaben zu besteuern haben ,die nicht le¬

bensnotwendigsind .Dasist auchder GrundgedankediesesHesetzes.
WirbesteuerndieMenschendort ,wosieAusgabenmachen,dienicht
unbedingtzumLebengehören. DieGe¬

meindemussteneueEinnahmensichschaffenundhatdaherdenKreis
der abgabepflichtigenBetriebeerweitert .Manmusstedaherfeststel¬
len ,dasssolcheLokaleabgabepflichtigsind ,diesichvonanderen
UnternehmungendergleichenBranchedurchgewisseMerkmaleunter¬
scheiden .Dies wurdedrei Jahre so gehandhabtundnicht nur nachder
Meinungdes Magistrates ,sondern es haben auch grosseGenossen¬
schaftenunddasGremiumderWienerKaufmannschaftdabeimitgewirkt
NureineeinzigeGruppevonGewerbetreibendenhatdenVerwaltungs¬
gerichtshofangerufenunddie EntscheidungdiesesGerichtshofes
hateineSituationgeschaffen,diederKlärungbedarf.Eswurdedort
ausgesprochen ,dass bei solchen abgabepflichtigen Unternehmungen

auchetwasdabeiseinmuss ,wasnachdemallgemeinenSprachgebrauch
als Luxuszu betrachtet sei .

DiegrössteZahlderBetriebe,diefüreineEinreihungin
Betrachtkommt,ist bereitsseit JahrundTagabgabepflichtig.Alle
Rekursfristensindlängstverstrichenr könntenauchnachholen,
wasimJahre1922versäumtwurdeundeineVollzugsanweisungher¬
ausgeben,diedenPetriebdesLuxuskennzeichnet.Essollabernicht
soausschauen,alsobmanhierin irgendeinerWeisezueinerhöheren
Besteuerungkommenwolle .Daherwirdjetztkalrausgesprochen,was

BogenederLandtagwillundeswerdeneinigeAbänderungenvorgeschlagen,
die auch vomStandpunktdes Steuerträgers Verbesserungensind .Vor
allem wird die Zahl der einzureihendenBetriehe auf einDrittel
in jederBranchebeschränkt .MankönntenatürlichaucheinFünf-¬
tel nehmen,aberdannmüsstendieHöchstsätzeaufeinegrössereZahl
vonBetriebenangewendetwerden ,wasgewissauchvomStandpunktdes
Gewerbesnichtwünschenswertist .Wenngesagtwird ,dassseischon
einePesteuerungderprimitivenReinlichkeit,somussmandocher¬
widern ,dassdie grpsseMehrzahlder Betriebereinlich sind ,weiles
sichhierumeinealteTraditionhandelt .EswerdenweiterAbstufun¬
gender Steuervorgenommen,wasausdrücklichimGesetzfestgelegt
wird ,währendfrühernurderMagistratentschiedenhat .EineReihe
vonBestimmungenwurdeauf die Initiative der Minderheitaufgenom-¬
men .Sodie Möglichkeitder Abfindung ,durchdie gewisseHärtenaus¬
geglichenwerden.WeiterswerdenbeiderEinreihungundFeststellung
des Drittels auchjene Betriebemitgerechnet ,die schonvonvorne¬
hereinabgabepflichtigsind ,wodurchder KreisderSteuerpfliche
tigennochengergezogenwird .EineMeinungsverschiedenheitbesteht
nochbeidenHeurigen=undBuschenschänken,wosichdieAbgabepflicht
nichtleichtabgrenzenlässt ,Sicherlichhandeltessichhierumkei
ne Luxuslokale und auch meist nicht umeine bevorzugte Lage ,aber
da dort die Steuer zweifellos auf die Konsumentenüberwälzt wird ,
muss von diesem Standpunkt aus die Einreihung der Buschenschänken
als gerechtfertigt angesehenwerden .Werdiese Lokaleaufsuchtwird
gewissauchdie Abgabe ,die sich ja nichtals Höchstsatzauswirken
wird ,zahlenkönnen .Ausserdemwurdenochdie Bestimmungaufgenom-¬
men ,dassbinnensehhsMonatenderMagistratüberdieBeschwerden
gegendieEinreihung ,entscheidenmuss .FürdieGemeindewirdhier
keineneueEinnahmsquellegeschaffen .Wirkönnenheutenochnicht
auf Steuernverzichten ,Wirstehenmittenin einer neuenAbga-¬
benteilungundinneinerBewegung,die mit neuenAusgabenverbunden
sein wird ,Wennwir einmalzu einer UeberprüfungunsererSteiern
gelangen ,dannwerdenwir jene Steuernermässigenmüssen ,diedie

chnoProduktiontreffen .Leiderist dieserZeitpunkt/nichtgekommen.Wir
müssendaherdaraufbestehen ,dassauchdieSummenausderNahrungss
oderGenussmittelabgabeunsweiterzur Verfügungstehen .Daherbit -¬
teichdieAenderungdesGesetzeszugenehmigen.(LebhafterBeifall)St .R .Kunschak ( chr . soz . )Das Gesetz über die Nahrungs - ¬

undGenussmittelabgabeist seinemWesennacheinesderInfla
tionsgesetze ,denenbei ihrer Geburt ,der Herr Finanzreferentschon
das Sterbalied gesungenhat .Ich erinnere mich - dassdamalsfestgestell
wurde ,dassman ,sobaldsichdie Verhältnisseeinigermassenkonsoli¬
tiert hätten ,dasganteStuerbudgetüberprüfenwerde .DieSteuer ,mit
derwirunsheutewiederzubeschägtigenhaben ,ist nichtherab¬
gesetzt wordem ,sie hat imGegenteileinenAusbauerfahren .Ur¬
sprünglichwargedacht ,nurdie sogenanntenSchieberlokalezutref¬
fen .Ueberdiesen Rahmenist das Gesetzhinausgewachsen -Manhat
seither Betriebe in die Steuer eingezogen ,bei denenmanvoneinem
LuzusweddrhinsichtlichdesLokalesselbst nochhinsichtlichdes

Konsumsgesprochen werden kann .Es handelt sich hier nicht mehrum
eine Luxussteuer ,die einenübermässigenAufwandtreffen soll ,som¬
der umeine rein fiskalische Massnahme ,Heuteliegt unsdasGesetz
neuerlichvor .AufGrundeinerEntscheidungdeserwaltungsgerichts¬
hofes mussdie Steuer rechtlich gesichert werdenSoweitdieSteuer
in demursprünglichaufgsetllten Rahmenverbleibt ,habenwirheute
genausowenigdagegeneinzuwenden,wiedamals,obwohldasMilien
auch in diesen Lokalen ein anderes geworden ist ,Allerdings machen



Vierter Bogen
wirdabeidieeineEinschränkung,dassdieHeurigen-undBuschen¬
schänkenausderBestimmung,dasssie15ProtentkraftdesGesetzes
zahlenmüssen,herauskommen.Wirverlængennicht ,dasssiesteuer-¬
frei bleiben ,aber es soll ihnen die Möglichkeit geboten sein ,je

nachihrer Zeistungsfähigkeitzuzahlen .EinTeildieserHeurigen-¬
undBuschenschänkenwirdjasowiesodervollenAbgabeunterliegen,
ausdemTitel ,derLustbarkeitsabgabeheraus ;dassinddieHeurigen,
in diemangehtumnichtnurumWeinzutrinken ,sondernauchnochum
ein besonderesVergnügenan MusikundGesangzu haben .Aberesgibt
Heurige ,SAdenenmanwirklichnicht sagenkann ,dass sieLu¬
xuslokalesind .

DieSteuertrifft alsonichtalsoLuxuslokale,sondern
sie trifft auch Geschäfte ,in die mangeht ,weil manhineingehen
musseIchkenneeine ReihevonGasthäusern ,in denenArbeiterund
kleine Angestellte die ihn Mittagmahlnicht zuhauseeinnehmenkönnen
essengehen.DiesenwirdeimwirklichesBedürfnisbesteuert.

Bei der Behangkungdes vorliegendenGesetzesist esuna
rnde

daserstemalgelungen,WenigstenseinigemildeAenderungenherbei¬
zuführen.DieersteundwichtigstedieserAenderungenist die ,dass
nunin demGesetzdieAbfindungsmöglichkeitgeschaffenwird .DasGe¬
setzist immereineQuelleständiger,lästigerQuerelengewesen.Der

Finazreferenthat dasBedürfnis ,die Geschäfteröglichststrengzu
kontrollierenunddieBeamtenhabennatürlichdasBedürfnis ,sich
aisguteKontrollerganezubeweisen.DasführtezuZuständen,die
manchmalfast schonkriminellenChærakterangenommenhaben .Die
Beamtensindbeschimpftundbedrohtworden.DieGeschäftsleutewiederumwurdenin der schikanösestenFormbehandelt .Ich willnur
einBeispielanführen.IneinemJasshautindemachtKellner
beschäftigtsind ,fehlte bei der Revisionein Bon .Daskann ,leicht
vorkommen,wennmanbedankt ,dassin derKücheüberjedeSpeise
undüberjedesGetränkeinBonabgegebenwerdenmuss.DaderBon
fehltedrohtedemGastwirtdieAnzeige.EinigeTageschwebteder
Mannin der grössten Auregung .Schliesslich wurdeaber dochdann
derBongefunden .Fürdie Geschäftsleuteist es auchsehrverant-¬
wortungsvoll,wennsie durchvollefünfJahrealleRechnungsbelege
aufhebenmüssen.DaskanneinemGeschäftsmannin diegrössteSorge
versetzen .DieMöglichkeiteiner Abfindung ,die auf unserenWunsch
in dasGesetzaufgenommenwurdekanndieseZuständebeseitigenoder
dochmildern.DerGeschäftsmannhateinebestimmteSummezuzahlen

underhatdannseineRuhe.EsistauchdieMöglichkeitgegeben,dass
maneineganze,ineinerGenossenschaftvereinigteGruppeabfindet.
Dasist schoneine schwierigereSache ,aberauchvondieserMöge
lichkeit wirdwarscheinlichGebracuhgemachtwerden .UnsererAnregung
ist esauchzulanken,dassindasDritteldersteuerpflichtigenBe¬
triebeeinundderselbenBrancheauchdieBetriebeeingerechnetwer¬
den die vonvorhehereinden höchstenSteuersatz von15 Prozentunter¬

aufgenom¬liegen . UeberunsereAnregungist auchdieBestimmung
menworden ,dasdie Strafsanktionenerst vomZeitpunktd erAusser-¬im Gesetz festgelegte

achtlassungder Vorschriftenwirksamwerden .Die/AbstufungderStau
ersätzegiht die Möglichkeit ,bei der Vorschreibungder Steuernsich

mehrandie wirklichgegebenenVerhältnisseanzupassen ;das
bedeutetetwaswenigerals bisher ,In derFraxiswirdes sichzeigen,
obvondieserBestimmungsinngemässGebrauchgemachtwird .Schliess-¬
lichhaltenwires nochfüreinenErfolgderMinierheit ,dasseine
BemassungderAbgabevorgenommenwersenkann,auchdann,wenndieheuteschemrechtskräftigeingereihtsind .Esist unseremWunschenicht
ganzentsprochenworden.Wirhättenesliebengesehen,dassdieNeu¬

bemessungautomatischerfolgt,währenddie"eubemessungaufdieFälle
eingeschränktwird ,indenenderSteuerträgerdarinansucht

WasunsindemGesetzenichtgefällf ,ist dasfreiErmes-¬
sen .DasfreieErmessenisteineSahhe,diefürjeden,derdemokra-¬
tischfühlt ,einensehrbüsenBeigeschmakhat .DiesesfreiErmessen
ist infrüherenJahreneinmalderGegenstandeinerleidenschaftlichen
Agidationgewesen,damals,alsineinemniederösterreichischenLeh-¬
rergesetzevondemfreienErmessendieRedewar ,diesesLehrergesetz
ist damelsfurchtbarangegriffenworden .Jahrehindurchtobtedarum
einleidenschaftlicherKampf.AlsichinamtlicherStellungindie
Lagegekommenbin ,eineAenderungdiesesLeherergesetzesherbeizufüh¬
ren ,habeichdiesesfreieErmessengestrichelt.Ichhabedahereine
moralischeBerechtigung,denKampggegendasfreieErmessenzuführen.
BeidemgenanntenLehrergesetzgingdasfreieErmessenabernochvon
einerfrei gewähltenInstitutionausundderBürk »hatteschliess¬
lich,insbesondereamWahltagdieMöglichkeit,gegendenTrägerdes
freienErmessensStellungzuhhemen.BeiderNahrungs-undGenuss-¬
mittelabgabeistdasfreieErmessenabereinerbürokratisnenInsti-¬
tutionüberantwortet,gegenüberdersichderBürgernichtzurWehr
setzenkann.WeilandiesemFreienErmessenfestgehaltenwird,kann
unsauchdiesesGesetznichtgefallen,sibstdannnicht,wennSievornehmenwürden,alsesdienochweitergehendeVerbesserungensind,dieSieaufunserenVorschlagdiesmalaufgenommenhaben, Wirmüs-¬
senerklären,dasswirverpflichtetsind,auchjetztwiederdieFor-¬
derungaufzustellen,dassdasfreieErmessenverschwindet.Ichkann
auch. nureindringlichfeststellen,dasslesanderZeitist ,dassge¬aus der InflationszeitradediesesGesetz/mitKusnahmejenerTeile,diewirklichenLuxus
treffen,mitdengeordnetenfinanziellenVerhältnissenderGemeindeinEinklangbringt,dassmandiesesInflationsgesetzdenübrigenEr¬
scheinungenderInflationszeitnachwirft.(LebhafterBeifall).. R.Zimmerl(chr. soz)erklärt,dassauchdieHandhabung
dieserAbgabengesetze,wiedieEntscheidungdesVerwaltungsgerichts¬
hofesbewiesenhatnichtvondenForderungendesRechtes,sondernvom
WillenderMehrheitdiktiertsei .AusdenWortendesFinnazreferenten
anlässlichderEinführungdieserAbgabeimJahre1920aus
VersammlungsredenundBroschürenderMehrheifgehthervor,dassdiese
AbgabeseinerzeitwirklichnurdenLuxus,SchieberlokaleundNacht-¬
lokaletreffenwollte,washalbSeinerzeitauchdiechristlichsozialegestimmthat, In derheutigenÄusdehnung
Minoritätfür diesAbgabeundunterdenheutegegebenenwirtschaftlichenVerhältnissenwerdenaber
besondersdiebrotloswerdendenAngestelltensovielerBetriebebe-¬
troffen .DieSchieberlokalesind verschwunden ,der Umsatzinden
wenigennochbestehendenLuxuslokalenist zurückgegangenundtrotz¬
demsteigt das Erträgnis der Abgabbvon Jahr zu Jahr ,einBeweis ,

riebebetroffensind ,die mitLuxusdass heute vonderAb
nichtszutunhaben .Erbeantragtdaher ,dassnurLokale ,diesich
beträchtlich von anderen Unternehmungenabhebenals
Luxuslokalebehandeltwerdendürfen .Dasfrei Ermessenmussausdem
Gesetzeverschwinden,dennnachdiesemfreienErmessenmüssenheute
alleLeutezahlen ,vondenendieMehrheitGeldeinhebenwill .Darin
liegtdasganzeGeniedesStadtratesBreitner.Buschenschänkenund
HeurigenschänkensindeinevonBildeWiensuntrennbareSpeziali .
tätdieserStadt ,diemanauchbeioffiziellenAnlässendenFremden
zeigt die aber keineswegsLuxuskokalesind .AuchderBegriff „Ver-¬
anstaltung "ist wielzuweitaufgefasst ,Veranstaltungkannnuretwas
vorberRewolltss,etwasVorbereitstesseineWennaberheuteineinem
kleinenGasthauseeinpaarFreundenderGesprächsstoffausgentund
einersetztsichzumKlavier,wennnacheinerGesangvereinsprobe



Fünfter
nocheinQuartettgesungenwird ,sogilt diesals Veranstaltung ,und

ich zwei Gesetze ,das Gesetz über die Lustbarkeitsabgabeunddas
Gesetz über die Nahrungs - undGenussmittelabgabesinddamitübertreten .
Rednerbittet denStadtratBreitner ,diesePraxisdesMagistrateszu
überprüfene( Beifall ) .

- ReHuber( chr .soz . )bemängelteinleitend,dassdenGe-¬
nossenschaftenzur Erstattungihrer Gutachtennur48StundenZeit
ge ben wurde ,weshalb diese Genossenschaften ein Gutachten über - ¬
haupt ablehnen müssen .Er bringt dann Beispiele aus seinerPraxis
als Mitglied der Berufungskommission ,welche MerkmaledemMagistrate
schonzur Einreihungunter die Nahrungs - undGenussmittelabgabege¬

nügen .DieLagein einerHaupsstrassemitstarkemTramwayverkhhr,ein
grössererGetränkeumsatzanAusflügleranSonntagendie Nöheeines
Friedhofes ,die Näheeiner Heurigenschänke-die nebenbeis leViertel¬
jahr demBesitzer wechselt -die Näheeines Markteswerdenschon
als bevorzugteLagegewertet .EinreingehaltenesLokal ,dasVorhan¬
denseinvonHolzlampriseineAusstaltungin Naturholz ,einBlumen-¬
stöckerl oder ein Spiegel ,Deckenbeleuchtung ,eine tapezierteWand,
eineschönereMalerei,SinnsprücheandenWänden,Marmortischein
einemKaffeehaus-wogibt es in WiennochKaffeehäusermithölzernen
Tischen?- einBilliardgeltenalsKennzeichendesLuxus,Dagegen

wurdewieder der Gärtner Ramharter in Ottakring ,der seit vielen Jahre
in seinemGärtnerhäuscheneineWeinschankbetreibt ,ebenfallsunter
dieLuxusbetriebeeingereiht,weilindemebenerdigenkleinenLokale
nurrohgezimmerteMöbel,rohgezimmerteTischeundnureinePetrole¬
umlampevorhandensind ,die in diesemFalle wiedervomMagistrate
alsinihrenPrimitivitätcharakteristischfüreineHeurigenschank
erklärtwurden.SogardieLuftwirdschonbesteuert ,dennauchdas
VorhandenseineinesVorgartensbei einemkleinenVorstadtgasthaue
genügtzur Einreihungin die Abgabepflicht .Hierligt eineindirekte
Besteuerungder kleinenKonsumentenvor ,vondernurder Lumpbe¬
wahrtbleibt ,der amSamstagin irgendeinemschmutzigenkleinen
Kaffeehausfür Schnapsmehrausgibt ,als dieZechevon25Gästenin
einem besseren Kaffeehaus ausmacht .Gerade diese Zeche aberwäre
einLuxus ,dervomGesetzegetroffenwerdensollte .Rednererklärt
gegen die Vorlage zu stimmen .( Beifall ) .

. R.Körber( chr . soz . )nimmtdagegenStellung ,dass
StadtratBreitnerin einer ö fentlichenVersammlungdie Frageauf-¬
geworfenhabe ,ob die 34 Zuckerbäcker ,die nach/bekanntenEntscheidung
desVerwaltungsgerichtshofesvonderSteuerzahlungbefreitwurden,

ihrenKundendieerspartenSteuerbeträgeschonzurückgezahlthätten.
DadieseZuckerbäckerwederinderLagewarendieAbgabeaufdie
Kundenzuüberwälzen,nochin derLagewären ,andieseKundeneine
Rückzahlungzuleisten ,seieinesolcheFragenahezualseineVer¬
leumgungdieserGeschäftsleutezubezeichnen.DieGemeindeWienkönnte
auf diese Abgabenverzichten ,wennsle ihre Unternehmungenbesser
ausnützenwürde,indeneneinegrosseZahlvonBetriebsrätenbezahlt
wird ,ohnedassdiesefürdasUnternehmenetwasleisten .Hierkönnte
derErtragderUnternehmungenohneTariferhöhungengesteigertwerden.
UnterLuegerhat mandamitgerechnet ,dass wenigstensdiecharitati¬
venBedürfnissederGemeindeWienausdenUnternehmungengedeckt
werden,AuchdieserRednererklärt ,gegendieVorlagezustimmen.
(Beifall ) .. R.Haider(chr.soz.)sagt,dassStadtratBreitnermitdie
semAbgabeneineindirekteBesteuerungdergesamtenarbeitendenBe¬
völkerunggeschaffenhabe ,underinnertandieZeit,dadieSozial¬

Bogen
demokratendie Ahschaffungaller indirekten Steuernals eineGeneral-¬
forderung des Marxismusverkündeten .Die neue Gesetzesvorlagewerde
es in Zukunft möglich machen ,jeden kleinen Wirt ,jeden Ereisler
anderPeripheriederStadtals abgaberflichtigeinzureihen.

Wirmüssenverlangen ,dass nur solcheBetriebeeingereihtwerden,
bei denenmindestenszwei Merkmalefür die Besteuerungzutreffen .
DamitdieserSteuervieleArbeiterundAngestelltegetroffenwerden,
ja direktbrotlosgemachtwerden ,könnenwirnichtdafürstimmen.

(Beifall )
=R.Preyer( chr . spz. )erklärt ,dassdiesedGesetzdiege¬

samteBevölkerungtreffe .Esist eineindirekteSteuerunddagegen
hat sich die Sozialdemokratieimmergewendet .Jetzt auf einmalist
die Steuer moralisch .DasCesetz besteuertwirklicheLebensnotwendig-¬

24 Betriebe eingereiht ,obwohlkeitenrInOttakringsind
es ein reiner Arbeiterbetirk ist Es gehörendort höchstens6Betrie -¬

beindieAbgabepflicht,WirhabenvielejungeEheleleure,dieinfol-¬gederWohnungsnotgezwungensind ,in dasGasthauszugehen .Dort
müssendie die Abgabeentrichtem .Auchdie AngestelltemimGastge¬
werbeleidenunterdieserAbgabe.SiehabenbereitsdieTheaterund
Bildungsanstaltenzugrundegerichtetundwollenjetzt auchnochdas
Gastgewerbeschädigen . Schliesslichwerdensich auchnochdieAnge¬
stellten imGastgewerbegegendiese fiskalische Finanzpolitikauf - ¬

lehnen.Gegehwärtigaindnichtwenigerals3,799ArbeitsloseimGast¬
gewerbe .Durchdie AusdehnungderAbgabepflichtwirddieseZahlnoch
gröserwerden.WirkönnendaherdemGesetznichtzustimmen.(Beigall)

. R.Merbaul( chrasoz . )bezeichnetes als eineSchande,
dassinMargaretenfüreinGasthaus,dieseAbgabeentrichtetwerden
muss ,in demfast ur Arbeitsloseverkehren .Eswirdalso dasStück¬

erms : n Breitnerbesteuert .LokaleinSeiten¬chenWurstdie
gassenunterlgleichfallsderAbgabepflicht.InMargaretensind
gewönlicheGreislereingereihtworden.DerWienerwillauchhieund
dasichunterhalten,wenndiesbeiMusikgeschieht,mussgleichdie
Abgabe bezahlt werden .G .R .Erbah(chr. spz. )erklärt ,dassvomgewerblichen
Standpunktausbetrachtet ,die FinanzführungdesWienerRathauses
geradezuals toll betrachtetwerdenmuss ;sie richtet denWienerGe- ¬
werbestand zugrunde .Es herrscht ohnedies eine volkswirtschtschaftlich

Stagnation ,unter der besondersdie GasthäuserundKaffeehäuserlei - ¬

den .ImneutenBezirksindLokale ,die nurvonStudentenundjungen
Arbeiternbesuchtwerden,weilaberdortGitarregespieltward,muss
die Abgabeentrichtet werden .Dasist nur eine Schikanierungder
Bevölkerung.MankannvordieserverunglücktenFinanzpolitiknur
warnen;sie ruiniertdasObjektundwirkönnenniemalsfüreine
solche den WienerGewerbe - undHandelsstandbedrückendeFinanzpoli -¬
tik stimmen.(Beifall )

DtadtratBreitnererwiedert ,dassdieAbgabekeineInflationss
steuersei ,sonderndieseAbgabewerdesich imRahmenderWienerFi¬
nazpolitik immerbehaupten .Es ist keine so arge Härte ,wennmandie
Menschenbesteuert ,dieGaststättenundKonditoreienbesuchen,als
wennetwa wieder die Besteuerung des Wohnungsaufwandes ,dieVerzeh¬
rungsteuerunddie Steuerauf die städtischenMonopoleeingeführt
werdenwürde.WirstehenaufdemStandpunkt,dassdieMenschen,die
Buschenschenkenaufsuchen ,aucheinekleineAbgabeleistenkönnen.
Es handelt sich hier auch nicht umane Demonstrationgegendie



Sechster
EntscheidungdesVerwaltungsgerichtshofes .ImGegenteil.Wiranerken¬
nendieSituation ,diedurchdieseEntscheidunggeschaffenwordenist
und ziehen daraus die Konsequenzen .Freilich wäre es viel einfacher ,
dasswirso wiees die Handelskammervorgeschlagenhat ,einerErhö¬
hung der Warenumsatzsteuer zugestimmt haben .Aber über diese Steuer
regt sichniemandauf ,obwohlsie beimBrotalleinachtFrozentbe-¬
trägt ,wennaber die GemeindevoneinemZuckerbächerfünf Prozentver - ¬
langt, WirdeingrossesGeschreierhoben.Eshandelt sichbeiderNah¬
rungs - undGenussmittelabgabeumeinedirekteSteuer ,daniemandge¬
zwungenwerden kann ,in das abgabepflichtige Lokal zu gehen ;er hat ime
mer von drei Lokalen zwei abgabefreie zur Verfügung .Ich bitte denAb- ¬
änderungdesGesetzeszuzustimmen.(LebhafterBeifall)

DieVorlagewirdnunin erster undzweiterLesungmitden
Stimmender Mehrheit angenommenund die Anträge Zimmerlwerdenabge - ¬

lehnt .
PräsidentDr. Dannebergschliesstum10Uhr15Minuten

abendsdieSitzung .
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Bürgermeister Seitz eröffnet un Uhr abends dieSitzung .

EinegrosseZahlvonGeschäftsstückenwirdohneWortmeldungerledigt.
SowirdderAnkaufvon1375StückAktienderWienerBaustoffeaktienge-¬
sellschaftbeschlossen,fennerwirdderMagistratermächtigtdemTrift¬
konsortiumanderSchwarzabisaufweiteresGeldbeträgebiszu50=000
SchillingzurVerfügungzustellen ;zudenKostenderArbeitslosenver -¬
sicherungwirdeineBetragvon820. 000Schillingbewilligt ;aufAntrag
desGemeinderatesGröbnerwirddemAnkaufeinerRealitätin derLiech-¬
tensteinstrassezugestimmt,genehmigt wirdauchdasUebereinkommenmit
der RavagwegenVerpachtungeines Teiles des Schulgebäudesin derJo¬
hannesgasseundeinesGrundstückesbeimWasserbehälterRosenhügelfür
die Errichtungeiner neuenSenderanlage ;dannwirddemAbschlusseiner
BrandschadenversicherungdesFuttermittelbetriebesamZentralviehmarkt
StMarxundderVerwendungderrestlichenGebarungsüberschüssedes
städtischenWirtschaftsamtesin derHöhevon1,361. 695' 86Schilling
zugestimmt ,sowieein/Zuschusskreditvon250. 000Schillingfür denAn-¬
kaufvonKlassenlektürezugestimmtAufAntragderGemeinderäteKopri-¬
vaPokornyundSuchanekwirdeineReihevonGrundankäufengenehmig

AngeommenwirdohneDebatteein AntragdesGemeinderatesMichalauf
denBaueiner WagenhalleimBahnhofErdbergder Strassenbahnenmit
einemErfordernisvon380 . 000Schilling ,ein Nachtragskreditvon10. 000
SchillingfürdenJauderLiniedurchdenCzartoryskipark ,einAntrag
desGemeinderatesRausnitzaufAufnahmeeinesBankkreditesvonsechs
MillionenSchillingfür dieAbraumarbeitenzurAufschliessungderTag-¬
bauein NeufeldundZillingdorfundein Zuschusskreditvon38. 643•53
SchillingfürneueMietinstallationen,einAntragdesGemeinderates
SchmidaufBewilligungeinesZuschusskreditesvon151. 000Schilling
fürdieAusgestaltungderstädtischenBäderunddieAnträgedesStadt
ratesSiegelaufStrassenherstellungenbeidenstädtischenWohnhaus-¬
bautenin derPasetti-Ley-undDurchlaufstrassemiteinemErfordernis

Bogen .
von 205 . 000Schilling ,der weitere Ausbauder Versorgu wsgebiceder
WasserbehälterBreitensee und Steinhof mit einemKostenaufwandvon

1 ,070. 000Schilling,Zuschusskreditevonsinsgesamt688. 324' 24Schillir
für die HauptwerkstättedesLastkraftwagenbetriebes,der BauderGross-¬
garagein derRichthausenstrasseunddie RegelungdesDienstrechtes
derTuberkulosefürsorgerinnen ,dievonStadtratSpeiserbeantragtwird
DieErrichtungvonfünfzigStipendiender GemeindeWienfürStudenten
undStudentinnenderDehrerbildungskurseamPädagogischenInstitut
der Stadt Wien mit dem Jahresbetrag von je dreihundert Schilling wird
gleichfalls ohne Debatte auf Antrag des Stadtrates ProfessorTandler
genehmigt . Vonder Erbauungeines VersorgungshausesinFloridsdorf
wirdabgesehenundvonderfür diesenZweckin denVoranschlageinge¬
setzten einenMillionSchillingwirdein Betragvon600 . 000Schilling
zur Dekcungdes MehrerfordernissesbeimBauderKinderübernahmsstell
verwendet .DieAnträgedesGemeinderatesThalleraufBewilligungeinei
Subventionvon40 . 000Schillingfür die WienerHerbstmesseundvon
zweitausendSchillingfür die InternationalenHochschulkursewerden
ohneWortmedlungangenommenAufAntragdes GemeinderatesWeiglwird
einZuschusskreditvon24. 000Schillingals BeitragderGemeindefür
denPensionsaufwandderDonauregulierungskommissionbewilligt.

AufAntragdesGemeinderatesRausnitzwirdbe¬
schlossenfür die AnschaffungvonzwölftausendStückMotorzähdern
und35 . 000Elektrolytzählern2,150 . 000Schillingzubewilligen.
DieAusgestaltungdes PädagogischenInstitutes der Stadt Wienwird
gleichfalls ohneDehättegenehmigtundschliesslich werdenaufAn¬

trag des Stadtrates Professor Tandler die Ehrengaben derGemeinde
fürdiediamantenenHochzeitenmithundertSchillingfestgesetzt
undfür die UnterbringungkrankerPersonenin derVolksheilstätte
Grimmensteinein Zuschusskreditvon60 . 000Schillingbewilligt .
GeR .Hellmann( soz . - dem)berichtet ,dass demAnsuchender Wiener

UraniaumVerlängerungderam1 .Juli d .J .abgelaufenenFristfürden
Baubeginndes Zweighausesan der Mariahilferstrasse beim Gürtelauf
ein weiteresJahr keineFolgegegebenwerdensolleDieGemeindewird
aber ,da sich der ursprünglichin AussichtgenommenePlatzwagen
desandieserStelleanwasghendesVerkeresnichtmehralsgeeignet
erweist,derUraniaeinenanderen,fürihreZweckegünstiggelegenen
BauplatzzurVerfügungstellen .DieBaudirektionsoll imEinvernehmen
mitdereitungderUraniaeinensolchenPlatzermitteln .

. R.Erban(Christl .soz . )bemängeites ,dassman,wennschonderbis¬
her in AussichtgenommenePlatz nicht geeignet ist ,nicht vorherder
UraniaeinenanderenbestimmtenPlatzzurVerfügunggestellthat .
Manhätte auchsohonfrüher sehenkönnen ,dass der Platz nichtge- ¬
eignetsein wird . DielangwierigenVerhandlungenunddie Pläne ,diedie
Uraniaausgearbeitet hat,sind nunzunichte geworden .Schliesslichstellt
RednerdenRückverweisungsantrag,damitnochmit der Uraniaüber dieBei- ¬
stellung eines bestimmtenPlatzes verhandelt werdenkönne .( Beifall )

DerRückverweisungsantragwirdabgelehnt .



SiebenterBogen .
. R.Untermüller(chr.soz.)meint,dassmandieheutigenEinwände

gegendieses Projekt auch schonvor drei Jahren hätte vorbringenkönnen .
Er hofft ,dass sich die Gemeindeenrstlich bemühenwerde ,der Uraniaei¬
nenanderenPlatzzuzuweisen.(Beifall)

DerBerichterstatter betont in seinemSchlusswert ,dassder :
vorliegendeAntragsich keineswegsgegendie Uraniarichte ,vielmehrha¬
be die WienerPolizeisich erst in letzter Zeit gegendie Bauandieser
Stelle ausgeprochen.Fürdie ehesteBeistellungeinesPlatzes ,derden
WünschenderUraniamöglichstentspricht ,werdedieGemeindeSorgetra¬

gen .
DerAntragdesReferentenwirdangenemmen.
. . IserberichtetüberdieErweiterungundAusgestaltungses

Hartäckerparkesin Döbling .DieKostenbetragen36 . 000Schilling.
. . Kerner( chr .soz. )ersuchtvonderBepflanzungdesengver¬

bautenTeilesder Cottagegasseabzusehen ,weildurchdieseBepflanzung
die dort befindlichen Werkstätten von Kleingewerbetreibendenverfin¬
stert werdenwürden.

DerBerichterstatterversprichtdieseAnregungderzuständi¬
genAbteilungdesMagistratzur Renntniszubringen.

DerAntragwirdangenommen.
BeidemBerichtdesGemeinderatesRausnitzüberdieAnschaffung

von12. 000Motorzählernund35. 000Elektrolytzählern,verwhrtsichGe-¬
ReferatmeinderatSchelz(chr. soz. )dagegen,dassdieses nichtin denzu¬

ständigenGemeinderatsausschussgekommensei ,währendviel kleinereVer-¬
lagendortberatenwerden.DietechnischeBeschaffenheitderElektrolyt¬
zähler ist übrigensmangelhaft .Leiderwirdauchein Teil der Zählerim
Auslandgemacht .DieneuenZählerwerdenbereits probeweiseverwenlet
undes wäreangezeigt ,einenBerichtdarüberzubekommen,wiesichdiese
Zählerbewährthaben.

Der Berichterstatter teilt mit ,dass die Vorlagenicht in denAus¬
schussgekommenist ,weildieVerhandlungenmitdenFirmensolange
gedauerthaben .DieElektrolytzählerhabensichdurchwegsbewährt.Die
Bestellung der inländischen Motorzähler hätte einen Mehraufwandvon
einer MillionSchillingverursacht.

DerAntragwirdnunangenommen.
StadtratSpeiserreferiertüberdieAenderungderDienstordnung

für dieBedienstetenderFeuerwehr.
. - Doppler( chr .soz . )erklärt ,dass es sich nicht umunbedeutende

Aenderungenhandeltundstellt mehrereAbänderungsanträge.Erwünscht
insbesonderedenAusbauderPersonalvertretung .DieAbänderungsanträgesind ,wieRednermeint ,äusserstnotwendig,waigeradedieletztenPerso¬
nalvertretungswahlenbewiesen.BeidiesenWahlenistmitunerhörtemDere
rorismus ,PflichtverletzungundAmtsmissbrauchgegendiechristlicheGe¬
werkschaftvorgegangenworden .DerRednerwirft auchdemPranddirektor
MissbrauchseinerStellungvor ,ebensodemObmanndesBetriebsrates.Ins-¬
besonderewurdebeiderVerteilungderStimmzettelungeheuerlicherMiß-¬
brauchgetrieben. RednerverlangteineUntersuchungdieserVorgänge,die
durchBelegeerhärtetwerdenkönnen.

DerReferenterwidert ,dassdieAnwürfegegendenBranddirektorund
andereAmtspersonenauffalschenGrundlagenberuhen.DerBranddirektor
undauchdie anderenhabenstets korrektgehandelt.

DieVorlagewirdunverändertangenommenunddieAbänderungsanträge
abgelehnt.



CHTERBOGEN

GemeinderatChållerberichtetübereineSubventionvon26. 000S
für denVerbandderBlindenvereineOesterreichs.

GemeinderatMerbaul( chr . soz . )wünscht einen Befichtüber
dieVerteilungdesErgebnissesderBlindensammeltage.Erbemängeltdie
Geschaftsführungdes Verbandsdirektors ,eines Schwagersdes Abg .Deutsch,
weildieserdurchschlechteMaterialankäufefür dieBlindenwerkstätten
denVerbandesdiesengeschädigthabe .DerSchadenseiaufmangelnde
SachkenntnisdesDirektorszurückzuführen.

NachdemSchlusswortedesBerichterstatterswirdderGewährung
Subwentionzugestimmt.

DannkommteinDringlichkeitsantragderGemeinderäteLehningerund
Genossen( christl . - soz . )zur Verhandlung ,in demder Bürgermeisterauf - ¬
gefordertwird ,diegeeignetenSchritteeinzuleiten ,damitdieVerletzung
der Wahlordnung ,die bei der Fersonalvertretungswahl amStrasenban¬

abgestellt Lehningerbe¬wird . . R.hofBreitenseeerfolgtist ,
gründetdenDringlichkeit .

wasbeidenDieDringlichkeitwirdnichtanerkannt,
ChristlichsozialengrosseLärmszenenhervorruft,DerBürgermeisterbe¬
merkt ,dass es sich im vorliegendem Falle um eine verschie deneInterpre¬

tationderBestimmungenhandelt.
Damitist die Tagesordnungerledigt .
Der Gemeinderatgibt dammnoch die Zustimmung ,dasswährend

der nunfolgendenGemeinderatsferiendie dringendenGeschäftsstückege¬
ge n die nachträglicheGenehmigungdurchdenemeinderatvomStadtsenat
erledigtwerdene

MitGlückwünschenandenGemeinderatschliesstderBürger¬
meisterum12UhrnachtsdieSitzung.

Soseae
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SprechstundenbeimstädtischanBaureferantangImJuli undAugustantfallen

andenMontagendieSprechstundenbeimstädtischenBaureferentenamts-¬
FührendenStadtratSiagel
DiegoldenenunddiamantenenHochzeiteninWienSeitJahrzehntengibt
die GemeindeWienmittellosen Ehepaaren ,wennsie darumansushen ,anläss -¬
lich ihrer goldenenunddiamantenenHochzeitEhrangaben,Ursprünglich
warenesfünfundzwanzigGuldenbeigoldenenunddreissigGuldenbei
diamantenenHochzeiten ,später fünfzig undsechzigKronen .Erst imJahre
1897wurdemitdieserformlosenUnterstützungeinefeierlicheUeberga-¬
be verbunden ,indemdemJubelpaar von einemGemeindefunktionärdieGabe ,
dienunmehrineinEhrengeschenkumgewandeltwordenwar ,ineinemmit
demWappenderStadtWiengeschnücktenLedertäschchenüberreichtwurde.
Währenddes Kriegeskamdieser Brauchausser Uebung .Erst gegenEndedes
Jahres 1920verfügte Altbürgermeister Reumann ,dass die Ehrengabenwie¬
der den Hochzeitern durch einen amtsführenden Stadtrat in seiner Ver

tretungüberreichtwerdensollenGleichzeitigwurdederamtsführende
Stadtratfür PersonalangelegenheitenSpeisermitdiesarVertretungdes
BürgermeistersbetrautInfolgederwirtsthaftlichenNotwurdebiszun
Jahre 1924den Ehepaarenanstatt des Geldes einLebensmittelkästchen
überreicht Am17,Sktober 1924beschloss der Gemeinderatwiader dieEh¬
rengabenin FormvonGeldbeträgenüberreichenzu lassen undzwarwurde
die Ehrangabebei goldenenHochzeltenmit fünfzig undbei
diamantenenHochzeitenmitsechzigSchillingbestimmt.Interessantist
nun eine Statistik über dis Zahl der goldenen Hochzeiten in denJahren
1921 bis heute ,bei denen Stadtrat Speiser das Ehrengeschankunddie
Glückwünscheder Stadtverwaltungüberbrachthat .ImJahre1921warenes
130 ,imJahre1922schon164 ,imJahre1923nur147 ,imJahre1924aber
186 und in den ersten sechs Monaten dieses Jahres 86 goldeneHochzeiten ,
denenin diesen viereinhalb Jahren nur sieben diamanteneHochzeiten
gagenüberstehenStadtratSpeiserhat alsoin dieserZeitnichtweniger

asiggoldenunddiamantenHochzeitspaarenimWamenalssiebanh
desBürgermeistersdieGlückwünscheunddasEhrengeschenkderGemeinde
überbrachtIn der Sitzungdes städtischenWohlfahrtsausschussvom .Mitt¬
wochberichteteamtsführenderStadtrat ProfessorTandlerüberdiese

Einrichtung und beantragt ,dass nunmehrjenen mittellosen WienerEhepaa¬
ren ,dis die dianantene Hochzeit begehen und umdie Ehrengabeansuchen ,

einBetragvonhundertSchillingüberrichtwerdensollDerAntragwurde
angenommene

deachdemGesetzüber.uspersonalabgabederGemeindeWienha
derjenige,derimGebietderStadtWienzurVerrichtungvonDienstlei-¬
stungenfürsichoderdieMitgliederdesHausstandeszweiodermehrere
Personenverwendet,dieHauspersonalabgabezuentrichten,UnterdisA
gabepflichtimSinnedesGesetzesfallenallePersonen,dieihreAr
beitskraftregelmässigzurBesorgungvonArbeitenfür ein unddieselb
Hauswirtschaftin einamAusmasszur Verfügungstellen ,dass siehie¬

durchdenhauptsächlichstenLebensaufwandbestreiten.DasGesetzzähl
beispielsweiseeinigeKategorienvonabgabepflichtigenPersonenauf,
Gärtner ,Privatkutscher und Privatchauffeure . DieBeschwerdebestreitet
nunmitUnrecht ,dassimvorliegendenFall voneiner„Hauswirtschaft"
gesprochenwerdenkönneDieserBegrifwannatürlichweiterundenger
imgrossenundimkleinenRahmenaufgefasstwerden,Was„Haustirtschaft
ist undsohinwelchsArbeitendieseumfasst ,wirdnachderLagedesFal
leszubeurteilenseinDassdasGesetzauchaneineHauswirtschaftim
weitestenSinnedenkt ,gehtschondaraushervor,dassesdenGärtnerund
dieChauffeussalsabgaberflichtigePersonenansiehtEswärejaauch
widersinnigdenrelativkleinenHaushaltmitzweiDienstpersonenbe¬
steuennunddieweitausgrössereHauswirtschaftineinemEinfamilienz
haus nicht in einemerheblich grösseren Ausmassmit einer Steuerzu
belegen ,trotzdemgegebenenfallsdiehierverwandetenDienstpersonen
verschiedenster Kategorie doch auch nur einer Hauswirtschaftdienene
Es entspricht dennach durchaus dem Gesetze ,den Hausbesorger in einem
EinfamilienhausbeiZutreffenderübrigengesetzlichenVoraussatzungen
alsabgebpflichtigePersönanzusehen.EewidmetseineDienstedemHaus
haltungsvorstandunddenMitgliedernseinesHausstandes.Mithinist
auchderVorwurfderGesetzwidrigkeitunberschtigt .In demstrittigen
FallunterliegtderHausbesorgersowohlalsHausbesorgeralsauchals
GärtnerderAbgabepflicht ,durchwelcheTäügkeiterdenhauptsächlich
stenLebensaufwandbestreitst ,wobeiesbelanglosist ,welcheTätigkeit.
dieüberwiegendeist .

Die Hauswirtschaft des Beschwerdeführers erstreckt sich auf zwei
Wohnortein Wien ,sie wurdeabertrotzdemals ein einheitlichesGanzes
aufgefasst

StadtischerEhrenpreisfürdieAlpenfahrt.DieGemeindeWienhatfürdie
sterreichischeAlpenfahrt,dtsam20.JuniinWienbegannundam28.Juni
inMünchenendeteunddieeinenichtzuunterschätzendePropagandafürdieösterreichischeAutomobilindustriebedeutete,alsEhrenpreisdieBron¬
zefigurderProvidentia"(MittelfigurvomDonnerbrunnen)hergestelltvon
derErzgiesserei. .gewidmet.DerOesterreichischeAutomobilklubhatdie¬

Ehrenpreis,wieerineinemSchreibenanBürgermeisterSeitzmitteilt
entsprechendderBedeutungderWidmungdiezudenschänstenvorhandenen

enpreisenzähötundmitRechtdieBewunderungderTeilnehmererregthatfürdiebesteLeistung,dieüberhauptzuerzielenwar,bestimmt.DergewannHerrHeinrichSchunfeld(OesterreichisheWaffenfabrikSteyrEhrenpreis

unterliegt derHausperse abeEDer
EineEntscheidungdesVerwaltungsgerichtshofas .
Der Besitzer einer Villa hatte gegen die Vorschreibt dar

Hauspersonalabgabefür denHausbesorgerdieBeschwerdeandenVerwal-¬
tungsgerichtshofergriffen ,wobeidaraufverwiesenwurde,dassHausbesorgerder Abgabepflichtnicht unterliegenDerVerwaltungsgerichtshef
hatdieBeschwerdeabgewiesenundseineEntscheidungwiefolgtbegrün

ssekonferanzbeimPräsidentendesStadtschulrates
AmDonnerstag ,den23 .Juli 1925um12Uhrmittagsfindet

ImSaalVII ,ersterStockimGebäudedesStadtschulratesfürWien,I .Burg-¬
ring9 ,eine PRESSEKONFERENZ
statt . DergeschäftsführendePräsidentNationalratGlöckelwirdüber
NeuerungimVolks-undMittelschulwesenberichten.

-
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Eröffnungder StadtbahnstreckeAlserstrasseHeiligenstadtgAmMitte
woch ,den 22 .Juli wird die restliche Teilstrecke der Gürtellinie
vonderHaltestelleAlserstrassebis nachHeiligenstadteröffnet
Damitwird auch die neue Bahnhofanlagein Heiligenstadt demBetrieb

stadt
übergebenunddie Linie Hüttelforf -Hacking-HeiligeninHinkunft
gegenseitigvonbeidenBahnhöfenausbetriebenDieFahrzeitzwischen
AlserstrasseundHeiligenstadtbeträgtachtMinuten ,dieGasamtfahr¬
zeit vonHütteldorfHackingnachHeiligenstadt32 ,vonHeiligenstadt
nachHütteldorf - Hacking33Minuten .Dererste ZugvonHütteldorf¬
Hacking wird ebenso wie der erste Zug von Heiligenswadt um5Uhr
10Minutenfrühabgelassen ,der letzte ZuggehtsowohlvonHüttele
dorf ' Hackingals auch von Heiligenstadt um 23 Uhr ab Die Zügever

kehrenje nachBedarfin Zeitabständenvonvier ,sechsundzwölfMi¬
nuten .

DieGemeindeWienfür die VerwaltungsangestelltenundLehrpersonene
In der heutevormittagsabgehaltenenSitzungdes städtischenPerso¬
nalaussehusses stellte der Personalreferent amtsführender Stadtrat

SpeiderdenAntrag ,denstädtischenAngestelltenmitRücksichtaufdie
in denletzten JahrenübernommeneArbeitsintensivierung ,die mitden
Reformenin der Gemeindeverwaltungundder fast sechsjährigenSperre
vonNeuaufnahmenimVerwaltungsdienstzusammenhängt ,eine Reihevon
Verbesserungenzugewähren.DieseVerbesserungenbeziehensich

einer seits auf Stufenvprrückungen ,andererseits auf einengewissen
Ausgleichder Valorisierungszifferbei denhöherenundmittlerenAne
gestellten .Die letzte Verbesserung kann ,um eine zu starke Belastung
imgegenwärtigenVerwaltungsjahrzuvermeiden ,erst vom1 .Jänner1926
angefangen ,in Kraft treten ,währenddie Stufenvorrückungenschonam
1 .August1925wirksamwerden.DergesamteAufwandfürdieseVarbes¬
serungen ,die sichaufrund25 . 000VerwaltungsangestellteundLehrper
sonenerstrecken ,beträgt rundsiebzig MilliardenKronen

DerAntragwurdeangenommenundStadtratSpeisergabder
ErwartungAusdruck ,dassdiesesEntgegenkommender Gemeinde,diedas
mitbisandieGrenzeihrerLeistungsfähigkeitgegangensei ,vonden
Angestelltendurcheine weitere Steigerungder Pflichterfüllunganere
kanntwerde.

38 . 000städtischeBadegäste .InfolgedergrossenHitzeamSonntag,
wiesendie städtischen Sommerbädereinen massenhaftenBesuchauf .Das
Gänsehäufelwurdevonfast 13 . 000Badegästenbesucht ;imStrombad
„AlteDonau"waren. 500Besucher,inderKuchelaumehrals . 000,am
Mühlschüttdrund . 500undimKrapfenwaldlmehrals . 000Badegäste .
Insgesamtwurdenin allenstädtischenSommerbädernamSonntagrund
38. 000Badegästegezählt . DankdermustergültigenUnsichtdesstädtiedas
schenBäderpersonals ,infolgedes grossenAndrangeseinenüberaus
schwerenDienstzuleistenhatte ,ereignetesich keineinzigerUnfall .
DieMeldungeinesMorgenblattesübereinenUnfallimstädtischen
StrandbadGänsehäufelist unrichtig ,es hat sich auchdertkeinerlei
Unfallereignet
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z beimPrasidentendesStadtschulrates
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DergeschäftsführandePräsidentdesStadtschulrätes
bittet um Entsendung eines Vertreters Ihrer geehrten Redaktien zu
der amDonnerstag ,den23 .Juli 1924um12 Uhrmittags in Gebäudedes

Stadtschulrates. Burgring9 ,ersterStock ,SaalVIIstattfindenden
Pressekonferen z

PräsidentAbg.OttoGlöckelwirdüberNeuerungenimVolks=undMittel-¬
schulwesenberichten

oSoseo
HochschulmässigeLehrerbildungskurseamPädagsgischenInstitutZur
HeranbildungvonLehrernundZehrerinnenfür die WienerVolksschulen
werdenmit Beginndes Studienjahres1925/26amPädagogischenInstitut
derStadtWienviersemestrigehochschulmässigeLehrerbildungskurseain¬
gerichtet Teilnahnsberechtigtsind - soweitdie durchdenLehrbatrieb
geboteneBeschränkungin der Zahles zulasst AbgängervonMittel¬
schulenaller ArtundLehrerbildungsanstaltenmitgutenReifezeugnis
sen ,physischerTüchtigkeitundNeigungzumLehrberufDerStudienplan
unfasst Thilosophie ,Pädagogik( einschliesslichMethodikundSchulpraxis )
mitihrenHilfswissenschaften,insbesondereP ogieundSoziolegie,
snwiesinWahlfachauseinemzudemUnterrichtin Beziehungstehenden
wissenschaftlichenoderkünstlerischenodertechnischamGebiet

der im StudienplanvorgeschenenVorlesungenundUebungen( im
von zehn WochensgundenImHalbjahr )ist an einerHochschule

sungenundUebungenamFädagegischenInstitutselbs
sindunantgeltlichDenAbschlussderStudienbildeteinepädagogische

rüfung ,die für AbgängervonMittelschulendie ReifeprüfungfürLehr
bildungsanstaltenfürdisAbgängervonLehrer-undLehrerinnanbildungs-¬
anstalteneine ErgänzungsprüfungzurErlangungder Mittelschulreifemit

esstAnsuchenumAufnahmeindieLchrerbildungskursesindbis
ns SleAugust1925bei der Direktiondes PädagogischenInstitute

. B ing9 ,einzt BeizuschliessensindEinekurzeDarstellung
Lebenslaufes,Geburtsschein,NachweisderösterreichischenBundes

bürgerschaft ,Studiennachweiseder beidenletzten SemesterunddasZeu
nis über die mit Erfolg abgelegte ReifeprüfungBewarberumeinesder

onderGameindeWeengestiftetenStipendienimBetragevonjährlich
dreihundert Schilling haben ihre Absicht im Aufnahmsgesuchgeltendzu

machenundindiesemFalleinMittellosigkeitszeugnisbelzulegenAus¬
nahmsweisekönnenErwachsenebis zumfünfundzwanzigstenLabensjahr ,die
eineeinerMittelschulegleichartigeBildungnachzuweisenvermögen,auf

genommenwerden.

Weitereacht seitlesan .Die GemeindeWienleie
stet bekanntlichzu den Ausgabendes Bundesfür dieArbeitslosenver¬
sicherungeinenBetrag,derfürdasJahr1925mitrundfünfzehnMilliar
den Kronenin den Voranschlageingesetzt wordenist Bei derErrechnung
diesesBeitrageswurdedarühlicheStandvonArbeitslosenangenommen .
DurendenaussergewöhnlichhehenArbeitslosenstandist derveranschlag
te heitragbereitsaufgetrachtundesmusstederstädtischeFinanz¬

ZuschusskreditvonachtMilliardenKronenfür dasJahr
n .DieWienerStedtverwaltungwirdalsoindiesanJahre

itrag zu den Ausgabenfür die Arbeitslosenversicherungrund23
Zahl de

MilllardenKronenbaisteuern,vorausetzt ,dassdie/Arbeitslosenniche
nochweiteransteigt .
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ien ,amMittwoch,den22.Juli1925
stagentfallenwegendichstlicher

ei denamtsführendenStadträtenProVerhinderungdie
fess

tsführendeFräsidentdesStadtschulrates
inesVertretersIhrergeehrtenRedaktionzuderbittet

rstag ,den23Juli1925 ,um12UhrmittagsimGebäudedesStadtan
I Rungring9,ersterStock,SaalVIIstattfinden

nfere
düberNeuerungenimVo

wesen

desneuenDehrplaneshatdemStadtschulrt
lasst hervorragendtätigenLehrpersonenAusz
lassen AufAntragdes PersonalreferentenamtsführendenStadtrates
hat nunheutederWienerStadtsenatbeschlossen ,mehrals zweihundertLehr-¬

onendurchaussartburlicheAvaneementsundRamuneratienenauszuzeich-¬
nen

anstadtbisHütteldorfHeuteDieelcktrischeStadtbahnvo
Uhr1oMinutenfrühwurdederVerkehraufdemrestlichenTeilderelek-¬
trischenStadtbahnvonderAlserstrassebisHeiligenstadtaufgenommennie Benützungder neuenVerkehrsmöglichkeitvonHütteldorfbisHeili
genstadt mit einmaligemUnsteigenauf die Strassenbahn warzufrieden

tteldorstellend Mankann jetzt mit der elektrischen Stadtbahnvon
ligenstadtnach in 32Minutenfahren ;vonHeiligenstadtnach

teldorf dauert die Fahrt 33 MinutenDerletzte Zuggeht sowohlvonHüt- ¬
teldorf-Hacking,alsauchvonHeiligenstadtum23Uhrab .DieZügevor¬

en je nach Bedarf in Zeitabständen von vier ,sechs und zwölfMinu¬
ten .

Wienhat dasTaeGame1bWians
GesuchzweierFamilien,vondeneneineinWien,dieandereausserh

ntabgelehntDieMietkommissionbeimBezirksgerichtLandst
hat demEingruchderTauschwerbergegendiesenBeschlussderGemeinde
Foige gegebenund die Entscheidungder Gemeindeaufgehoben . DieGemeind

usgesprochehat dagegenan dasOberlandesgerichtrekurriart ,da
hatdassdieEntscheldungderMietkommissiondasGesetzverlezt,weil
auchdenGemeindenindenendieallgemeineWohnungsanforderunggilt ,
einePflichtzurAnerkennungeinesWohnungstauschesdurchdasGesstz

iant auferlegtist wanndie Tauschwohnungenin verschiedenenGemeinde
gebietenliegen
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aSchwimmverbandesimRathausHeutemittags
n StadtratRichtereineAbordnungder Verainigungderfranzösischen

schenSchwimmvereinesagteinseinereinleitendenAnsprache,dasszum
enmalenachdemKriegediefranzösischenSchwimmereinenWettkampf

mitdenOesterreichernveranstaltenundkönnedieserfriedlicheWett-¬
alseinZeichenderVölkerversöhnunggewertetwerdenStadtratgrüsstedieGästenamensderGemneindeverwaltunghobgleichdiegresseBedeutungdiesesBesucheshervorundwünschtedenfran¬

henSportleuteneinenangenehmenäufenthaltinWienVizepräsident
RimetdanktenamensdesfranzösischenVerbandesderSchwimmvereinein

erzlichenWortenfürdenfreundlichenEmpfang.

Die neuen Lehrpläne wurdenseit 1919 an den Bundeserzierung
anstaltenundseit 1920/21anverschiedenenanderenMittelschulen ,hier
inParallelklassennebendenKlassenaltenStils ,mitbestamErfolgers
probt . DerWunschnachErsparungenundeiner wirtschaftlichenBetriebs¬
führungeinerseitsundpädagogischeRücksichtenandererseitsdrängten
dieUnterrichtsverwaltungzudemEntschluss ,vomkommendenSchuljahran ,
dieNebeneinanderführungvonGymnasial-beziehungsweiseRealschulklassen

nerRathausinVertretungdesBürgermeistersvomamtsführen-tenStilsundvonReformklassenderDeutschenMittelschulegrundsätz¬
lichnichtmehrzugestattenDeshalbwirdzunächstandenerwähnten

SchwimmverbändeempfangenPräsidentKörblervomVerbandderösterreicht:enWienerMittelschulenaufderUnterstufeausschliesslichnachdenneuenLehrplänenunterrichtetwerden,DagegenwerdenandenübrigenWie-

WienDergeschäftsführendeimVolkseuneidentdesStadtschulratesfürWienAbgeordneterGlöskel,machteheute
PressckonferenzinteressanteMitteilungenüberdasWienerSchul

vorallemdaraufdassdieZahlderSchulkinderinWien
zurückgehtImJahre1914besuchtendieWienerSchuleninsge¬

237700Kinder,imJahre1924nurmehr133946NachBerechnungendes
tadtschulrateswirddieserRückgangbisbiszumJahre1927andauernundind120000SchulkinderndentiefstenStanderreichenVomJahre

1927an,wirddieSchülerzahlwiedersteigenunddannwirdauchdieFrage
NeuanstellungvonHehrkraftenandieGemeindeverwaltungherantreten.

ImkommendenSchuljahrwerdenvoraussichtlichinfelgedergeringenZahllulkindernrundzweihundertKlassenaufgelassenwerden.Diedurch-¬
ttlicheSchülerzahlineinerKlassewird29bstragen,invielenKlas¬

dennurzwölfbisfünfzehnKinderseinIndererstenVolksschul-¬
ssewirdalsFolgedergrösserenGeburtenzahlnachdemDriegschon

imkommendenSchuljahrdieZahlderSchulkindersteigenDanundieVolksschulreformindenFrundzügenvollendetist,
wirdmitBeginndeskommendenSchuljahresinnerhalbdesWienerMittel¬

schulwesenseinebedeutsameUngestaltungdadurcheigeleitetwerden,dass
einneuerBehrplanfürdieUnterstufeaneinergrösserenZahlvonWie¬
nerMittelschuleneingeführtwerdenwirdAufGrundeinersoehenerflos
senenVerfügungdesBundesministeriumsfürUnterrichtwirdanneunWie-¬nerMittelschulen(GymnasieninOttakring,MaroltingergasseundWähring,
Klostergasse,RealgymnasiuminFloridsdorf,FranklinstrasseRealschuleninderLeopoldstadtVereinsgasse,MargaretenReinprechtsdorferstrasse ,
Favoriten,Jagdgasse,Simmering,GottschalkgasseHietzing,AltgasseundinderBrigittenau,Unterbergergasse),mitdererstenKlassebeginneud
unddannstufenweiseansteigend,derLehrplanderDeutschenMittelschule
demUnterrichtzugrundegelegt.DieDeutscheMittelschule,eingemeinsamervierklassigerUnter-¬
baufüralleTypenderObermittelschulen,ermöglichtes,dieEntscheidungüberdieStudienrichtungbiszumEndedeszwölften,beziehungsweisedes
vierzehntenLebensjahreshinauszuschiebenSieschliesstimLehrplan
andLehrweiseorganischandiereformierteGrundschuleanundsucht,ge
tütztaufdieErkenntnisderPsychologieundJugendkunde,denArbeits

grundatzinallenLehrfächernnachMöglichkeitzuverwirklichenAuf
allseitigeAusbildungdesjungenMenschenbedacht,schenktsiederkör¬
perlichenErziehungerhöhtesAugenmerkundschultGeschicklichkeitund

WillenskraftdurcheinenverbindlichenHandarbeitsunterrichtDerfremdachigeUnterrichtsetzterstnachausgiebigerSchulunginderMut
erspracheimdrittenSchuljahreinundgestattetdieWahlzwischen

undeinerlebendenFremdspracheFranzösischoderEnglisch)

nerBundesanstaltenheuerkeineneuen/KlassenvomTypusderDeutschen
MittelschulemehreröffnetDieOberstufederrefomiertenMittelschulewirdinorgani¬
schemAnschlussandieUnterstufeandeneinzelnenSchulensoge¬
staltetwerdendassdenSchülernmindestensjeneBildungsgüterundBe
rechtigungengesichertbleiben ,dieihnenihreElterndurchdieAnmel¬
dungfürdasGymnasium,dasRealgymnasiumoderdieRealschulezuver¬
schaffenbestrehtwarenAusserdemabereröffnetihnenderAufbaudes
neuenLehrplanesauchdieMöglichkeit,sichnochin einemspäterenZeit
punktfüreineanderealsdieursprüglichgewählteStudienrichtungzu
entscheidenoWürdederneusLehrplaneinmalallgemeineingeführtwerden,
sowürdejedesKindohneRücksichtaufdieweiterenStudienpläne

telsevierJahrlangdieseinemWohnortzunächst
enkönnen
BeachtenswertsindauchdieMitteilungen,diePräsidentGlöol
ErgebnisderReifeprüfungenandenWienerMittelschulenmachte

elschulenallerImSommertermin1925habensichandenWiener
inschliesslichderHehrerbildungsanstalten,insgesamt1573Kandic
derReifeprüfungunterzogenDavonerhielten313(zwanzigProzent),

ZeugnisderReifemitAuszeichnung,1085(neunundsechzigProzent),wurden
fürreiferklärt175(alfProzent),reprobiertDieüberwiegendeMehrzahl
dieserHeprobationen,nämlich128 ,erfolgteauseinemeinzigenGegenstan
undaufzweieinhalbMonate34KandidatenwurdenaufeinhalbesJahrund

einJahrzurückgestelltDasGesamtergebniskannnur13 ( 08Prezent
daheralsäusserst tig bezeichnetwerdenAllerdingsgeht aus denBe

den hervor ,dass der innere WertderFrüfungs-¬richtenderVo
leistungennichtanallen SchulenundSchultypenundnichtinallen
FächernvollkommendemerfreulichenGesamtbildentsprach,

das sich aus der Zusammenstellungder Zahlenzu ergebenscheint .
Sowirdgeklagt ,dassimLateinischenundGrischischenauffallendge¬

ringeErfelgezuverzeichnensind .DiekrisenhafteLage,indersich
derUnterrichtin denklassischenSprachengegenwartigbefindet ,em
pfängteineinteressanteBeleuchtungdurcheineUebersichtüberdie
Fächer,denendieKandidatendasThemaihrerHausarbeitentnahmen,
beizubeachtenist ,dassdieseWahlheuerdurchdieLehrerimall¬
gemeinennochfast garnichtbeeinflusstwurde .Eszeigtsichnun,

an denWienerBundesgymnasiennur zehnProzentder Schülerein
latainischesundnurneunProzenteingriechischesThemaydabeiist
zubeachten ,dasses dafunterdrei humanistischeGymnasiengibt ,an
denenwedereinelateinischenocheinegriechischeHausarbeitgelie¬
fert wurdeNochschlimmersteht es andenRealgymnasien,wovon257
Kandidatennichtmehrals zehn( vierProzent ) ,ihreAansarbeitausdem
GebietdesLateinischenholten ;diesesstehtdamitanletzterStelle
unterallenGegenständenderoberstenKlasse. AnfünfRealgymnasien
hatkeineinzigerSchülerLateingewähltDaandererseitdieklassi-¬
schenSprachenschondurchdiegrosseihnenzugewieseneStundenzahl
dazuberufenwären,dasRückgratderBildungsplänejenerSchult-ype
zu biadenwirddie FachweltdenTatsachen ,die sich aus denmit
geteiltenZahlenergeben,ernsteteBeachtungschenkenmüssen.
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Wien,amFreitag,den24 .Juli1925

Daserste Lehrlingsheimder GameindeWiengInWienhat bisherdie
Lehrlingsfürsorgekommission des Fortbildungsschulrates für die Un¬
terbringungvonLehrlingen,diekeinHeimhatten ,gesorgt .DieseKom¬
mission besitzt gegenwärtigzwei mustergültig eingerichtete Lehr¬
lingsheime,vondeneneinesinMargareteninderSiebenbrunnengasse
unddasanderein einerstädtischenSchule ,diefürdiesenZweckher¬
gerichtetwordenist ,sichbefindet.DiewirtschaftlichenVerhältnisse,
insbesonderedieWohnungsnot,erschwerenimmermehrdieMöglichkeit
desWohnensderLehrlingebeiihrenLehrmeisternundfürelternlose
Lehrlingeist dieErlangungeinesSchläfplatzssderartschwierig,
dass sich für disse jungen Menschendie schwersten Gefahrenergebene
DieWienerGemeindeverwaltunghatdaherversuchtauchhierhelfend
einzugreifenImOktober1924konnte ,dankdenBemühungendesamts-¬

emGemeinderateineführendenStadtratProfessorTandler
VorlageüberdieErrichtungeinesLehrlingsheimes,deserstender
GeneindeWien,unterbreitetwerdenEswurdebeantragt,dasehemalige
Hofwaschhausin derFranzensbrückengasse30dasdieGemeindekauf¬
licherworbenhatte ,ineinLehrlingsheimumzuwandelnDerGemeinderat
stimmtediesemPlanzuundbewilligtedie notwendigenKostenvon
rundachzigtausendSchillingMitdonArbeitenwurdesofortbegennen

eit einigenTagenist nunauseinemlangeZeit nutzlosenGe¬
bäudeein hübschesHeimfür ungefähr hundert Lehrlingegewerden .
Schonjstzt sind 56 Lehrlinge in den geräumigenhellen Sälenunter
gebrachtEssinddurchwegsstädtischeWaisenkinder,dievonderGe

ndeimWaisenhausin derGassergasseerzogenwordensind ,denen
die GemeindseinenpassendenLehrplatzverschaffthat unddienur
auchals werdendeHandwerkernochin derfürsorgendenObhutderGe¬
meindestehen .Die Stadtverwaltung will dadurch erreichen ,dassdie
ungeheure Müheund die grossen Kosten ,die sie bereits all dievielen
Jahrefür dieseKinderaufgewendethat ,nicht umsonstsind ,sondern,
dass aus diesen in der Fürsorge der Gemeindegross gawordenenMen
SchenwirklichbrauchbareGliederder menschlichenGesellschaftwer
den . VondiesamZiel geleiten ist auchdie neueAnstalt .DasGebände
ist nur einen Stock hoch wurdevollständig instandgesetzt undbietet
mit dem826 Quadratmetergrossen Hof ,der zur Hälfte in einemschönen
Gartenumgewandclwurde,einenüberausfreundlichenAnblick.DieSchlaf
räumebefindensichimerstenStockundimDachgeschoss ,dieKanzlei¬
räume ,der Speiseraumunddie Küchesind zu ebenerErdeuntergebracht.

eigeneBadeanlagemitWarmwasserleitungenwirdvondenLehrli
genstark benützt ,Gesternbesuchtenunter Führungdesamtsführenden
StadtratProfessorTandler ,BürgermeisterSeitzundFinanzreferent
Stadtrat Breitner das arste Dehrlingsheimder Gemeindeundüberzerg
ten sich vonder gutenFührungdieser neuestenFürsorgeeinrichtung
derGemeinde,derin absehbarerZeitweiterefolgenwerden.

0020

Hundswutin Hietzing .In HauseLainzerstrasse93wurdeaneinemklei
nengelhgeflecktenFoxterrier -WeibchenWutkrankheitfestgestellt Das
Tier ist öfters entlaufenundsoll auchait anderenHundenherumge
raufthaben .DieHundebesitzerinHietzing,LainzundSpeisingwarden
auf diesen Fall besonders aufmerksamgemacht .ZweckdienlicheMittei¬

lungenüber Bissverletzungenu . . w.sind derVeterinäramtsabteilung

amHietzingerKai1sofortbekanntzugeben.
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ffantlichenMittelnerbaute nitHile—
er zuvanlen1st .Wohn

EntscheidungdesVerwaltungsgerichtshofes.
Der Verwaltungsgerichtshofhatte am7 .Juli darüber zuent - ¬
lenobdenvonder„Ostmark",registrierteGenossenschaft

bescaränkterHaftunginHietzing,mitZuhilfnahmeeinesver-¬
zinslichenVorschussesundeinesverzinslichenDarlehensdurch
denBundes-Nohn-undSiedlungsfodsneuerbautensiebenHäuserndie
Befreiung von der Wohnbausteuer zukamme .Der Vertreter derBeschwer

deführerin,RechtsanwaltDr .RudolfRadislowitsch,führteaus ,dass
die „Ostmark "die erwähntenDarlehenausBundesmittelnzwarer-¬
haltenhabe ,dassdieseKapitalsbeträgejedochbereits imMärz
1923zurückgezahltwurden. DieseDarlehenhabenübrigenskeines-¬
falls genügt ,es musstenfür dieBauführungauchnochprivateGel-¬
derverwendetwerden.

DerVerwaltungsgerichtshofhatdieseBeschwerde
nachAnhörungder AusführungendesVertretersderbelang-¬

tenAbgabsbeschwerdekommtssionderGemeindeWien ,Obermagistrata-¬
rat DreFranzUrban ,als unbegründetabgawiesen,weilnachdemGe-¬
setze die Befreiung nur solchen Neubautengewährt wird ,dieaus - ¬
schliesslichausprivatenMittelnerrichtetwordensind. Susden
WortendesReferenteninderSitzungdesWienerLandtagesvom
7 .April1922gehehervor ,dassnachdemSinnediesergesetzli¬
chenBestimmungalle n Bauten ,diemitHilfeöffentlicherGelder
errichtetwerden,dieSteuerbefreiungdeshalbbichtzukommensoll ,
weilsiehierdurchohnehineinebedeutendeUnterstützungerfah-¬
ren.EineSteuerbefreiungwürdedieseUnterstützungverdoppeln.Da-¬
herschliessejedeUnterstützungausöffentlichenGelderndasEr-¬
fordernis„ ausschliesslichansprivatenMitteln “aus ,insbesondere
genügejedeauchnochsogeringfügigeUnterstützung,auchwennsie
blossdarlehensweisegewährtoderschonzurückgszahltist ,umden
AnspruchaufSteuerbefreiungauszuschliessen.DieAbweisungdes
AnsuchensumSteuerbefreiungwarsomitwegenFehlensderoben-¬
angeführtengesetzlichenVoraussetzungimGesetzebegründet.
Wenndie BeschwerdeführerdarüberKlagführen ,dasseinzelne
ihnenwesentlichscheinendeErhebungenübedieVoraussetzungen
derSteuerbefreiungnichtvorgenimmenwordensind ,sohatderGe-¬
richtshofdieBeschwerdeindiesemPunkteschondarumunbegründet
befunden ,weil nachdemNeubauten- Befreiungsgesetzes Sacheder
Parteiist ,dieVoraussetzungenfürihrBegehrennachzuweisen ,die
Behördeabernichtverpflichtetist ,Befreiungsgründevonamts-¬
wegenfestzustellen.

DerNachtautobuswirdbilligerIVom. Augustan ,wirdderFahrpreisfür
denNachtautobusrur eineTeilstreckevonfunrzigaufvierzigGroschen,
( imVorverkaufvon45aur56Froschen)ermässigtFürzweiTeilstrecken
ist jetzteinSchillingzuzahlen,vom. AugustanwirdderFahrpreis
aufachzigGroschenherabgesetztundbeträgtimVorverkauf7zGroschen.
gleichenTaganwirdwährendderSommermonatederNachtverkehrauf

denAutobuslinienStefansplatz-Wiedner-HauptstrassebisRainergasse,
Stefansplatz-LandstrasseHauptstrassebisRochusgasseundStefansplatz¬
Wipplingerstrassebis FranzJosefsbahneingestellt .DieLinieStefans
platz-SilbergassewirdnichtmehrüberdieWähringerstrasse-Gymnasium-¬
strasse ,sondernuberdiePazellangasse-Lichtensteinstrasse-Nussdorfer¬
strassezuSilbergassegeführt.

ftDieGemeindeFie
ist seit kurgemanderLand- undForstwirtschaftlichenBetriebsgesell-¬

schaftmitneunzigProzentbeteiligt.DiesestarkeBateiligungsolln
auchin der Führungdieser GesellschaftzumAusdruckkommenEinerAuf-¬
forderung des Bürgermeistersantsprechend ,hat sich der Fräsidentder
OesterreichischenZuckerinduserieaktiengesellschaftFerdinandBloch-¬
Bauerbereiterklärt ,seinehervorragendenfachlichenKenntnissein
denDienstderLand-undForstwirtschaftlichenBetriebsgesellschaftz

t einzutreten .AlsPräsidentfungiertstellenundin denAuf
VigepräsidantLandeshauptmannst111.Vizebürgermeister

ratgehöenAbgeordneterSaververvreterJosefMarer,
och-Bqueran. MitderGeschäftsGemeindaratHuberundP

filinerbetrautwurdewiederZentre

VerkehrssperreinNeuwaldegg.GegenwärtigwerdendieHameaustrasse ,
dieKfylwerthgasseunddieSalmansdorferstrassegepflastert .Eamüssen
daherdieseStrassenfürdieDurchfahrtnachNeuwaldegggesperrtwer-¬

den .

nderkampfimRathaus.InVertratungdeEmpfangderTeil Unri
Bürgermeisters wurden heute die Teilnehmer an demleichtathlotisoben

vondemamtsführendenStadtratRichterampfFünfländerkampf
gen .DieGästeversammeltensichimSitzungssaaldesGameinderates .Stadt-¬
rat Richterverwiesin seinerBegrüssungsanspracheaufdieWichtigkeit
der Leichtathletikfür die körperlicheErtüchtigungder Jugend ,insbeson-¬
dere für die vollständigeharmonischeAusbildungdas Körpers .Esseida- ¬
herbedauerlich,dassdiesesJobietdesSportesnochimmervielzuwenig
beuchtetwirdDieGeneindevarwaltungfördertdenSport ,soweitdiesin
ihrenAufgabenkreisfällt ;sie begrüss .dieseVeranstaltungherz
lichstundwünschtihrdenbestenEnfolg .PräsidentFriedvomOesterrei-¬
chischen Leichtathlstikverband hob die Verdienste derStadtverwaltu

umdieFörderungdesKörpersporteshervorunddanktefürdenfieundli.
chenEmpfang.EssprachendannfürdiedeutscheSportbehördefürPeicht-¬
athletik VorsitzenderFranzPaulLang ,für die CeskoslovenskaAthletika
AmatarskaUniederenPräsidentKonsulMachadek ,für denjugoslawischen
VerbandDraUllmovskyundfür denungarischenVerband ,PräsidentSzilard
Stankovits,diegleichfalisderGemeindeWienfürdieherzlicheAufnah-¬
medanktenZumSchlussgabStadtratRichterderHoffnungAusdruck ,dass
sich die Gästewährendinres leider nur kurzenAufenthaltesinWien
wohlruulenmögen.
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EinegrosseSchülerherbergeder GemeindeWiengDurchdieSchulreform
angeregt ,unternahmen in den letzten Jahren wiederholt Schulklassen

aus den verschiedenenBundesländernmit ihren LehrernAusflügenach
Wienumdas Lebender Grosstadt kennen zu lernen ,den Museenundan - ¬
derenöffentlichen GebäudenBesucheabzustatten .DieseBesuchewaren
meistunzulänglichvorbereitetundes kamnicht selten vor ,dassSchul¬

kindermitdenLehrernin Wienangelangt,derAufgabehilflosgegen-¬
überstandenoder ,dass die Zeit nicht völligausgenützt,andernteils
die Kinder überanstrengt wurden ,Unterkünfte für die Kinder in grösse - ¬
rer Zahlwarenzu geringenPreisenfast nie zuhaben .

Der Stadtschulrat für Wien errichtete daher im Jahre 1923 eine

Schülerwanderherbergein derstädtischenVolksschuleimerstenBezirk,
JohannesgasseDerZudrangwarderart stark ,dass in kunzerZeitdie
ZahlderHerbergenaufsiebenerhöhtwerdenmusste .Gegenwärtigstehen
275 Betten zur Verfügung .Die Gemeinde Wien hat für diesen Zweck260

Millionen ,die Arbeiterkammerfünfzig und derFortbildungsschulrat

zwanzigMillionenKronengewidmet. DieBesucheundihreDurchführung
wurdenin alle Einzelheitenorganisiert .AufeineAnfrageirgendeiner
Sohuleerhält die SchulleitungvomStadtschulrat direkt einvollkommen
ausgearbeiteses Programm ,dass der Eigenart der Schulgattung oder der

Gegend ,aus der die Besucher kommen ,angepasst ist Auf demBahhnofwer¬
dendie jungenCästevoneinemVertreterdesStadtschulratesempfan-¬
gen und ihnen für die ganze Zeit des WienerAufenhahtesfachmännische
Führerbeigegeben .UngefährhundertWienerLehrerstellen sichunter
Führung des unermüdlichen ,hingebungsvollen Herbergsvaters ,Oberlehrers

Rongein uneigennützigsterWeisein denDienstdieserwichtigenSache¬
Erst dadurcherhielten die Lehrwanderungender auswärtigenSchüler
wertvollenInhalt .DieGemeindeWiengibt denKindernfür dieStrassen

bahnfahrten ermässigte Karten zu drei Groschen ,das Mittagmahlwirdin
einer Wökkücheeingenommen ,Durch Vermittlung des Stadtschulrates und
das Entgegenkommendes Unterrichtsministeriums erhalten die meisten

WaniergruppenunentgeltlichemEintritt in die Bundestheater,sowiebe¬
deutendermässigtenEinrtitt in dasDeutscheVolkstheater ,dieVolks-¬
oper und die WienerUrania .In diesem Jahre sind bereits 102Bruppen
mit 2695Schülern und Schülerinnen nach Wiengekommen.

FürdenungeheurenWertdieserEinrichtungsprichtdieTatsa-¬
chedassvondiesenKindernneunZehnteldie StadtWiennochniegese
henhatten unddas auchLehrpersonennochniemalsin Wienwaren .Fast
die Hälftedieser Schülerwarnochnie in einer grösserenStadt ,viele
hatten nochnie ein dreistöckiges Hausgesehen ,ja es kamvor ,dass
Schüler noch keine Eisenbahn gesehenhatten !

Die Aktion litt noch darunter ,dass die Herbergen in den ver - ¬

schiedenstenStadtteilenverst reut liegen .AuchdiesemMangelwirdnun
abgeholfen ,indemdie Schule in der Unteren Augartenstrasse vollkommen
umgeändertundnur als Schülerherbergeverwendetwerdenwird .MitAus-¬
nahmeder Schülerwanderherberge in der Lerchengasse ,werden alle übri - ¬
genHerbergenaufgelassen ,da der Zweckdurchdiese beidengrossenHer
bergen vollständig erreicht wird .

Bensionierungdus ObersenatsratesIngenleurs Hafner . Derbei derDurch-¬
fuhrungdesstädtischenWohnhausbauprogrammeshervorragendtätiggewe-¬
sene ObersenatsratIngenieurHansHafner ,der seine Dienstzeitbereits
vor längererZeit vollendethat ,ist auf eigenesAnsuchenin dendauern-¬
denRuhestandversetztwordenDerGemeinderathatdemverdientenBeam¬
ten in Würdigungseiner langjährigen ,ausgezeichnetenDienstleistungden
DankunddievolleAnerkennungausgesprochen.

0 “
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Jubilare der Ehe .In Vertretungdes Bürgermeistersüberreichteamtsfüh-¬
renderStadtratRichterdenEhepaarenJohannundAnnaPenauer ,Burggasse
128 ,WenzelundSofieStehlik ,Kastnergasse20undEduardundRosineWes-¬
sely ,Kölblgasse9,anlässlichihrergoldenenHochzeitdieEhrengabeder
StadtWien.

Gemeindefürsorgefür tuberkulöseKinder„DieGemeindeWienistgezwungen,
für die Heilstätte für leichtlungenkranke Kinder „ Spinnerin amKreuz “
einenErsatzzu schaffen .DieseHeilstätte wurdein demBarackenlager ,das
die Gemeinde Wien vor Jahren übernommen hatte ,errichtet und es zeigt

sich ,dassdiese Anlagenicht mehrdenErfordernissen ,die an siegestellt
werdenmüssen ,entsprichtDieBrackenmüssenabgetragenwerdenunddamit
wirdauchdie Heilstätteaufgelassenwerdenmüssen .Umnunfür diedadurch
wegfallendenBetteneinenErsatzzuschaffen ,hat die Gemeindemitder
AugustHerzmanskyschenStiftungeinenVertraggeschlossen ,nachdemdie-¬
seStiftungsämtlicheimRekonvaleszentenheimWeidlingau-Wurzbachtalvor-¬
handenenBettenderGemeindeverwaltungzurUnterbringungvontuberkuläs
gefährdetenKindernimAltervonvierbisvierzehnJahrenzurVerfügung
stellt .DieGemeindehatsichdadurchfürdieMonateOtoberbisMaiachzig
undfür die übrigenMonatehundertBettengesichert ,so dass selbstbei
einer vollständigen Schliessung der Heilstätte „ Spinnerin amKreuz " der
erforderliche Ersatz geschaffenist .DieAufnahmeunddie Zuweisungder

Kinderin dieseAnstalterfolgtdurchdieZentralaufnahmestellederGe-¬
meindeWien .DemVorstandder Kinderkliikdes allgemeinenKrankenhauses

Professor Pirquet wird das Recht eingeräumt in den Sommermonatenvierzig
undin denWintermonatenzweiunddreissigKinderder Anstaltselbstzuzu¬
weisen .WirdabervondiesemRechtkeinGebrauchgemacht ,so ist dieGe-¬
meinde berechtigt ,auch diese Betten zu belegen .Die Anstalt wird vondem

erwähntenKuratoriumweiter geführt ,die Gemeindezahlt für die Kinderdie
vereinbarten Verpflegskostenundes hat der Gemeinderatfür diesenZweck
bereits einen Betragvon78 . 240Schilling für das Jahr 1925bewilligt .

Durchdiesen Vertrag hat sich die GemeindeWienwiederdie
Möglichkeit gesichert ,eine grosse Zahl von tuberkulös gefährdeten Kindern

in einer mustergültigenAnstaltunterzubringenundder Heilungzuzufüh-¬
ren .

Koch=undHaushaltungsschulederStadtWien. Am14. Septemberbeginnenan
derKoch- undHaushaltungsschulederStadtWieninMariahilf ,Brückengas¬
se 3 ,neue Unterrichte . Eswerdenabgehalten :Hauswirtsschaftsschulefür
vierzehnebkssechzehnjährigeMädchen ,Haushaltungsschulefür Mädchenüber
sechzehnJahreundFachschule für Grossküchenbetriebfür Mädchenüberschriftlichen

echzehnJahre .Diegenauen/Bedingungenüberdie Aufnahmesind beimSchul-¬
waruzuhaben.
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AltbürgermeisterReumanngestorben.
Aufder Fahrt vonVillach nachWienist heutevormit-¬

tags AltbürgermeisterJakobReumanngestorben.
AltbürgermeisterReumannwarschonlängereZeitMei-¬

dendEr erlitt imVorjahreeinen leichten Schlaganfall ,vondemee
sich anscheinend wieder erholte ,so dass er bis in die letzte Zeit

andenSitzungendesWienerGameinderatesundBundesratesteilnahm.
Vor kurzem begab er sich mit seiner Frau und seiner Tochter nach

HermagorinKärnten,umdortdenGrlaubzuverbringen.AmSonntager-¬
litt er dort einensehrschwerenSchlaganfall ,so dassdieHeimreise
unmöglichwar ,Heutesollte AltbürgermeisterReumannnachWienge- ¬

führt werden Auf der Strecke von Villach nach Klagenfurt ist er je - ¬

doch verschieden In seiner Begleitung befanden sich seine Gattin
und seine Tochter ,die heute nachts in Wieneintreffen werden .

Dernunso plötzlichVerblichenewurdeam31. Dezember
1853in Wiengeboren ,stand also im zweiundsiebzigstenLebensjahr ,Von
Beruf Drechslergehilfe war er viele Jahre an erster Stelle inseiner
gewerkschaftlichenOrganisationtätig ,bis er als RedakteurderArbei¬
terzeitungsich dieser Tätigkeitnicht mehrvoll widmenkonnte .Er

wirkte bereits in jungenJahrenin der sozialdemokratischenParteiher-¬
vorragendmit Im Mai1900wurdeer als einer der erstenSozialdemo-¬
kratenin denWienerGemeinderatals VertreterdeszehntenBezirkes
entsendetReumannhat sichmitderihmeigenenBeharrlichkeitundmit

seinem zähemFleiss auf allen Gebieten der WienerkommunalenVerwal- ¬
tungeinetiefe Sachkenntniserworben ,wobeier insbesonderedenFra¬
gen der Approvisionierung grosses Interesse entgegenbrachte .Dieskam
insbesonderein denKriegsjahrenzumAusdruck,als Reumannin denOb-¬
männerkonferenzen,die denWienerGemeinderatersetzen sollten ,als

Vertreterder Sozialdemokratenungemeinviel für dieLebensmittelver-¬
sorgungder WienerBevölkerungleistete . AltbürgermeisterReumannwar
ohneUnterbrechungmehrals fünfundzwanzigJahre MitglieddesWiener
Gemeinderates .ImOktober1919 ,als aufGrundeinerParteienvereinba¬
rungdie SozialdemokratenfünfzigMandatein demsogenanntenproviso-¬

rischen Gemeinderat erhielten ,wurde ReumannzumVizebürgermeister ge¬

wählt. NachdenerstenWahlenaufGrunddesallgemeinenWahlrechtes,
erhielten die Sozialdemokraten von den 165 Sitzan im Wiener Gemeinde - ¬

rat hundertundes warselbstverständlich ,dasssie Reumann,denbesten
Kenner der Stadtverwaltung in der Partei ,zumBürgermeister wählten .
Als erster sozialdemokratischer Bürgermeister Wiens ,hatte Reumann
nachdemKrieg ,als nicht nur allein der Stadthaushalt ,sondernauch
die gesamteVolkswirtschaft zerrüttet war ,eine ungeheureAufgabezu

bewältigenDerVerstorbenehat in diesenJahrender SorgeundderNot
seine ganze Kraft in den Dienst seiner Vaterstadt gestellt undsich
trotz seines Alters keine Schonungauferlegt NachdemZusammenbruch
undin denfurchtbarenJahrender Inflation hat BürgermeisterReumann
wahrhaftUebermenschlichesfür Wiengeleistet .

Imsiebzigsten Lebensjahrstehend ,hat BürgermeisterReumann,
anlässlichderbevorstehendenNeuwahlenfürdenGemeinderatimSep-¬
t mber 1923 an seine Wähler ein Schreiben gerichtet ,in demmitteilt ?

dasser nichtmurin derLagesei ,für weiterefünfJahredasFerant¬

wortungsvolleAmteines Bürgermeisterszu übernahmenEr hätteBeden-¬
ken ,ob seine Kräfte weiter ausreichen würden ,umdiese schwereBüri2
tragenzukönnen. DiesozialdemokratischeParteimusstedieseUmstän-¬
dewürdigen ;Reunannwurdeaberweiterals ListenführerdesBezirkes
Favoriten aufgestellt und arbeitete als einfacher Gemeinderatmit ,bis
er im Vorjahr an der Ausübungseiner Funktionen - er gehärte auch

demBundesratan- durcheinenSchlaganfallgehindertwurde.Verhält-¬
nismässigrascherholtesich der Altbürgermeisterwiederundbetri -¬
ligte sichweiteranderArbeitimGemeinderat.

Am21. Dezember1923,anlässlichseinessiebzigstenGeburtsta-¬
ges hat der WienerGemeinderatden heute VerstorbenenzumEhrenbürger
der Stadt Wienernannt .

.
DerLeichnamwirdamDonnerstagmittagsnachWiengebracht

werden. DieAufbahrungerfolgt in derVolkshalledesNeuenWienerRat-¬
hauses .AmFreitagum5 Uhrnachmittagsfindetein Trauersitzungdes
Gemeinderatesstatt .

BürgermeisterSeitzhatverfügt,dassnochheuteanallen
städtischenGebäudendieTrauerfahnengehisstwerden.

DerZinsfussbeiderZentralsparkassederGemeindeWienwirdherab-¬
gesetzt .MitRücksichtauf die Herabsetzungdes Diskontsatzesder
Oesterreichischen Nationalbank hat die Zentralsparkasse der Gemeinde
WiendenZinsfussfür die täglich abhebbarenSpar - undScheckeinlagen
auf sieben Prozentherabgesetzt .DieserZinsfusstritt fürNeueinlagen
sofort ,für bereits bestehendeEinlagenundNachlagenerst am1 .Sep-¬
temberin Kraft .Gleichzeitigwurdeder Zinsfussfür die gewährtenKre
dite in allen Positionenumein Prozentherabgesetztundbeträgtfür
die Hypothekarkontokorrentkreditedreizehn Prozent jährlich ,fürdie
Wechsel-undEffektenkontokorrentkreditevierzehnProzentjährlich ,
für Darlehenan öfsentliche KörperschaftenvierzehnProzentjährlich

undfürdenWechseleskontje nachderBonitätdeseingereihtenMate-¬
rials zehn bis vierzehn ProzenteDer Zinsfuss für Renovierungsdarlehen

für WienerWohnhäuserbeträgt nunmehrzwälfFrozent( elfProzentund
ein ProzentRegiezuschlag ) .

DieseBedingungentretenfürneueKreditesofort ,fürbereits
bewilligte Kredite vom1 .September an und für Renovierungskredite

mit der nachdem . August1925fällig werdendenQuartalsrate inWirk¬
samkeit

DerEinlagenstandderSentralsparkassederGemeindeWien
hat voreinigenTagentausendMilliardenKronenüberschritten.

StadtbahnundFeuerwerkauf der HohenWarte .AnlässlichdesFeuerwerke
auf der HohenWarte am Samstag ,den . August ,ist auf der Wienerelek¬
trischen Stadtbahn in der StreckeMeidling- HauptstrasserHeiligenstadt
fürdieHin- undRückfahrteinbesondersverstärkterVerkehrvorgese¬

hen



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeber. verantw. Redakteur :

Karl Honay
Wien ,amDonnerstag,den30 .Juli1925

ReichsdeutscheGästeimWienerRathaus .Heutevormittagsempfingin
Vertretung des Bürgermeisters amtsführender Stadtrat Richter im

grossen Festsaal des Rathausesungefähr sechshundert Mitgliederder

Vereinigung„BodenseegesellschaftSchwaben“,die sich auf einervon
derösterreichischenVerkehrswerbungsgesellschaftdurchgeführten
Reise in Wien befinden Stadtrat Richter verwies in längerer Redeauf

dasZusammengehörigkeitsgefühlderDeutschenundOesterreicher ,hiess
die reichdeutschen Gäste in Wien herzlich willkommen und gab der Hoff - ¬
nungAusdruck ,dass sich alle Reiseteilnehmerin dieser Stadt wohlfüh¬
len mögenOberreallehrerAdolfSchneider( Stuttgart ) danktefür denherz-¬
lichen Empfang ,hobdie SchönheitenWienshervorundfeierte Wienals
die Stadt einer hochentwickeltenalten Kultur ,die immereine grossein¬
ternationale Anziehungskraftausübenwerde .Er überreichte danndem
Stadtrat Richter ein Bild der Stadt Stuttgart zur Erinnerunganden
WienerBesuch .StadtratRichterdanktefür dasGeschenk,dasdenSammlun¬
gender Stadt Wieneinverleibt werde . DieGästewurdenhierauf vonKustos
Biberhoferin diestädtischenSammlungengeführt.

StadtbahnundFeuerwerkaufderHohenWartegAnlässlichdesFeuerwerks
wirdaufderHohenWarteamSamstag,den . AugustaufderWienerelektri-¬

schenStadtbahnzwischenMeidling-HauptstrasseundHeiligenstadtfür
dieHin- undRückfahrteinbesondersverstärkterVerkehreingerichtet

werden.
VeränderungenimAutobusnachtverkehr .Vom. AugustanwirdderFahrpreis
für den Nachtautobus für eine Teilstrecke von fünfzig auf vierzig Gro¬
schenermässigt .ImVorverkaufwirdder Fahrpreisfür eineTeilstrecke
von45 auf 36 Groschenherabgesetzt .VomgleichenTagan wirdbisauf
weiteresderNachtverkehraufdenAutobuslinienStefansplatz-Wiedner-¬
Hauptstrassebis Rainergasse ,Stefansplatz -Landstrasse-Hauptstrasse
bisRochusgasseundStefansplatz-WipplingerstrassebisFranzJpsefsbahn-¬

hof eingestellt .Die Linie Stafansplatz - Silbergassewird nicht mehrüber
dieWähringerstrasse-Gymnasiunstrasse,sondernüberdieWipplingerstras¬

se-Porzellangasse-Liechtensteinstrasse-Alserbachstrasse-Nussdorferstras¬
se- Billrothstrassezur Silbergassegeführt .

Fahrpreisermässigungfür JugendwanderungenundFerienheimeDasWiener
Jugendhilfswerkteilt mit ,dass die SeneraldirektionderBundesbahnen
fürJungwanderfahrtenundfürdieKindertransporteinundvondenFerier
heimeneineFahrpreisermässigungvondreiunddreissigeinDrittelPro¬
zentinderFormgewährt,dassvom30 .JulianfürdreiPersonennurzwei
Fahrtenzu bezhalensind .Bis zumHerbstbleibt der Vorgangwieerbis
vorderEinstellungderErmässigunggeübtwurde ,in Geltung.Essindda-¬
her die Begünstigungsanweisungen beim Bundesministerium für soziale Ver - ¬
waltungaufGrundeinerBefürwortungdesWienerJugendhilfswerkeszu
beheben.ImHerbstwirdgetrachtetwerdenei2VerinfachungdesVorgan-¬

stärkereErmässigunggesbeiErlangungderBegünstigungundeine
des Fahrpreiseszuerreichen .

Aufbahrungin derVolkshalle .DieLeichenfeier .

Morgen(Freitag)um' 25UhrfrühwirdderLeichnamdes
AltbürgermeistersReumannamSüdbahnhofin Wienerwartet . DieAuf-¬die
bahrungerfolgt in der VolkshalledesNeuenWienerRathauses ,am
Freitag von10 Uhrvormittagsbis 6 UhrabendsundamSamstagvon8
Uhrfrüh bis 12 Uhrmittags allgemeinzugänglichsein wird .DerKlub
der Sozialdemokratenim WienerGemeinderatversammeltsich amFreitag
um15UhrnachmittagsimSitzungssaaldesStadtsenatszueinerTrau¬
erkundgebung . Amgleichen Tagum5 Uhrnachmittagsfindet dieTrauer- ¬
sitzungdesWienerGemeinderatesstast ,in derBürgermeisterSeitz
denNachrufhaltenwird . AmSamstagum1 UhrmittagswirdderRathaus-¬
platzvonArbeiterordnernabgesperrt .Um13Uhrnachmittagsistdie
LeichenfeierinderVolkshalle,nachderdannderBafghenwagenüber
die Ringstrassebis zumSchwarzenbergplatzgeführt werdenwird .Die
Arbeiterschaftder einzelnenBezirkewirdauf der RingstrasseSpalier
bilden.Um5UhrnachmittagserfolgtdieEinäscherungimKrematorium
derStadtWien.

DieoffizielleParte ,dieheutevomRathausausgegebenwurde,hat
folgendenWortlaut:

DerBürgermeisterundder Gemeinderatder BundeshauptstadtWien
geben hiemit Nachricht von demAnlebenihres Altbürgermeisters
undEhrenbürgers ,des HerrnJakobReumann ,Bundesrat ,GemeinderatderStadt

WienuswedefMittwoch ,den29 .Juli 1925 ,umhalb 2 Uhrnachmittags ,im72 .
Lebensjahreverschiedenist .

Die Trauerfeier findet Samstag ,den 1 .August 1925 ,umgenauhalb
3 UhrnachmittagsimWienerRathause( ZugangHauptfront ,Volkshalle)statt ,

vonaoausdieUeberführunginsKrematoriumderStadtWienerfolgt.
Wien,am30 .Juli1925.

Entfallende Sprechstunde . AmMontagentfällt die Sprechstunde beidem
mtsführenden Stadtrat Richter wegen dienstlicher Verhind erung .
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AltbürgermeisterReumann.
DieLeichenfeierinKlagenfurtDieLeichedesAltbürgermeistersReu¬
mannwurdeimFestsaalderArbeiterkammerinKlagenfurtaufgehahrt.Am
Donnerstagum8 Uhrabendsnahmdie Arbeiterschaft Klagenfurtsvondem
TotenAbschied .DieMitgliederder LandesregierungvonKärntenbatten
sichfastvollzähligeingefunden.Landeshauptmannstellvertre
NeutzlerhobinlängererRedediegrossenVerdienstedesVerstorbenen
hervor ,woraufamtsführenderStadtrat Weber ,der vonWiengekommenwar ,
umdie Ueberführungdes LeichnamsnachWienzu leiten ,eine tief ergreie
fende Abschiedsrede hielt .Schliesslich sprach noch Sekretär Petz ,ein
JugendfreundundArbeitskollegedes VerstorbenenAätbürgermeisters .
Nachder Trauerfeier wurdeder Sarg von Arbeiterordnern zumBahnhofge¬
bracht .Die Strassen ,die der Trauerzugpassierte ,warendichtgefüllt
von Menschen .Um12 Uhr nachts fuhr der Schnellzug ,der denWaggemit
der Leiche des Altbürgermeisters führte ,von Klagenfurt nach Winnab .

Miteiner halbstündigenVerspätungtraf heutefrüh
acht Uhrder Zugaus Klagenfurtin Wienein .AmSüdbahnhofhatts
eingefunden ,das Sohn Reumannsund seine Tochter FrauGrünwald,ie

Glöckel
Nationalräte Pölzer/und Sever ,die amtsführenen Stadträte Breitner ,

ProfessorTandler,Kokrda,Richter,BezirksvorsteherSiglmitdenMit-¬
gliedernder BezirksvertretungvonFavoriten ,viele leitendeBeamte
derGeneindeunddieDirektorenderstädtischenUntrnehmungenZweihun¬
dertFavoritnerArbeiterordnerbildetenSpalier .DerSarg ,derdiesterb-¬
licheHülleReumannsbarg ,wurdevonsechsTrägernausdemWaggongehober
und auf den Leichenwagengebettet .Nacheiner kurzen Abschiedsrededes
Obmannesder Fersonalgertretungder Eisenbahner ,Lokomotivführer
Ruzicka ,nahmderLeichenwagendenWegdurchdie PrinzEugenstrasse
überdenSchwarzenbergplatz,die Ringstrassebis zur Volkshalledes
NeuenWienerRathauseszAufderganzenStreckehattensichzubeiden
Seiten der Strassen ,viele Menschenangesammelt .

UmneunUhrvormittagstrafderTrauerwagenaufdemRat-¬
hausplatz ein Der Sarg wurdesofort in die Velkshalle ,dieTrauerschmuck

angelegthatte ,getragen.InderMittediesesgrossenSaalesistder
schwarzeBaldachinaufgeschlagenunter demdersilberbeschlagene

Eichensarg ,gestelltwurde.ZubeidenSeitendesSargesundandenWänden
sindbrennendeKerzenangebracht .GrüneLorbeerbäumeundTrauerpalmen
vervollständigen die Ausschmückungder Halle .Umzehn Uhrvormistags
wurdeder Zutritt eröffneteIn RichtenReihenstandenbereitsdie
Menschen,umvondemtotenAltbürgermeisterAbschiedzunehmen.

DieVolkshallebleibt heutebis siebenUhrabendsgeöffnet
Morgenist sie vonachtUhrfrühbiszwölfUhrmittagsoffen.



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeber u verantw .Redakteur :

Karl . onay
Wien ,amFreitag ,den31 .Juli 1925ZweiteAusgabe

-AltbürgermeisterReumann.
DieTrauersitzungdesGemeinderates.

UmfünfUhrnachmittagsversammeltesichheutederWiener
GemeinderatzueinerTrauersitzungfürdenverstorbenenAltbigermei-¬
ster Reumann,Eswarenfast alle MitgliederdesGemeinderateserschie-¬
nenundauchdie Galerienwarendicht besetzt .DerKlubderSozialdemo¬
kraten im WienerGemeinderathatte/den Platz des ToteneinenLorbeer-¬
kranzmit roten Schleifenniedergelegt .Unterlautloser Stille erklärte
BürgermeisterSeitzdieTrauersitzungfüreröffnet ,undhieltdanndem
VerblachenenfolgendenNachruf ,der stehend angehörtwurde :

BürgermeisterSeitz :EinschwererSchicksalsschlaghatdas
Rathausin eineStättederTrauerverwandelt,UnserEhrenbürger,unser
langjährigerBürgermeisterJakobReumannist dahingeschieden.Erwarim
wahrstenSinnedesWorteseinVaterdieserStadt ,erhaeinLebender
Liebe ein Lebender Arbeit ,ein Lebender Aufopferungvollbracht .Nunist
eserloschen.

Jakob Reumannhat mehrals 25 Jahre lang an dieser Stätte ge- ¬
wirkt ;ob er nun der Führer einer kleinen Opposition war oderspäter

zur
der Führereiner/MirarbeitberufenenMinderheitoderderBürgermeister
selbstwar ,immersehenwirin ihmdezielsicherenWegweiserinder
Aufwärtsentwickhngdes Volkesin der Vorwärtsentwicklungder Stadt ;immer
warer ebenseder leidenschaftlicheKämpfer ,wiederstille ,ruhige ,sach-¬

licheArbeiter,immerderhinreissendeFührerebensowiederbescheiden
zurücktretendeMitarbeiterandergrossenSache.WirsehenindiesemManne
dasMustereinechtenWieners.

JakobReumannwurdevormehrden25Jahrenalsdererste
seinerParteiindieseKörperschaftentsendet. VonderhartenSchule

seiner Jugndher gewöhnt ,sich Wissenund Könnendurch eigene Kraftzu
erwerben ,gewanner sehr raschein gründlichesFachwissen .Wirsehenihn
seit demJahre 1900bewunderndinallen wichtigenZweigenderGemeinde-¬
verwaltungtätig .

ImJahre1907wähltein derBezirkFavoritenzumReichs-¬
ratsabgeordneten,1917wurdeer Stadtrat ,imJahre1918Vizebürgermeister
derStadtWien,dazuimJahre1919niederösterreichischerLandtagsabgeord-¬
neterundschliesslichVertreterdesLandesWienimBundesrate.

WährendderKriegszeitwirkteReumann,dersogenannten
Obmännerkonferenzund jeder erinnert sich der grossenLeistung ,
dieerdortvollbfachthat .AberwasimmerReumannaufirgendeir
nemGebietedesöffentlichenLebensgrossesgeleistethatte ,alles
warerstdurchseinLebenswerkgekrönt,alsBürgermeisterdieser

Stadt .
IntiefsterNot ,imschrecklichstenElendriefseine

Vaterstadtnachihm ,beriefihnaufdiesenPosten. NureinMann,
demso desallgemeineVertrauengewidmetwar ,wieReumann,nur
einMannmitseinergrossenAutoritätkonnteaufdiesemPostenbe-¬
stehen und konnte in jenen schwerenZeiten ,als der Weltkrigalles
vernichtethatte ,als Hunderttausendein dieserStadthungernddie
Strassendurchzogen,als dieMenschen,zurückgekehrtvomKriege

einen GedankenhattenVergeltungzuübenfürdas ,vielgachnurd

wasmanihnendurchfünf Jahre angetan ,mit einer solchenAuto¬
rität auftraten und die gebotenenneuenWegeder Verwaltunggehen .
Er hat die Stadt ,die demAbgrundenahe war ,wiedraufgerichtet ,
die Stadt derleerenKassen ,die Stadt der verwüstetenStrassen
undBetriebe,dieStadtdiemanvielfachdrausseninderWelt
schon die tote Stadt oder mindestensdie sterbede Stadtnannte .
Er hat sie mit seinenMitarbeiternzu neuemLebenerweckt ,er
hatsie wiederzudemgemacht,wassie früherwar ,zudeminder
ganzenWeltgeachtetenWien.

DieErfolge ,diedieGemeindevertretungumBürgermeis
ter Rumannaufzuweisenhatten ,rechtfertigten voll undganzseine

Berufung . dankt . r
Wirgedenker diesergewaitigenArbeit ,dieunter

geleistetseinerFührunginderGemeindestubewurde,derWohnbauten
der Bekämpfungder Seuchen ,insbesonderder TuberkulosederKl .

derfürsorge ,desAusbauesdnWasserkräfteundihrerAusnützung
zurelektrischenEnergie ,derElektriftzierungderStadtbahn ,vor
allemder neuenVerfassungder reichsunmittelbarenStadt unddas
LandesWienvälledieseArbeitkonntenurgeleistetwerden ,dany
die Verwaltungauf demokratischerGrundlageaufgebaut ,in dieHan
de direkt gewählterWertretergelegt war .Unterder FührungReumann
hat sichdieStadtWienzielsicherausdemElenddesKrieges
wiedererhobenzuneuenLeben ,vorallemeinegeordneteFinanz-¬
wirtschaft hergestellt undso die Mittel gewonnen ,dienotwendig

Waren. NachviereinhalbjährigemWirkenalsBürgermeister
derStadthat HakobReumannals siebzigJahreseinesLebensfast
vollandetwaren,dieBürdedesschwerenAmtesseinemNachfolger
übergeben. DieStadtWienaberehrteihn ,in demsie ihnzuihrem
Ehrenbürgerernante.NichtlangesollteReumannRuhegenissen.Un-¬
gefähr vor einem Jahre hatte er einen leichten Schlaganfall ,von
demer sich allerdings verhältnismässig bald erholte ,der ihnaber

dochschonzeichnete.Nunist erplötzlicherlegen.
Wiralle ,die wir an seiner Seite gestanden unddie

wir das Glückhatten ,ihn unserer Freundzu heissen ,stehenim
HannederFersönlichkeit,dieniahtnurimEhrenbuchederStad
Wienfortlebenwird ,sondernimHerzenseinerBürger ,Wirwerden
nichtvergessen,deredlenArtReumanns,indersichEntschlossen-¬

heit undKampfeslutmit demweichen ,gütigenHerzendesVaters
vermählte .Wir werdenuns immerwieder an aufrichten ,erwird

äeinEeispielsein ,bisdasSchicksalauchnsabberufenwird.
Dann wollem wir sein Werk unseren Kindern übergeben .Sie mögen

denWanemEeumannshulddigen,indemsieihnnachahmen,indem
siewieer lebeninLiebeundTresefürdieseStadtbisinden

Tod . DieSitzungwurdedanngeschlossen.

ZweiMinutenStillstandderStrassenbahn.AufWunschderPersonalvertre-¬
tungderBedienstetenundArbeiterderstädtischenStrassenbahnenwird
mZeichenderTrauerfürdenverstorbenenAltbürgermeisterReumann

amSamstag ,den . Augustum14Uhr30MinutenderStrassenbahn-undStadt¬
bahnverkehrauf die Dauervon zwei Minutenstillgelegt .
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TrauerkundgebungimsozialdemokratischenGemeinderatsklub,VorderTrauz
ersitzungdesGemeinderateshielt der Klubder SozialdemokratenimWie¬
ner GemeinderatimSitzungssaaldesStadtsenatseineVollversammlungab ,
inderKlubobmannGemeinderatDr .DannebergdemverstorbenenAlt
bürgermeisterReumanneinenlängerenNachrufhielt .Dr.Dannebergführte
unteranderemaus ,dassReumanndie Verkörperungsozialdemckratischer
Kommundlpolitikgewesenist ,derschonaufdiepraktischeErfahrungvon
nahezuzwanzigJahrenzurückgeblickthat ,alserzumBürgermesterder
StadtWiengewähltwurde.WasReumanndabeibedeutethat ,habendieam
bestenkennengelernt,dieihnimengerenKreiseGemeindearbeitleisten
sahen ,dieihnindensorgenvollenTagendesJahres1919und1920amWer-¬
kesahen,alseinennimmermüdenunddabeidochimmerhilfsbereitenMann
ReumannwardergrosseKämpfer,deraucheingütigerMenschgewesenist
er waraberauchvoneinerungeheurenArbeitsfreudeundeinemPflichtbe¬
wusstseinerfüllt ,dieinstandhaftgemachthaben,indenenstenStunden,
dieunterseinerVerwaltungimRathausdurchlebtwurdenundhatalle
immerwiedermitneuemMutundmitneuerKrafterfülltReumannhatnicht
zujenengehört,dieAufgaben,dieinWirklichkeitandereleisten,alsdie
ihrendargestelltsehenwollen .WennmanvondengrossenDingengespro¬
chenhat ,dieunterseinerBürgermeisterschaftgeschehensind ,ist esihm
fernegelegen,denEindruckzuermecken ,alsobdasallesseinunmittel¬
bares,seinpersönlichesWerkgewesenwäre.Esistabereinegeschicht¬
licheWahrheit,dassvielevondenneuenWegen,dieimRathausbeschrit¬
tenwordensind,nichthättengegangenwerdenkönnen,wennnichtderalte
undweieReumannhiergewesenwäre ,dermitseinergrossenAutorität
seineschützendeHandübermanchengehaltenhätte ,derneueWegehier
gegangenunddabeinichtimmeraufdasgleicheVerständnisgestossen
ist ,wie wir es etwaheute sehen .Unter Reumannwurdedie ganzeVerwal¬
tungneugestaltet »Einalter Traumder Partei ,dieReichsunmittelbar¬
keitWiens,ist unterReumanninErfüllunggegangen.Esist dasVerdienst
Reumanns ,dass er vonder Höheseines Lebensaus ,die neuengrossenProb¬
leme,diezulösenwaren,wirklichüberschauthat .Erwaraucheinwirk¬
licherFreundderJüngerenunddersozialdemokratischeGemeinderatsklub
wird seinen ersten Bürgermeister nievergessen .

DieMitgliederhattendiesenNachrufstehendagehört.Alsdie
RedezuEndewaywurdedieSitzunggeschlossene

BesichtigungvonstädtischenBädern.
AmtsführenderStadtrat Siegelersuchtzu der amFreitag ,

den . August1925stattfindenden
BESIOHTIGUNGDERSTAEDTISCHENBAEDERALTEDONAUUNDERAPFENWALDI

einenVertreterzuentsenden.
DieAbfahrterfolgtin KraftwagenvomEingangin dasNeue

Kathaus,Lichtenfelsgasse2pünktlichum3Uhrnachmittags.DieTeil¬
nahmeist bislängstensFreitag ,den7 .August1925 ,zehnUhrvormittags
derRathauskorrespondenzmizzuteilen.
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